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. Die Bedeutung der gestrigen Sozialistendebatte liegt
dicht in dem , was gesagt wurde , sondern in der Thatsache ,
«aß eine solche Debatte überhaupt stattfinden konnte . Jeder -
wann im Reichstage fühlte , was Bebel aussprach : es war
Aehnliches in der Luft wie 1878 . Herr Stumm verrichtete
! war sicherlich keine „bestellte Arbeit " — dazu würde man
dicht einen so heillosen Tölpel gewählt haben — , allein er
brachte in seiner naiven Tölpelhaftigkeit Stimmungen und
Gedanken zum Ausdruck , die in sogenannt maßgebenden
preisen obwalten . Und hierdurch hat er ohne Zweifel zur
Rlihuujj der Lage beigetragen und uns einen Dienst geleistet .

Seit Beginn der neuen Auslage des alten Kurses war
für Jeden , der nicht Bogelstrauß - Politik treibt , klar zu er -
rennen , daß die S o z i a l i st e n f u r ch t , welche in dem
Politischen Inventar des Fürsten Bisniarck eine so wichtige
Nolle gespielt hatte , nach wie vor auf ' s Eifrigste gepflegt
wurde und offenbar noch zu großen Dingen ausersehen war .
Ctaat und Gesellschaft wurden nach dem Fall des

Sozialistengesetzes m aufregender Aufregung gegen die

Sozialdemokratie mobil gemacht — Schule und Kirche zum
Krenzzug gegen den gottlosen Feind aufgerufen . Herr
von Eaprivi erklärte , daß er alle Maßregeln nach ihrer
Wirkung auf die Sozialdemokratie beurtheile — die Sozial -
Demokratie war der gemeinsame Feind , dem wirksamer zu
Leibe gegangen werden sollte , als es mit dem Sozialisten -

'
tzesetz möglich gewesen .

Eine Zeit lang konnten sich unerfahrene Optimisten dem
Wahn hingeben , wenigstens der Gedanke einer g e w a l t -
kamen Bekämpfung der Sozialdemokratie sei aufgegeben .
Tie berühmte Rede des Herrn von Eaprivi über die

stnteroffiziers -Prämien ließ alle Illusionen zerplatzen . Die
herrschende Staatswcisheit glaubte nicht mehr an die
Reinen Polizeimittel und setzte ihre Zuversicht ans die
tflinten und Kanonen . Großer Belagerungszustand statt des
Reinen !

Das war der ganze Unterschied zwischen der zweiten
Und der ersten Auflage des alten Kurses . Und Herr
von Pultkamer konnte sich ins Fäustchen lachen — er hatte
llch schon vor Herrn von Eaprwi zum Apostel der neuen ,
erweiterten Lehre gemacht .

Die Regierung fand nach keiner Richtung den ge -
hofften Erfolg — die Sozialdemokratie kümmerte sich
Vicht um alten oder neuen Kurs und die Kapitalisteuklasse
Witzle den feindlichen Gegensatz , in welchen die Regierung
Wh zur Sozialdemokratie gestellt hatte , vortrefflich im

Interesse des Kapitalismus aus und trieb dem Racker
von Staat erfolgreichst seine rebellischen Gelüste und die

kindlichen Utopistereien von Sozialresorm und über den
blassen stehendem sozialem Königthum aus . König Stumm ,
ber einen Moment im Sattel gewankt hatte , saß wieder fest
Und — Herr v. Eaprivi zwischen zwei Stühlen . Die wirth -
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Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

Der Philosoph nickte zustimmend , und Frank rief
�Unnlehr :

»Frisch auf zur That . Vorwärts marsch ! "

An der verhängnißvollen Thür stand der junge Schlosser
wtt seinem Handwerkszeug und einer Blendlaterne . Die

h " r selbst war bereits von ihm geöffnet .
a- »Zctzt , meine Herren , die Stiefeln aus und unter den

Vm , daß Niemand hört , wie wir uns ans die Socken
achen ! • und er ging selbst mit gutem Beispiele voran .

G ? ,, . �"3sam und vorsichtig schritten die Rtitglieder der

bis
vins hinter dem Andern , Stufe für Stufe hinab ,

s endlich Alle am Fuße der Treppe in einem dunklen

fRunm * ��mmelt waren , in welchen , sie sich athemlos und

ftroM"*1 lunge Schlosser ließ nunmehr einen schwachen Licht -

bade keiner Blendlaterne heraus und man konnte

scbeii?
tn £ern gänzlich leeren Räume zwei Thüren unter -

zu . üterlegte und schritt auf die eine Thür

Kfuete sjch
ß' nfl geräuschlos nieder und die Thür

K» ujttrf
�kellschaft gelangte jetzt in ein geräumiges Lokal ,

�> em eine Wanduhr der einzige bewegliche Gegenstand
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schaftliche Krisis und der Nothstand verschlimmerten die Lage
der Regierung . Ihre Verlegenheiten wurden größer und

größer , und schließlich warf sie sich mit dem Schulgesetz den

Pfaffen und Junkern zerknirscht in die Arme .
Wie aber soll der Kapitalismus der unaufhaltsam

vordringenden Sozialdemokratie sich erwehren ? Sie macht
keine Putsche , sie bietet keine Ziel - und Angriffspunkte . Sie

weiß , daß sie bessere Waffen hat , als die Achtmillimeter -
Gewehre , und giebt diesen nicht die Gelegenheit , Wunder

zu üben .
Was ist da zu thnn ?
Nun — was hat man unter ähnlichen Verhältnissen

früher gethan ? Aus der Geschichte soll man lernen . Wie
der Terzerolschuß des Stöckerlings Hödel „sruktifizirt "
wurde , ist in frischem Gedächtniß . Und wir Alle erinnern

uns , wie dann später regelmäßig , wenn es galt , das

Sozialistengesetz zu erneuern , anarchistische Verschwörungen
auftauchten . Bald war es der belgische Polizeispitzel Pour -
b a i x , der gruselige Tynamit - Attentate verübte , bald war
es ein anarchistischer Weltkongreß , den das
internationale Lockspitzelthum in Szene setzte , bald ein

sozialistischer Weltstreik , den die nämlichen
Biedermänner den entsetzten Spieß - und Ordnnngsbürgern
als Schreckgespenst vor den Augen herumtanzen ließen . Wir
kennen den Text und wir kennen die Verfasser .

Und siehe da , seit einigen Wochen stoßen wir wieder

alltäglich und allstündlich auf denselben Text und dieselben
Verfasser . In einer Vorstadt Londons eine gräßliche
Anarchisten - Verschwörung . In Frankreich und Spanien
Anarchistenverschwöruugen . In Deutschland geheimnißvolle
Verhaftungen , deren Methode uns so bekannt vor -
kommt , daß wir meinen , die Jhring - Mahlow
und Puttkamer mit Fingern greifen zn können .
Und dazu das bekannte Zeituugs - Konzert . Kein Zweifel ,
es wird wieder „sruktifizirt " — und zwar in der alten

Weise und mit den alten Instrumenten und Virtuosen .
Der Beunruhigungs - Bazillus ist selbst in der besten Bismarck -

Puttkamer ' schen Zeit nicht systematischer und nicht mehr
ei , gros gezüchtet worden . Wer irgend schwache Nerven

hat — und wir leben in der Aera der schwachen Nerven —

muß Angst bekommen . Und alle mysteriösen Gefahren , die

an die Wand gemalt werden , sie haben ihren Ursprung in

einer Quelle : in der sozialdemokratischen Bewegung . Die

Sozialdemokratie hängt als dräuende Wettermolke über

Staat und Gesellschaft — keine Ruhe , kein Frieden , kein

Wohlstand , kein Ende der politischen und wirthschaftlichen
Krise , ehe die Sozialdemokratie �niedergeschmettert oder zum
Mindesten geknebelt ist , so daß sie sich nicht regen und

rühren kann !

Und diesen Gedanken , der seit Monaten in der Luft
herumfliegt , ausgesprochen zu haben , das ist das Verdienst
des Freiherrn von Stumm . Er hat uns nichts gesagt ,
was wir nicht schon gewußt hätten , allein er ist
einer der Auserwählten der heutigen Gesellschaft
— und er hat deren Geheimnisse verrathe ».

schien . Unbedenklich verfolgte Frank seinen Weg von einem

Zimmer zum andern , während die Uebrigen im sogenannten
„ Gänsemarsch " hinter ihm dreingiugen , bis endlich die letzte
Thürklinke dem Drucke seiner Hand nicht nachgab .

Ter junge Schlosser trat vor , beleuchtete das Schlüssel -
loch , setzte sein Instrument an , und schon im nächsten Augen -
blicke ächzte das Schloß — die Thür ging auf .

Aber vergeblich wurde ein Lichtstrahl nach dem andern
aus der eingekapselten Laterne entsendet , nichts war zu
entdecken , als ein leerer Raum , eingeschlossen von vier weiß -
getünchten Wänden .

„ Wir sind aus einen Irrweg gerathen, " flüsterte Frank
den Anderen zu und trat leise den Rückzug nach den , eben

verlassenen Zimmer an . Tort eilte er geräuschlos nach dem

Fenster und schaute nach den , oberen Stockwerke , von
welchem herab einiges Licht auf sichere Spuren leiten konnte :

„ Wir sind im Winkel, " meinte er dann , „ wenn der Un -

glucks », ensch , der Mensch , nicht etwa in , falschen Zimmer
Licht brennen läßt . Das leere Zimmer da muß den End -

puukt der Reihe bilden und ist noch nicht in Gebranch ge -
nommen worden . Folglich muß hier ein zweiter
Ausgang sein , oder wir müssen noch weiter zurück . Doch
still ! ich höre im Hofe Geräusch ! "

In der That vernahm man in dem lautwiderhallenden
Hofe Stimmen und Schritte . Die Gesellschaft veryielt sich
beinahe athemlos , und Jeder blieb wie angewurzelt auf dem

Platze stehen , auf dem er sich gerade befand .
Frank aber ließ sich in einen Lehnsessel fallen und

flüsterte , hingerissen von der Situation :

„ Es würde eine reizende Geschichte werden , wenn man
uns hier überraschte . Freiwillig einzudringen in diese ge¬
heiligten Räume , in die man die Mensche, , sonst nur mit
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Wir danken ihm s er hat uns zu einem glänzenden Sieg
verholfen und er darf überzeugt sein , daß der geistige , sitt -
liche und polittsche Bankrott seiner Gesellschaft , den er

gestern so offenherzig anzeigte , uns aufrichtig freut , und

gründlichst von uns ausgenutzt werden wird . Wir können

den Herren Stumm und Genossen die ehrliche Versicherung
geben : wir werden nichts thun , was sie wünschen , daß wir

thun sollten , wohl aber Alles thun , was sie wünschen , daß
wir nicht thun sollten . Wir sind mit Puttkamer fertig

Seworden,
wir werden auch fertig mit Puttkamer ' S

) e i st.

König Ktnmm .
Das war kein gewöhnlicher König , das war Gott Mammok ,

in eigener Person , der gestern im Reichstage losdonnerte , nicht
gegen die Sozialdemokraiie , nein , gegen die Monarchie , gegen den

Slaat , gegen die Gesellschaft , gegen alle Kulturmächte . Kniet
nieder und betet mich an . Alles , was existirt , existirt nur

durch mich , und wer nur die Huldigung versagt , den zer -
schmettere ich .

Nur ein Thor kann die gestrige Rede des Herrn von Stumm
als einen Schlag gegen die Sozialdemokratie auffassen , denn

nichts konnte ihr willkommener sein , als diese Rede . Alle gerecht -
fertigten und auch ungerechtfertigten Angriffe gegen die bürgerliche
Gesellschaft haben ihre Bestätigung durch Herrn Stumm selbst
erhalten , und nur aus dem Hab gegen uns erklärt sich die Ver ,

blendung , nnt welcher ihm die Konservativen , als er in ihr eigenes
Fleisch schnitt , Beifall zuriefen .

Das sie volo sie jubeo ( so will ich , so befehle ich ) , das
volmitas regis suprema lex ( des Königs Wille ist das höchste
Gesetz ) und ähnliche Aussprüche des Kaisers haben manches Be -
denken unter den treuesten Anhängern der Monarchie erregt ,
aber wie harmlos erscheinen diese Improvisationen gegenüber
den beivubten Kundgebungen des „ Königs Stumm " ! Was ist
ihm der Kaiser ? Mag er immerhin in seinen Erlassen von der

Gleichberechtigung der Arbeiter sprechen ! Ich , König Stumm ,
von Mammons Gnaden , werde ihm zeigen , wer in meinem

Reiche Herr ist . Die Staatsregierung , die Gesetzgebung erläßt
Bestimmungen über die Arbeitsordnung . Gut ! laßt sie nur
an die Wände meiner Fabriken anschlagen , ich hefte
neben sie meine Ukase , und wir werden sehen , ob das Gesetz oder
mein Ukas größere Macht hat . Kirche und Religion — ich

protegire sie in meinem Reiche , aber sie müssen mich als Ober -

Herrn anerkennen . Die Herren Lingens und von Schalscha sind
mir lieb und werth , wenn sie nur huldigen — aber , sie mögen
eingedenk sein , daß im anderen Falle rn meinem Reiche Jeder -
mann geächtet war , der einem Zentrumsmanne seine Stimme

gab . Da gab es für mich zwischen ihm und einem Sozial -
demokraten keinen Unterschied .

Ich , Gott Mammon , dulde keine Götter neben mir ; all »
anderen Gölter und Autoritäten gelten nur insoweit , als sie sick
mir unterwerfen .

Was ist gegen die Herrschaft des Königs Stumm di »

Despotie des absolutesten Regente » , die Anmaßung und der Ueber -

muth des hochfabrendsten Feudalherrn ?
Es ist bezeichnend für unsere Gegner von rechts bis links ,

daß sie die Rede des Herrn Stumm nicht als einen Faustschlag

Gewalt bringen kann . Schlösser öffnen , welche unter

dem unmittelbaren Schutze Ihrer Majestät , der allerheiligsten
Frau Justitia stehen . Warten Sie einmal , was würde man

wohl Alles herauskalkuliren können , wenn man uns zu
dieser Stunde hier betreffen sollte : Der Herr Staatsanwalt

würde zunächst auf das ganz Außergewöhnliche des Falles ,
auf die besondere , an den Tag gelegte ( wenn auch nur zur
Nachtzeit bewiesene ) Frechheit hinweisen . Er würde es dem

Gerichtshofe anheimgeben , ob hier nicht noch außerdem eine

offenhare Verhöhnung von Staatseinrichtungen und Ge -

richtsbeamten vorliege . Denn was so ein Staats -

anwalt , wenn er einmal in Eifer geräth , den

Verdachts - oder Anklagekoller , wie wir Studenten es

nennen , in den Leib bekommt , auszuklügeln und

anszufinden vermag , das ist gar nicht abzusehen .
Wir würden aber hier auch des nächtlichen Einschleichens in

in eine fremde Wohnung , der Schädigung öffentlichen Eigen -
thums angeklagt werde » können , wenn wir aus Versehen
im Dunkeln einen Spncknapf zertreten sollten . Und dann

würden vielleicht noch zweiundzwanzig verschiedene Sorten

von Versuchen auftauchen , zu deren weitere Erörrerung
uns die Zeit maugelt . Als Erschwerungsgrund , schwerer
Erschwerungsgrund ersten Grades würden dann noch
die geineiuschaftliche Verabredung , das Komplott , die

Verschwörung , die vertragsmäßige gleiche Theilnahme
in allen Arten und Graden des Verbrechens
in concreto angesehen werden müssen . O, ich komme gleich
noch auf mehr Delikte . Doch es ist still geworden , und wir

wollen weiter wandern . "

Im nächsten Zimmer fand man den Ausgang , der in

den beiden letzteren vergeblich gesucht worden war , und er

war viel bequemer , da er nicht verschlossen war . Die Gesell -



in ihr eigenes Gesicht empfanden . Gott Mammon hat die Geister
der bürgerlichen und feudalen Gesellschaft bereits so weit nnter -
jocht . um dieses zu erkennen . Klicke man nur zurück auf eine
Zeit , die man als die der ärgsten Reaktion zu bezeichnen pflegt .
Es waren die Jahre , in denen die Erinnerungen des „ tollen
Jahres " ausgerottet werden sollten . Die Demokratie war aus
dem öffentlichen Leben verschwunden . In der sogenannten „ Land -
rathskammer " der 50er Jahre dominirten die Junker , ihnen
gegeniiber standen einige Schwach - Liberale und eine damals
verhältnismäßig kleine Anzahl Ultramontaner . Es galt damals
die „ Errungenschaften " der Revolution von I8t8 , welche
die unter dem Belagerungszustande oktroyirte Verfassung noch
nicht zu beseitigen wagte , aus derselben zu streichen . Eine ganze
Reihe Anträge , die von der späteren „rechten Hand " Bismarck ' s ,
Wagener , dem damals die Kreuzzeitungs - Partei in Anerkennung
seiner Dienste ein Rittergut schenkte , ausgingen , bezweckten ,
jene Artikel der Verfassung , in welchen ausgesprochen war , daß
alle Preußen vor dem Gesehe gleich sind , daß Standesvorrechte
nicht stattfinden , daß der Genuß der bürgerlichen und staats -
bürgerlichen Rechte unabhängig vom religiösen Bekenntniß ist ,
und andere ähnliche Bestimmungen zu beseitigen . Man war
damals noch sehr naiv , man war noch nicht durch die Bismarck -
Bennigsen ' fche Schule gegangen und glaubte , daß solche Be -
stimmungen , weil sie auf dein Papier stehen , auch
etwas zu bedeuten haben . Statt sich damit zu be -
gnüaen , sie unuudenten , wollte man sie auch formell
fortschaffe ». Daß dieses nicht gelang , ist zum großen
Theil ein Verdienst der Ultramontanen , insbesondere auch der
Brüder Reichensperaer , von denen Einer heute noch im Reichs -
tage sitzt , freilich hente im Hintertreffen derer von Schalscha ,
Ballestrem und LiiigenS . In jener Zeit wurde auch der Antrag
gestellt , die Verfassungsbestimmung zu streichen , ivonach die Guts -
Herren in Ausübung der Polizeiverwaltung ebenso verantwortlich
seien , wie andere Beamte . Ein Graf Pfeil sprach , annähernd
in der Weise des Königs Stumm , sur diesen Antrag . Er führte
aus , wie widerstnnig . diese Bestimmung der Verfassung sei , denn nach
ihr hätte er selbst — und hierbei führte er einzelne Fälle an , in
denen er als „patriarchalischer " Guts » und Polizeiherr kurzen Prozeß
gemacht hatte — ins Zuchthaus kommen müssen ; und daß ein
Graf Pfeil ins Zuchthaus gesperrt werde , weil er einige
Kerls ein paar Tage habe einsperren oder durchprügeln lasse »,
das könne man doch nicht wollen . Auf diese Rede des Grafen
Pfeil antwortete der altliberale Abgeordnete , Gerichtspräsident
Wenhsl , mit kurzen und wuchtigen Worten , die wir aus dem
Gedächtniß — es sind seitdem 36 Jahre verflossen — wieder -
geben . Er sagte : „ Meine Herren , wenn Ihnen das , was der
Vorredner gesagt , noch nicht die Augen geöffnet hat über daS ,
was wir von den „kleinen Herren " zu erwarten haben , dann
wollen Sie nicht sehen , dann wollen Sie sich knechten lassen
von Personen , welche die Dreistigkeit haben , die Redefreiheit zu
mißbrauchen , um hierher zu treten und sich Verbrechen zu rühmen ,
auf welche das Strafgesetz mit gutem Recht Zuchthaus setzt . Ich
erwarte , daß der Redner das , was er hier im Hause sagte , auch
außerhalb des Hauses wiederholen wird , und hoffe , daß der
Staatsanwalt dann seine Schuldigkeit thun wird . " Tiefes
Schweigen herrschte im Hause auf diese Worte , die auf allen
Seiten desselben den Eindruck machten , nicht als ob ein Ab -
geordneter zum andern gesprochen , sondern als ob ein Richter
das Urtheil über den Verbrecher gesprochen . Und die große
Mehrheit des Abgeordnetenhauses gehörte zur Partei des feudalsten
Junkerthums I

Das war vor 36 Jahren . Hellte — nun , man fühlt sich
nicht mehr durch Versassungsparagraphen belästigt , ja man führt
sie sogar , siehe Volksschul - Gesetz , » och nach 43 Jahren aus , man
weiß auch Gesetze auszulegen , und der „ König Stumm " ist nicht
mehr so naiv , wie der Graf Pfeil , so primitive Gewaltmittel wie
dieser zu gebrauchen , er hat bessere und schneidigere . Aus der
ganzen Gesellschaft der herrschenden Klassen aber tritt ihm
Keiner entgegen mit ähnlichen Worten , wie damals der
Abg . Wentzel , und ruft dem Reichstage zu : „ Wenn Euch das ,
ivas der Abg . Stumm hier sagte , noch nicht die Augen geöffnet
hat über das , was wir von der Herrschast des Kapitalismus zu
erwarten haben , dann wollt Ihr nicht sehen , dann gebt Ihr
alle Kultur - Errungenschaften , die ganze Menschheit preis den
unverschämtesten Ausbeulergelüsten und dem frechsten Protzen -
hochmuth . " Und wollte selbst wer so reden , welchen Wiederhall
fände er ? Der christliche Staat liegt auf den Knieen und
betet an vor G o t t M a m m o n. Es lebe König Stumm !

Volittsche MtebevNckk .
Berlin , den 13 . Februar .

Taft der Gtatstitel der Reichs - Eisenbahnen den

Reichstag durch volle drei Sitzungen beschäftigt hat , ist während
der LI Jabre , wo die Reichslande zu Deutschland gehören ,
noch nicht dagewesen . Freilich wäre es eine durch die That -
fachen nicht gerechtfertigte Annahme , zu glauben , daß die

schaft gelangte auf einen schmalen Gang , welcher binnen

Kurzem bei einer verschlossenen Thür endigte , die aufs
sorgfältigste gegen Solche verwahrt war , welche etwa die

Absicht haben möchten , von Außen Hereinzugelangen ; an
Solche aber , die von Innen kommen könnten , um
hinaus zu gelangen , schien man nicht gedacht zu
haben , denn sobald man die beiden soliden Riegel zurück -
geschoben und der Schlosser lediglich mit dem Zeigefinger

das letzte Hinderniß beseitigt hatte , welches durch den

Schlüssel von außen geschaffen worden , öffnete sich diese
Thüre , und die Flüchtigen standen nunmehr auf dem
offenen Gange des dritten Stockwerke ? . Dort erwartete sie
der Buchdrucker und erbot sich zum Rekognosziren , welches
Anerbieten Frank mit einem Händedruck stillschweigend

annahm .
„ Meine Herren " , flüsterte nun Frank , „ in der Zentral -

halle sehen « er uns wieder . Das Uebrige wird sich finden .
Jetzt kommen Sie ; die nächste Treppe ist frei . "

Geräuschlos , gleich wandelnden Gespenstern , folgten in

Entfernungen von zwei bis drei Stufen und abwechselnd
rechts und links vertheilt die Uebrigen ihren Führern nach .
Diese Vertheilung im Marschiren hatte der Offizier an -
gerathen , damit bei einem etwa nothwendig werdenden

strategischen Rückzüge in beschleunigter Eile die Fliehenden
sich nicht gegenseitig in den Weg gerathen möchten .

Ohne Aufenthalt ging es auf diese Weise von der dritten

zur zweiten , von dieser zur ersten Etage hernieder .
„ Nun langsam Einer nach dem Andern, " mahnte Frank

und war iin nächsten Augenblicke hinunter und in der Nacht
verschwunden .

Iwan folgte unmittelbar darauf , und eine Minute

später war die Gesellschaft ihrem unfreiwilligen Auf-
enthaltsorte entflohen .

Achtzehntes Kapitel .
G e i st e r e r s ch e i n ,l n g e n.

Der Saal der „deutschen Halle " war an diesem Abend

Noch zahlreicher besucht , als bei jeuer ersten Versammlung ,
über welche wir berichtet , denn allgemach hatte sich in der

Stadt daS Gerücht verbreitet , die , beiden hauptsächlichsten

erregten Debatten , welche in den letzten drei Sitzungen den

Reichstag beschäftigten , sich im Wesentlichen mit der Ver -

waltung der Reichseisenbahnen beschäftigten . Nichts weniger
als das . Die Redner sprachen von allem Möglichen , nur

nicht zu dem Etatstitel , welcher gerade zur Berathung
stand . Die Verhandlung wurde nur durch das mehr oder

minder große Geschick der betreffenden Redner mit der

Tagesordnung in lose Verbindung gebracht und dabei so
mancherlei erörtert , was eigentlich mit der Tagesordnung
nichts zu thun hatte .

Wenn gestern Herr von Stumm eine Sozialisten -
debatte im großen Stile einleitete , so gelaug es

heute unserem Genossen Bebel den Bochumer Skandal

und Baare ' s Schicnenfälschungen einer recht gründlichen
Erörterung unterziehen .

Anknüpfend an die unseren Lesern zur ' Genüge be -

kannten Vorgänge auf der Georgs - Marien - Hütte bei

Osnabrück und die von Fusangel aufgedeckten Stempel -
fälschungen und Schienenflickereien in Bochum lverlangte
unser Genosse , daß die Reichs - Eiseubahnverwaltuiig mit

Werken , welche ihre Kunden in solcher Weise benachtheiligen ,
keine geschäftlichen Beziehungen mehr unterhalte , daß die -

selben von ver Betheiligung an den Schienen - Snbmissionen
für die Reichs - Eisenbahnen ausgeschlossen werden .

Das letztere Verlangen lehnte der Regierimgskommissar
als unausführbar (! ! ?) ab . Im Uebrigen suchte der Ver -

treter der Regierung darzuthun , daß die Verwaltung der

Reichs - Eisenbahnen nicht so „ naiv " sei , um sich bei der

Abnahme der Schienen übervortheilen zu lassen . Angesichts
der Thatsache , daß auf der Georgs - Marien - Hütte
die Schwindeleien zwanzig Jabre lang betrieben wurden ,
ehe man sie entdeckte , und daß in Bochum die älteren

Fälle so weit zurückliegen , daß sie verjährt sind , konnte

das Pochen auf die Schlauheit der Eisenbahn - Verwaltnngen
gerade keinen imponirenden Eindruck machen . Der Herr
Regierungskommissar mochte das selbst einsehen , denn er

machte seine Sache sehr kurz und ging auf den Fall Baare

in alleil wesentlichen Punkten gar nicht ein . Einen rück -

haltlosen Verlheidiger fand Herr Baare nur in seinem
Parteigenossen , dem Landgerichtsrath Schneider in Essen .
Dieser Herr war in dem Prozeß Fusangel wegen Be -

leidigung der Bochumer Steuerpreller Beisitzer des Gerichts -
Hofes und wer heute seine Rede f ü r Baare gehört hat , der

wird jetzt begreisen, was seiner Zeit vielen unbegreiflich er -

schien , warum Fusangel , trotzdem er schwere Gebrechen in

Bezug auf das Steuerwesen in Bochum aufdeckte und obwohl
seine Behauptungen in allen wesentlichen Punkten sich als

richtig erwiesen , wegen einfacher Beleidigung doch zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde . Herr Schneider
war Feuer und Flamme für die Interessen Baarcs ; ein

schwer interessirtes Mitglied des Bochumer Vereins hätte
nicht entschiedener und rückhaltloser für den General -
direktor desselben eintreten können wie dies Herr Schneider
that , der Richter im Prozeß Fusangel .

Viel reservirter verhielt sich Herr Stumm . Derselbe
sprach ein Langes und Breites über die Manipulationen
der Schienenkartelle und Kohlenringe ; über das Treiben in

Bochum aber gab er ein Urtheil ab , daS — wenn man

zwischen den Zeilen zn lesen versteht — geradezu ver¬

nichtend lautet . Herr v. Stumm erklärte , daß auf großen
Werken Betrügereien , wie solche von Bochum behauptet
werden , einmal durch iuteressirte Meister und Arbeiter
vorkommen können , unmöglich aber auf d i e D a u e r be -
trieben zu werden vermögen , ohne z n r K e n n tni ß d er

Werkleitung zu gelangen , und daß , wenn ein solches
Borkomniniß sofort mit der nöthigen Energie geahndet wird ,
eine Wiederholung ausgeschlossen sei .

Wir denken , das ist deutlich gesprochen und genügt .
Außer Herrn Hitze , der seinen Parteigenossen Fus -

angel gegen den Vorwurf der Verleumdung in Schutz
nahm , betheiligte sich aus dem Zentrum Niemand an der

Debatte . Bezeichnenderweise nahm auch von der freisinnigen
Partei Niemand zur Sache das Wort ; Herr Schräder öffnet
doch sonst in allen Eisenbahn - Angeleaenheiten regelmäßig
die Schleusen seiner Beredtsamkeit ! Sollte er sich als Eisen -
bahndirektor a. D. sagen : „ Ich plauder ' nichts aus " ? —

Natürlich schwieg auch die Rechte . Baare zu vertheidigen ,
schien Niemand die Neigung zu haben ; in die allgemeine
Verurtheilung der Bochumer Vorgänge aber einzustimmen ,
dazu sind für die Herren Konservativen die Leute vom

Bochumcr Verein viel zu — reich . Der Muth der Herren

Führer der Fortschrittspartei , Dr . Raffmaus und Dr . Ben -

jamin , seien in einen Meinungskonflikt gerathen , und es
würde infolge dessen wahrscheinlich zu einem parlamentarischen
Kampfe zwischen Beiden in der Versammlung kommen .

ahre lang hatten Beide gemeinschaftlich an einem

trange gezogen , Jahre lang gemeinschaftlich alle

entstehenden politischen Gegner oder Nebenbuhler nieder -

geschmettert , so daß man keine Ahnung hatte , welcher von
Beiden bei einem entstehenden Kampfe unter jihnen selbst
den Sieg davontragen würde . Infolge dessen waren auch
Viele gekommen , die sonst für politische Angelegenheiten
weniger Interesse empfanden oder sich für gewöhnlich nicht

entschließen konnten , ihnen zu Liebe das Theater oder ihren
Spielklub aufzugeben .

Nach einem klimen , erfolglosen Versuche seiteus der

Anhänger des Dr . Benjamin , das Präsidium zu erobern ,
war der Sieg auf Seiten des Dr . Raffmaus geblieben , da

Rollmanu als der Vorsitzende der letzten Verstimm -
lung diese neu eröffnet und den allgemein be -

liebten und geachteten Dr . Raffmaus als Vor -

sitzenden vorgeschlagen , ein Vorschlag , welchem die

Versammlung durch Akklamation beinahe einstimmig beitrat .

Ermuthigt durch diesen ersten Erfolg hatte der Advokat

nunmehr dem Dr . Benjamin das Wort ertheilt und wartete ,

sowohl wie Dr . Lutz , mit dem Bleistifte in der Hand , aus
diejenigen Stellen in der Rede des Gegners , welche die

besten Angriffspunkte darbieten möchten .
Dr . Benjamin war sich ' s bewußt , daß er um seine

politische Rolle in der Zukunft zu känipfen haben würde

und daß von seiner Eröffnungsrede das Schicksal des Abends

abhängen konnte . Danach hatte er denn auch seine Vor -

bereitungen und Maßregeln getroffen . Aengstliche Rück -

sichten glaubte er nicht nehmen zu müssen , deshalb erklärte

er , der geehrten Versammlung mittheilen zu sollen , daß ihm
das Programm des Professor Birnenbaum als durchaus
nicht weitgehend genug erscheine . Ihm fehlten darin eine

ganze Reihe von dringend nothwendigen Reformen , nament -

lich : Erweiterung des Wahlrechts , freiere Bestimmungen
im Vereins - und Versammlungsrecht .

Bei iedemdiejer einzelnen Punkte führte er einige drastische

v. Helldorf und Dr . Hartmann schwillt nur an , wenn es

gegen Unterdrückte und speziell arnie Arbeiter geht .
» Am nächsten Montag beginnt die zweite Lesung des

Militäretats . Dabei dürfte der Erlaß des Herzogs Georg

zu Sachsen schon die ersten Stunden zur Erörterung

konimen .

Im Ansturm gegen das Volksschul - Gesetz legen

sich bereits die Wellen . In der Konimission des Abgeord -

netenhauses sind Freisinnige und Nationalliberale bereits

mit Eifer bemüht , dem Gesetzentwurf diese und jene Flicken
anzuheften , gerade als ob durch dieselben ein Gesetz , dessen

Grundgedanken und dessen Ziele man vollständig verwirft ,

verbessert werden könnte . Wo der ganze Unterricht ein

konfessioneller ist , da bleibt es sich gleich , ob man die Zahl
der Stunden des Religionsunterrichts beschräukt , da die

andern Lehrgegenstände der konfessionellen Religion ebenso

dienstbar sind , wie der formelle Religionsunterricht . Die

Frage , wie man am praktischsten den konfessionellen Unter -

richt vertheile , wie viel Stunden man dem Katechismus ,
wie viele der biblischen Geschichte , wie viele man der kirch -

lichen Moral und der Einflößung des Autoritätsglaubens im

Unterricht des Deutschen und der Geschichte widmen will , das

werden die Fachmänner , die in der Grundlage einig sind , schon
unter sich diskutiren und entscheiden . Was soll die Volks -

schule ? Das ist die Hauptfrage . Soll sie freie Menschen
oder stumpfsinnige Knechte erziehen ? Diese Frage ist nicht

zu umgehen , und weil der bürgerliche Liberalismus diese

Frage scheut , deshalb bleibt sein Kampf gegen das Volksschul -

Gesetz ohne jede Wirkung . Die Gegner stehen mit festen
Knüppeln bewaffnet da , die Liberalen hauen mit Schweins -

blasen auf sie los . Die Schweinsblasen - Hiebe knallen zwar ,
aber thun Niemandem weh, aber die Knüppelschläge dnngen

durch die Haut bis auf die Knochen . —

Die servile » nd volksfeindliche Stellung , weicht
das Zentrum einnimmt , seitdem es zur Regierungs -
parte : geworden ist , erregt bereits in den Kreisen seiner
Wähler Unwillen . Die ultramontane „Kölnische Volks -

eitung ' nahm bereits den Abg . Lingens wegen seiner

eußerung über den Unteroffizier als Stellvertreter Gottes

ins Gebet , und wendet sich auch gegen die verschrobenen
Anschauungen des Abg . v. Schalscha , der im Abgeordneten «
hause bei Berathung des Berg - Etats sagte , die Erhöhung der

Löhne komme nur der Sozialdemokratie zu gute . Sie erklärt

die Verbesserung der Lage der Arbeiterklasse für ein durch -
aus berechtigtes und vielfach sehr nothwendiges Bestreben .

Freilich ist nicht zu erwarten , daß der Standpunkt de «

„Kölnischen Volks - Zeituna " im Zentrum auf vielen Anklang

zu rechnen hat . Der reaktionäre Charakter desselben wird

im Gegentheil sich täglich deutlicher offenbaren .

Der grobe Unfug hat eine erweiterte , wenn auch nur

erst polizeiliche Auslegung erhalten . In einer Versamm -
lung in Berlin , die sich gegen das Volksschul »
Gesetz kehrte , sah der überwachende Polizeibeamte in de «

Aufforderung zum Austritt aus der Landeskirche einen

„ groben Unfug " . Nun ist uns zwar der Polizeibeamte
nicht gerade eine Rechtsautorität , aber eine Witterung von

dein , was in der Luft liegt , hat er doch . Er weiß , die

Religion liegt jetzt in der Rcgierungsluft und da greift
er zu . Ueber die juristische Begründung des „groben
Unfugs " braucht er sich nicht den Kopf zu zerbrechen ; da ?

werden schon die Rechts - Praktiter besorgen . —

Padletvski , der polnische Flüchtling , welcher am

13 . November 189 ( 1 den russischen Spitzel - General Silberstoff
in einem Hotel zu Paris erschoß , und der seinen Verfolaern
glücklich entkam , soll sich am 23 . Oktober vorigen JahreS
in San Antonio , Texas , erschossen haben . So

meldeten schon vor mehreren Tagen die Zeitungen , und

auch unser Blatt erwähnte der Nachricht , jedoch ohne der¬

selben vollen Glauben zu schenken . Heute finden wir nun ,

daß auch unsere Freunde in Amerika an den Tod Padlewski ' s
glauben . Der Leichnam soll von einem Freunde erkannt

worden sein . Nur wollen Viele nicht an einen Selbst -
mord glauben , sondern vermuthen , Padlewski , auf
dessen Kozif von der russischen Polizei ein Preis gesetzt war ,

sei von einem russischen Geheimpolizisten , der das Blutgeld
verdienen wollte , ermordet worden . Trotz des ausführlichen
Berichtes , den wir in der „ New- Aorker Volkszeitung ' vom

29 . Januar finden — sie bringt auch das Bild Päd »

Beispiele aus der Tagesgeschichte vor und erntete sowohl
hierfür , wie bei Anwendung einiger kräftiger Schlagwörter
und drastischer Vergleiche Beifallsstürme , welche dem

Dr . Raffmans den Angstschweiß ins Gesicht trieben , zumals
als Dr . Benjamin unter anhaltendem Beifallsgeklatsche von

der Rednertribüne abtrat und einen vielsagenden Siegerblick
auf den verrätherischen Kollegen warf .

Einen Augenblick lang überlegte RaffmauS , ob er nicht

noch in der letzten Stunde die Hand zur Versöhnung bieten

sollte ; aber ehe er mit sich darüber einig geworden , war

der Beifall erstorben , und Dr . Lutz rollte kampfbereit seine
Notizen zusammen .

In aller Majestät erhob sich der Präsident , stellte
durch den Ruf der Glocke die Ruhe wieder her und rief :

„ Herr Dr . Lutz hat das Wort . "

�Dr . Lutz drückte nun zunächst seine Verwunderung
darüber aus , wie ein Mitglied der Fortschrittspartei , als

welches Dr . Benjamin doch jederzeit innerhalb der Partei
gegolten , seinen eigenen Kampfgenossen Lauheit , Mangel
an Freiheitssinn u. s. w. vorwerfen , und ihnen gegenüber
einzelne Punkte des gemeinschaftlichen Programms hervor «
heben könne . Selbstverständlich wollten das , was Dr . Ben -

jamin hervorgehoben, Dr . Raffmaus , Professor Birnenmann

und die übrigen Vorkämpfer für Freiheit und Fortschritt
auch , so gut , wie der Dr . Benjamin , aber gerade weil diese

Sachen schon längst tm Programm aufgenommen und hin -

reichend besprochen worden seien , habe man es für überflüssig
gehalten , sie diesmal wieder von Neuem und ausdrücklich

hervorzuheben . Einzig und allein um die Versammlung
nicht mit Diskussions - und Verhandlungsgegenständen zu

überlasten , habe man das hervorgehoben , was augenblicklich
als das Dringlichste erscheine .

Man mußte es dem Dr . Lutz zum Lobe nachsagen , daß

er nicht nur mit ziemlichem Witze die Angriffe des Vor '

redners znrückzmveisen verstand , sondern auch für die Punkte
des aufgestellten Programms eine gewisse Begeisterung hervor «

zurufen vermochte . Auch er wurde mit lebhaften Zeich»
des Beifalls entlassen .

tForffetzung folgt . )



lcw - ki ' s nach einer Pariser Photographie — hegen wir
doch vorlänfig noch Zweifel und wollen weitere Mit -
theilungen abwarten . Gewiß ist , daß Padlewski im Februar
vorigen Jahres nach den Vereinigten Staaten kam , und
daß er dort auch vor Auslieferung sicher war , da seine
That in Amerika nicht als gemeines , sondern als politisches
Verbrechen galt . Die Verkümmerung des Asylrechts , wie
sie in der Schweiz Thatsache geworden , hat in den
Vereinigten Staaten noch nicht stattgefunden .

Aus Calais ( Frankreich ) schreibt man uns :
Andere Länver , andere Sitten , sagt man zwar , eine Sitte

lndep findet man wohl uberall ; diezenige der systematischen
Unterdrückung jeder sozialistischen Regung . Hier , in Frankreich ,
wo Constans genau dieselben geistigen Waffen anzuwenden
beliebt , wie weiland Herr v. Puttkamer seliaen Angedenkens ,
kann man beobachten , wie enorme Fortsetzte unsere Partei
macht . Die gewaltsame Niederdrückung des sozialistischen Ge¬
danken ? hat auch hier , zum Schrecken der Gegner , gerade das
Gegentheil ihrer Absicht bewirkt . Speziell hier im Norden Frank -
reichs . wo die Arbeiter am allerschlechtesten gestellt find , wächst
die Zahl unserer Anhänger rapide , so daß wir hoffen dürfen , bei
den am l . Mai er . stattfindenden Gemeinderathswahlen den ge-
wünschten Erfolg zu erzielen . Die Genossen Delcluze und
Salemdier beriefen mit Rückficht auf diese Wahlen eine Ver -
sanimlung zusammen , welche am L. er . stattfand und von circa
3000 Personen , darunter einigen hundert Frauen , besucht war . Als
Redner waren Dr . Paul Lnfargue , der neugewählte Deputirte von
Lille , und Jules Guesde . Sekretär der Partei , erschienen . Nach -
dem Genosse Delory , Gemeinderath aue Lille , einen interessanten
Ueberblick Uber die Entstehung und Organisation der Partei im
Departement du Nord gegeben , erhielt Genosse Lafargue das
Wort . Sein Thema war „ Trennung der Kirche vom Staat " .
Er führte aus , daß die Frage , die schon seit IS Jahren in der
Kammer von den Parteien hin - und bergezerrt werde , ohne zur
Lösung zu gelangen , eigentlich keine Frage sei , mit welcher sich
der Sozialismus befasse . In den Vereinigten Staaten ; wo diese
Trennung bereits existire , sei die Lage der Arbeiter durchaus
keine bessere , als in Frankreich . Mit der Verwirklichung der so -
iialistischen Ideen sei diese Frage schon von selbst gelöst . An den
heutigen Staat indessen stelle die Sozialdemokratie den Anspruch
auf Aenderung des bestehenden Verhältnisses vom Staat zur
Kirche . Die Kirche , die Geistlichen seien den ausbeutenden Klassen
gleichfalls zuzuzählen , sie , die das Budget jährlich mit 47 Millionen
Franks belasten , durch billige Klosterarbeit dem Proletarier dre
schlimmsteKonkurrenz machen , aus Waisenhäusern , unler dem Scheine
guter Werke , dem Patronate Arbeitskräfte zu Schundlöhnen zuführen
und im Besitze reicher Stiftungen dem Volk », dem Proletnriate von
Rechtswegen den ihm zustehenden Wohlstand entziehen . Constans
habe vor Kurzem die Idee einer Arbeiter - Altersversorgungs -
klaffe gefaßt , mit einer Rente vom KV. Jahre ab . Selbstredend
sei die Idee an und für sich ein Phantom , da ein Jeder
wiffe , wie viel Arbeiter ihr KV. Jahr erreichen . Abge -
sehen jedoch hiervon , sei es auch diesmal der Arbeiter , der
die Zeche bezahlen muß . Es sei zu empfehlen , daß die er -
wähnten 47 Millionen des Kirchenbudgets der Allersversorgungs -
Kasse zugeführt werden und daß man zur Konfiskation der von der
Revolution übrig gebliebenen Güter zum gleichen Zwecke schreiten
müsse . Seiner Zeit habe die Bourgeoisie einen Anfang gemacht ,
ohne jedoch von diesem Vermögen dem vierten Stande etwas
zufließen zu lassen . Lafargue kommt weiter auf die nieder -
trächtig « geistig « Unterdrückung der Arbeiter in gewissen
Werkslatten zu sprechen . Die Patrone gründeten in ihren
Werkstätten Kirchen wie votrs äame de l ' usine und zwängen , da sie
in ihrem Eigenlhum dem Arbeiter gegenüber die unumschränkten
Herrscher seien , dem Arbeiter ihre Religion auf . Es sei an der
Zelt , daß man endlich vor der Trennung der Kirche vom Staat
die Trennung der Kirche von der Werkstatt herbeiführt . Im
sozialistischen Staate , der die Vorsehung im Himmel durch eine
aus Erden ersetze , verschwinde die Kirche von selbst . Die Zeit
nahe heran , die bevorstehenden Wahlen würden es zeigen . Die
neuen Zolltarife , die jetzt bereits de » Preis der nothivendigsten
Lebensmittel auf das ungeheuerlichste steigerten , würden die Wahl
sozialistischer Männer auf das äußerste begünstigen und die
Partei ihren Zielen stetig näher rücken . Nicht endenwollender
Beifall lohnte den bekannten Redner für seine trefflichen
Aussührnngen . Eine junge Arbeiterin überreichte bei dieser
Gelegenheit dem Genossen Lafargue eine rothe Fahne im Namen
eines hiesigen Arbeiterinnenvereins mit entsprechender Widmung .
Hieraus meldete sich Charles Simon , der Sohn des Senators
Jules Simon , der geistige Kämpe der hiesigen Bourgeoisie ,
als Gegenredner , ohne eben mehr als einige Phrasen
von einer VersAinung des Arbeiters mit der besitzen -
den Klafft vorzubringen . Im Eingang seiner Rede
drückte er seine Zustimmung zu Lafargue ' s Ausführungen
aus , um schließlich „ in Nichts dahinzusinken " . Jul . Guesde
fertigte, die Aasführungen Siinon ' s , daß der Sozialismus den
Klassenhaß predige und das Individuum unterdrück «, glänzend
ab . Er antwortete mit der Entwickelung der allgeineinen Theorien
des Sozialismus , die den Lesern bei „ Vorwärts " hinreichend be -
kannt sind . Ich unterlasse es nicht , Ihnen diesen Theil der Rede
wörtlich zu übersetzen . Guesde sagte :

Es ist ein seltsamer Jrrlhum , zu behaupten , daß das
indivibuale Besitzthum von ehemals noch existire , daß der
Berfertiger sein Produkt für sich verwendet . In einer Eisenbahn ,
wo sind die Eigenlhümer ? man weiß es nicht . Sie sind überall
und nirgends . Ihre Hände sind da , um alle drei Monat « ein
kleines Papier vorzulegen , ihre langen Finger ( doigts crochus )
stnd da , um sich den Nutzen anzueignen . Es hat sich ei » neues
Besitzthum gebildet , begründet auf die Nichtarbeit der Eigenthümer .' Wir wollen den Arbeitern die Werkzeuge geben und damit die
Produktionsmittel , die Minen , die Eisenbahnen und die Fabriken .
Rur dann werden die Arbeiter frei sein und nicht Sklaven ,
wie man behauptet . Sie find Republikaner , CharleS Simon ,
und eifriger Republikaner , ich weiß das . Aber wie kommt es ,
daß Sie nicht begreifen , daß wir noch größere Republikaner
find ? Wir sind , wenn ich mich so ausdrücken darf , Republikaner
der zweiten Potenz , da wir die Repubsil in der Werkstatt
einführen wollen . Das allgemeine Stimmrecht , welches Sie
arbeiten lassen , um Deputirte , Senatoren und weiterhin Minister
Zu ernennen , wir wollen es auf die Werkstatt ausdehnen , an der
wir alle Miteigenthümer sind . Sie haben , sage » Sie , den
Sozialismus studirt ? Aber wenn Sie den Sozialiemus
gründlich kennen lernen wollen , so müssen Sie ihn nicht bei
falschen Sozialisten suchen , nicht bei Feinden des Sozialis -
UM» , wie es der frühere österreichische Minister , Echäffle,
den Sie soeben zitirten , ist . Der dritte Einwurf , den Sie ge -
macht haben , ist eigentlich nur eine Phrase . „ Ihr habt kein
Baterland , sagt man , Ihr führt den Zusammenbruch Frankreichs
herbei . " Zwingen Sie uns nicht , ein Äuge auf die Handlungen
Ihrer Klasse zu werfen , gelegentlich der traurigen Zeit unserer
Geschichte . Wir würden sehen , wie Männer der kapitalistischen
Klaff , unseren Truppen fehlerhafte Gewehre lieferten , wie sie
« chuhe aus Pappe für unsere Soldaten fabrizirten , wie
sie die Anleihe Morgan zum Preise des Blutes der

J. ffwZösischen Armee verhandelten und zusammen mit den
Bokhfchtld ' » wie wilde Thier « hereinbrachen , um auf die Hausse
ul' Baisse unserer Niederlagen zu spekuliren . Ich höre im Geiste

,5 " Bankier Bleichröder zu Bismarck sagen , „ man muß Fraiikreich
�Milliarden Kriegsentschädigung auferlegen , um es zu erdrücken ,
und uh seh , gleichzeitig 4 Jahre später den Orden der Ehren -
wglon auf der Brust dieses „ Franzosenfreundes ' prangen . Die

Sozialisten dagegen , wie Liebknecht und Bebel , haben mit Ent -
»«ilmig gegen die Erdrückung Frankreichs protestirt und als man
° ° r « Jahren neue Htlismitttel für die deutschen Truppen im

J*5U* • *«*» Krieges gegen uns verlangte , hat sich Bebel erhoben und
» lagtc „ Um gegen Frankreich tu kämpfen , bewilligen wir nicht

einen Mann , keinen Pfennig " , — und während dieser Zeit
ging die französische Bourgeoisie der deutschen Monarchie ent -
gegen . Ich habe gesehen wie Herr Courcelles , unser Berliner
Gesandter , in seinen Händen ein Geschenk von 7S 000 Franks
hielt . Dieses Geschenk war mit unserem Gelds gekauft
und für den Fürsten Bismarck bestimmt .

' Der endlose Beifall der Zuhörer bewies schließlich zur Ge -
nüge , daß unter sozialistischen Franzosen der erdichtete Chauvi -
nismus nicht existirt , und wir können hoffen , daß in absehbarer
Zeit der größere Theil der Bevölkerung im echten Sinne des
Wortes „ Sozialdemokraten " werden . Mit dem Rufe „ Vivo
I - atarKuo " , „ Vive Guesde " , „ Vive le Parti Ouvrier " schloß
die Versammlung . D. L.

Tie Hinrichtiinge » in Xerez haben die von uns

vorausgesehene Wirkung — der Eindruck auf die Massen
des spanischen Volkes ist nach allen Berichten ein ungeheurer —,
Mitleid mit den Opfern , Wuth auf die Regierung und der

Ruf nach Rache . Selbst der Regierung freundliche Organe
geben zu , daß die Hinrichtung der vier „Anarchisten " ein

schwerer Fehler war ; und daß , bei der allgemein herrschenden
Unzufriedenheit die Mutter des sechsjährigen Königs klug
gethan hätte , das Begnadigungsrecht auszuüben . Es gilt
für sehr wahrscheinlich , daß die republikanische Partei einer -

ilitd die s�für die Bourbonendynastie thätige ) Carlistenpartei
andererseits die Gelegenheit zum Losschlagen benutzen werden .

Niemand glaubt an die Festigkeit und den Bestand des

Thrones , auf dem ein schwächliches Kind sitzt , und Zünd -
stoff ist überall in Hülle und Fülle aufgehäuft . —

Die englische Regierung geht , wie wir bereits an -

deuteten , mit dem Plan um , kleine Bauerngüter zu
schaffen , die an Landarbeiter unter gewissen Bedingungen
vergeben werden sollen . Man sieht daraus , wie ideenarm

die Vertheidiger der heutigen Gesellschaftsordnung sind , und
wie sie in allen Ländern auf dieselben Pfuschmittel und

Kinder - Steckenpferdchen kommen . In England , wo der

Bauernstand seit Jahrhunderten ausgerottet ist und der

Großgrundbesitz so vollständig herrscht , daß das Wort

peasant ( Bauer ) vom Volke garnicht mehr verstanden wird ,

ist dieser Plan geradezu aberwitzig . Die Regierung weiß
das auch ohne Zweifel sehr wohl , und ihre Absicht ist nicht ,
den Plan zu verwirklichen , sondern , nur ihn als
Köder zum Stimmenfang bei den bevorstehenden Wahlen
zu verwenden . Mit Recht erinnert die „Justice " daran , daß
der Kleingrundbesitz , den man in England angeblich her -
stellen will , in allen Ländern , wo er noch besteht ,
sich ans dem Aussterbe - Etat befindet . Sie macht bei dieser
Gelegenheit aus die elende Lage der Kleinbauern , nament -

lich in Italien und Frankreich , aufmerksam . In Italien
wüthet bekanntlich die Pellagra — eine Art Aussatz ,
hervorgebracht durch unzureichende Ernährung — und nach
den neuesten Mittheilungen fängt diese furchtbare Krankheit
auch in S ü d f r a n k r e i ch an sich zu verbreiten . Und
wenn in Deutschland durch die Brotvertheuertlngs -
Politik das Maisbrot , in dem der Pellagra - Keim enthalten
ist , zum ständigen Volksnahrungsmittel gemacht wird , können

auch wir Deutsche aus die Pellagra gefaßt sein . —

Gute Ultterschast .
Das Interesse an der Militärseelsorge , daS neuerdings

mancherlei tristige Anregung erfahren hat und das auch das
Landeskonsistoriiim lebhaft bewegt , hat demselben die Frage nahe
gelegt , ob nicht schon dem Eintritt der einberufenen
m i l i t ä r p s l i ch t i g e n Rekruten in den Dienst der Waffen
von Seiten der Kirche eine besondere Beachtung zu schenken und
dieselbe seelsorgerlich zu behandeln sei , gewissermaßen als
der erste der seelsorgerlichen Akte , an den Söhnen
unseres Volkes , welche die Waffen zu tragen haben ,
vom Eintritt in ihre Dienstzeit an . Dieser Vorgang , der vor
anderen ähnlichen Vorgängen im sozialen Leben und nach
Außen hin bemerkbaren Wendepunkten im Berufsgange ssch schon
dadurch wesentlich unterscheidet , daß er bei der großen Menge
der Militärpflichtigen vielmehr ins öffentliche Leben hinaustritt ,
als andere , wie er auch besonders fühlbar in das Leben des Ein -

zelnen eingreift , ist bei der Wichtigkeil , welche das deutsche Heer
als einer der hervorragendsten Faktoren der Erziehung des Volkes

hat , unleugbar bedeutsam für unser Volksleben und bewegt die
weitesten Kreise , insbesondere neben den Nächstbetheiligten , die
Angehörigen der Militärpflichtigen . Dazu kommt , daß in unserer

Zeit mit der lebhafteren Bewegung des öffentlichen Lebens von
Seiten der Kirche und des geistlichen Amtes , Alles mit Sorgfalt
gepflegt werden muß , was geeignet ist , die innige Berührung der
Landeskirche , als Volkskirche , mit dem allgemeinen Volksleben zu
fördern .

Um dem Bedürsniß einer seelsorgerlichen und kirchlichen Be -
Handlung des gedachten Vorgangs im Interesse der Militär -

Pflichtigen und ihrer Augehörigen wie der Gemeinde gerecht zu
werden , empfiehlt es sich , nicht sowohl ganz neue Wege ein -

zuschlage », als vielmehr an vorbandene Ansätze kirchlicher Sitte
aiizukiiilpfen . Solche Ansätze find gegeben in der in verschiedenen
Geineindeii der Landeskirche üblichen Praxis , daß kurz vor dem
Zeitpunkt des Eintritts der Rekruten in den Militärdienst , die -
selben mit ihren Angehörigen gemeinsam das heilige Abendmahl
genießen .

Eine solche Feier , eingeleitet durch eine entsprechende Abkün -
digung vor der Gemeinde , beziehentlich durch geeigneten Hinweis
aus dieselbe in der Predigt , sowie im seelsorgerlichen Berkehr init den
Gemeindegliedern , begonnen mit einer herzanfassenden und gewissen -
schärfenden Beichtrede , ausgeführt in Gegenwart der fttrbittenden
Gemeinde , kann nicht verfehle », ans die Betheiligten nnd die
Gemeinde einen nachhaltigen , erhebenden Eindruck zu machen .
In der Beichttede wkrd jedoch zu vermeiden sein , in einseitiger
und extremer Weife die sittlichen Gefahren zu schildern , welche
mit dem Eintritt in den Militärdienst für den innerlich nicht ge -
sestigten jungen Mann entstehen . Gefahren , welche mit dem Eintritt
in jeden anderen Berufsdienst ebenfalls mehr oder weniger ver -
knüpft sind ; es gilt vor Allem dabei positiv zu wirken durch den
Nachdruck , welcher auf die Gründung der Treue gegen König
nnd Vaterland , Kaiser und Reich , in der Treue des Glaubens
gegen Gott und Gottes Ordnungen , gegen Christus und seine
Kirche zu lege » sein wird .

An die Fürbitte , welche für die Kommunikanten am Tage
der gedachten Abendmahlsfeier zu thun ist , wird sich , um der
bewegten Theilnahme der nächsten Angehörigen der Rekruten und
der Gemeinde überhaupt besonderen Ausdruck zu geben , am zweck -
mäßigsten im uiimittelbaren Anschluß daran eine Fürbitte für
die nächste Zukunft der Militärpflichtigen , für ihren Dienst und
für das Wohl ihrer Seelen anknüpfen lassen .

Wo eine solche AbendmahlSfeier , von der dringend zu wünschen
ist , daß sie sich immer weiter in unserer Landeskirche verbreite und
einbürgere , nicht zu Stande z » bringen ist . wird es sich doch empfehlen ,
an geeigneter Stelle »ach der Predigt eine solcheFürbitte einzuschalten .
Für dieselbe ist , um einen bestimmten Anhalt zu bieten , das unter
(7) nachstehende Formular beigelegt worden , ohne jedoch damit
den einzelnen Geistlichen zu hindern , je nach lokalen Bedürfnissen ,
der Fürbitte eine andere Wendung zu geben .

Indem Vorstehendes der Kreis hau ptm an » sch aft zu Bautzen ,
als Konststorialbehörde , sowie den Euperintendenturen
eröffnet wird , werden dieselben aukaefordert . dieser An -

regung weitere Folge zu gebe » , zu diesem BeHufe
gegenwärtige Verordnutig den Geistlichen und nicht minder den

Kirchenvorstände » zur Kenntniß zu bringen und die Angelegenheit
in geeigneter Weise bei Konferenzen , in Diöcesanversammlungen ,
bei Kirchenvisitationen und sonstigen Gelegenheiten zur Besprechung

zu bringen .
Von dem Erfolg ist im nächsten Jahresberichte Anzeige anhe »

zu erstatten .
Dresden , den 4. Januar 1892 .

Evangelisch - lutherisches Landeskonsistorium .
T

Gebet für die militärpflichtigen Rekruten .
Wir befehlen auch Dir und Deiner gnädigen Obhut die

Sühne unseres Volkes , die in diesen Tagen zum Dienste der

Waffen berufen werden . Stärke sie mit Deinem Geiste in der
Treue gegen König und Vaterland , Kaiser und Reich , hilf, daß

sie im Glauben und christlicher Zucht eine gute Ritterschaft üben
in Deinem und ihres Königs Dienst und bewahre sie unter
allen Gefahren und Anfechtungen , daß sie wacker bleiben und
Stand halten .

Varkeinkrrftvtrhken .
Der preußische Bolksschul - Gesetzentwurf

i » der Veurtheilunn der sozialdemokratische » Presse .
Slugsburger „ Volks - Zettung " : Immer spricht

nlan vo » Versöhnung der Klassen und doch stellt man schon
fast die Wiege in Feindesstellungen ! Geht das Gesetz durch , sc
ist der Pfarrer Souverän , der Lehrer Sklave ! Belgien wird
dann in Schntten gestellt ! Damit aber das Aufräume » mit der

„ bösen Rothen " rascher gehe , hat der „ Gesetzesmacher " Privat -
schulen gestattet und diese mit herrlichen Freiheiten ausgerüstet ;
solche Anstalten werden wie Pilze aus dem Boden wachsen und
einen passenden Tummelplatz kampfgieriger Hetzkapläne abgeben .
Anmuthiges Ende des glorreichen 19. Jahrhunderts !

Der Erlaß deS Herzogs Georg z « Sachse «
und das Urtheil der sozialdemokratischen

Presse .
„ Sächsische Arbeiterzeitung " : Da ? Schriftstück

beweist , daß dem Militarismuß , dem auf Krieg
und Parademarsch abzielenden Drillsystem
endlich ein Ende gemacht werden muß . Das
Militär soll die herrschende Klasse gegen ihre Feinde außerhalb
und innerhalb Deutschlands schützen . Straßenkämpf « stellte
v. Caprivi in Aussicht . Schießen auf Väter und Geschwister soll
von sog . höchster Stelle alß Möglichkeit in Aussicht gestellt worden
sein . In solchen Fällen würde weit mehr noch als im Kriege
der „ unbedingte Gehorsam " nothwendig sein , obwohl wir
an einem Gehorsam in solchen Fällen überhanpt starke
Zweifel hegen . Der unbedingte Gehorsam aber macht den Ge -

horchenden zu einer Maschine ; der heutige Soldat ist nichts
weiter als ein Automat , der rein mechanisch die Arme und Beine
hebt und senkt ; er ist einem starren , äußerlichen Zwange unter -

morsen ; ob er etwas für richtig oder falsch hält , das ist gleich -
giltig , „ Disziplin muß sein ! " Auf dm Befehlenden aber , vom
Unteroffizier aufwärts , bringt das Doppelgefühl , daß er nach oben

hin unbedingt gehorchen muß und daß ihm von unten her un -
bedingt gehorcht werden muß , die schlinimsten Einwirkungen her -
vor . Nach oben hin muß er aufs Wort pariren , muß sich harte
Reden gefallen lassen , wie wohl thut es da , nach unten hi «
das Empfangene weiter zu geben , sein Müthchen zu kühlen .
Das langjährige Unteroffiziers - Leben , das fast jeder geistigen
oder moralischen Anregung bar ist , ist erfüllt von dem Bewußt -
sein einer Macht über eine Anzahl von Menschen , wie sie kein

absoluter Herrscher auf dem Thron besitzt . Nur sehr starke und

zugleich edle Charaktere — wie selten ist das Zusaminevtreffen
beider Eigenschaften ! — werden dem Anreiz widerstehen können ,
ihre Macht zu mißbrauchen . Ja selbst der Unteroffizier mit den
besten Absichten wird leichr zum Mißbrauch seiner Macht getrieben .
Gesetzt , er habe einige ungeschickte Leute in seiner Abtheiliing ,
die beim Marschiren krumme Knie machen ; er wird vom Vor -

Öetzten
getadelt , daß er „seine Leute " bezw . „ Kerls " nicht

ser „ im Zug habe " ; das passttt einmal , zweimal und öfter ,
schließlich geht ihm die Geduld aus und er probirt , ob er nicht
aus „ andere Weise " zu dem erhabenen Ziele des „ Knie - Durch -
drückens " gelangen kann ; ein roher Patron geht dabei noch einen
Schritt weiter und wir sind bei dem Sergeaiiten Pflug von der
7. Kompagnie des 104 . Regimentes angelangt , vo » dem das Schrift -
stück sagt : „ Das Unmenschlichste hat Pflug aber geleistet , als er
die Rekruten , welche beim Gxerziren die Knie nicht ordentlich
durchgedrückt hatten , derart über je zivei Stühle sich legen ließ ,
daß die Knie hohl lagen , und sich dann etwa 19 Minuten lang

auf die Knie setzte und sie durchwuchtete . Als die Leute vor

Schmerz laut ausschrien , hielt er ihnen mit der einen Hand den
Mund zu, während er sie mit der anderen heftig ins Gesicht schlug . "
Man sieht also , es ist das System im Allgemeinen , welches solche
Früchte zeittgt ; es sind keine zufälligen „ Ausartungen " , sond - rn
nothwendig « Folgen einer im Innern deS ganzen Organismus
wuchernden Krankheit . Das System bedarf einer Umformung
von Grund aus entsprechend dem Geiste der Zeit . An Stelle
des Militarismus , des Drills , des Parademarsches , der scharf ab -

gegrenzten Rangstufen , des sklavischen Gehorsams trete das

Volksheer , dos Aufrücken in die höheren Grade nach dem

Verdienst , die s r e i iv i l 1 i g e und deshalb gern beobachtete
Disziplin . Nach dieser Richtung hin wollen wir das Aktenstück
ausnützen und unS nebenbei über die klägliche Verlegenheit unserer
ehrenwerthen Ordnungsblätter amüsire » .

'
»

'

Zum Fall Pens sagt das katholische „Zentral - Volksbkatt
für den Regierungsbezirk Arnsberg " : „ Mit schnierzlichem Be -
dauern haben wir jüngst die Thatsache vernommen , daß es einem

Ehemanne , welcher sich in Untersuchuiigshaft befand , vo » Seiten
eines königlichen Staatsanwaltes trotz de » Angebotes einer
Kaution verweigert wurde , an die Seite seiner sterbenden Gottin

zu eilen und ihr so die letzte schwere Stunde zu erleichtern .
Was Mann und Frau infolge dieser Verweigerung gelitte », das

auszumalen , mögen uns die Leser erlassen . Ein Jeder , der

menschlich fühlt , wird sich in die Lage der bedauernswerthen
Ehegatten versetzen können . Daß jener Ehemann ein Sozial -
demokrat ist , thut nichts zur Sache . Auch ein Sozialdemokrat ist
Mensch mit menschlichen Empfinduiigen , menschlicher Freude ,
menschlichem Schmerze . Wir mögen seine Anschauungen be -

klagen , sie verdainme » , aber das Recht der Gerechtigkeit können
und dürfen wir ihm seiner Anschauungen wegen nicht streitig
machen . " —

Daß am Ende des 19. Jahrhunderts noch ein Blatt ver -

sichern muß , auch ein Sozialdemokrat sei ein „ Mensch
mit menschlichen Empfiiidllngen , menschlicher Freude , menschlichem
Schmerze " , zeigt , wie tief noch verhältnißmäßig der Kulturstand
des Deutschen Reiches ist , wie wenig dieser neuerdings aller «

christlichste Staat von dem Gebots de ? mythischen Nazareners
thalsächlich prositirt hat:�

Liebe Deinen �Nächsten wie Dich selbst .

Im badische « Landtage * kritisirtm Dreesbach und
Dr . Rüdt bei Berathung des Budgets des Justizministeriums
scharf die Zustände in den dortigen Strafanstalten . Rüdt schil »
derte seine Erfahrungen im Heidelberger ÄmtZgefängniß und
tadelte das Benehmen des Gesängnißarztes , der sich geweigert
hätte , ihn zu untersuchen , obschon er ein Krankheitsattest bei -

gebracht und der ihn mit der charakteristischen Bemerkung zurück »
gewiesen habe : „ Strafe muß sin l " Auch die Kost sei eine un -

fenügende , in der Woche werde nur einmal Fleisch verabfolgt ,
onst gäbe es außerordentlich wässerige Suppen . Weiterhin be -

mängelle er die Strafart der Dunkelkauimer , die an das hoch «,
notbvewliche Halsgericht Kaiser Karl ' s V. erinnere .



Theater .
Sonntag , den 14. F e b r u a r .

Vprrnhau » . Die Afrikanerin .
Montag : Lavallsria rusticana

Die Verlobung bei der Laterne
Der Dorfbarbier .

Kchauspiethan » . Der neue Herr .
Montag : Der Bibliothekar .

Zentsches Theater . Kollege
Crampton .

Montag : Don Carlos .
Lesstng - Theater . Unter vier Augen .

Fräulein Frau . Der sechste Sinn .
Montag : Die Großstadtlust .

jterlinrr Theater . Schlimme Saat .
Montag : Der Hüttenbesitzer .

Kestdenz - Thrater . Musotte . Vor -
her : Modebazar Violet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ulallner - TIi rater . Der Bärenführer .

Ein berühmter Mitbürger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - jHilhelmRiidt . Theater .
Das Sonntagskind .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uhotuas - Theatrr . Reif - Reislingen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Keileallianee Theater . Der Roth -

Helfer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend - Theater . Cavalloria rusti¬
cana . ( Sizilianische Bauern - Ehre . )

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Der

Tanzteufel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ateranderplah - Theater . Berliner

Pflaster .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

«eenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
lebrüder Diichter ' o Uaritts . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichohalle « . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Minter Barte « . Spezialitäten - Vor«

ftellung .
Kaufmann ' » Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Ameriran - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .

VnstOkvil

vienksUen .
Eowwanckautsustr . 77 —73 .

Heute f owie täglich :

Auftreten der

LsmIlui ' Zer Gaudedriider
Konzert - und

Anfang !
S Uhr .

WWW er .
wochentags V- It Uhr , Sonntags

Entree : Wochentags IV Pf .
Sonntags 25 Pf .

Empfehle meinen berühmten UlllUg »
lisch i la Dnval . 8 Kegelbahnen
S Billards . 2 Säle . 1l6Sl .

MlißtMtilt
» IN Manitnplat » ,

Täglich :

Unterhaltnngs - lHiisik .
Direktion A. Zläduiann .

Dienstag und Freitag : Valser - ädoml .
Großer Frühstücks - und Mittags lisch

Spezial - Slusschani von Patzen hofer
Export - Bier , Seidel Ib Pf .

841 F . Mailar .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .

Jnterrstanteste Völkerschaft
Znner - Afrika » :

T v k u 1 1
d. llmln ? ascda - ke ! ed .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : II , IL u. 1 Uhr Vor
mittags , — 4, 5, 6, 7, S und 9 Uhr
Nachmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab -

Passage -
Panopticum .

Zebenogroße
Wachsstgnre « und
Gruppen , viorswea .
Sündfluth - Panorama

mit Gewitter .

Em
TKsatsr - Laa ! ( ohne

xtra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . l . Rang .

Antra » 60 Pf .

Kiel neue Kpezialitiite » .

La belle li * eney
die tätowirte Amerikanerin in

kräusedvr ' s allatomisedem

Aluseum
nur noch Kurs » Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

W: ; st," Damen .

/ /
/ /

Kastauien - Allee 35 . 1984L
Vereinszimmer , 30 —40 Perf . fassend ,

mit Piano , noch einige Abende an Ver «
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Zmitidzdljn .
Genossen 0. Kitist ,

virung , impf . d.
Waldemarstr . 4S.

Oinvus Kens ? .
Karlstraste .

Sonntag , den 14. Februar , Zwei
Porckrllnnge » . Nackmittags 4 Uhr
( 1 Kind frei ) . Mazeppas Verbannung ,
gr . historische Pantomime , ausgeführt

von 150 Kindern mit Ballet ( ? oI -
niscber Nationaltanz vom ges . Corps
de Ballet ) . Neu arrangirt und in -
szmirt vom Direlder E. Renz .

Abends TVs Uhr :
, . Anf kjelgoland "

oder : Ebbe und Eintb .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
ziigen . Neue Einlage : Die Karde -
Husaren und Ulanen . Dampf -
schiff - und Bootfahrten , Wasserfällen ,
Riesenfontänen mit allerlei Lichteffekten
u. f. w. , arrangirt und inszenirt vom
Direktor E. Renz .

In beiden Vorstellungen Knitreten
sämmtlicher Künstler - Spezialitäten .
' owie Reiten und Vorführen der best -
sressirten Schul - und Freiheitspferde .

Komische Entrees und Intermezzos
von sämmtl . Klowns ze.

Täglich Knt Helgoland .
E. Renz , Direktor .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

lialn
am Königsthor .

| �eute . Sonntag :
Grosses

Instrumental -

Konzert

Arnold .
Anfang 4V2 Uhr .

Eintritt 30 Pf . Kinder 10 Pf .
Programm unentgeltlich . 19921 .

Circus ß. Schumann .
Friedrich - Karl - Uker , KchrKarlstr .

Sonntag , den 14. Februar Zwei
graste Darstellungen . Nachmittags
ttt/a Uhr und Abends TVa Uhr . Zu
der Nachmittags - Vorstellung hat jeder
Besucher das Recht , ei » Kind unter
tv Jahre » frei miteinzufuhren .
Beide Vorstellungen sind mit verschie -
denen vorzüglichen Programmen aus -

gestattet . In beiden Darstellungen
zum letzten Male : . _

SMäF " Berliner Leben .
Graste Walser - und Feuer - Danta -
mimö in 2 Abtheilungen mit 9 Bildern .
Neues Schlußtableau : „Reroiina im
Foner . "

In der Abend - Vorstellung Auf¬
treten des berühmte » , anerkannt
besten Schulreiter » der Gegen -
wart WM " Ulr . James Lilli » " HMk
mit seinem Sch ' lpferde Germinsl .

Montag , den 15. Februar , Abends
7�/2 Ubr : Große Vorstellung mit
neuem Programm . Auftreten des be¬
rühmten Schnlreiters Mr . James
Fillis . Zum Schluß der Vorstellung :
Eine Nackt in Venedig . Gr . komische
Original - Wasserpantomime .

W. Gründers

S. , wshentrstrÄ 110.
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Drechsler , Sattler , Gärtner und

Schuhmacher . 18681 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

mm UZMAWuug !
Vereinen Verlins und sNmgegend

enchf . sich H. Osang , Volkshumorist ,
Berlin LO. , Mariauuenstr . 10, Hof
part . , 2. Eing . rechts . 19721 .

Berliner Bockbranerei , Ttiiiptlhostr Berg.
Sanntag , den 14 . Februar 18VS :

Gr . Vocal - u . Jnftrumental - Concert
ausgeführt vom

Mölilltt -keslillMeill „Litilessrelheit "
( Mitglied des Arbeiter - Säugerbundes . ) Dirigent Undalf Tieh ,

Zur Aufführung kommt u. A. :

wam Das Wintermärchen von H. Heine mma
mit Orchesterbegleitung .

Die Musik wird ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivil -
Berufsmusiker . 164/1

Anfang S Uhr . _ Gntree SS | lf .

Beerdigungsverein Berliner Zimmerleute .
Sonnabend , den 20 . Februar :

Gr . Wiener Maskenball
in �oöl ' s Salon , Andreasstraße 21 .

Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind bestens eingeladen .
WWW" Anfang SVe Uhr . " WIM

Killet « für Herren ä 50 Pf . , für Dame » K SS Pf . sind bei
den unterzeichneten Komitee - Mitgliedern bis zum Donnerstag , den 18. Februar
zu haben , von da ab treten erhöhte Preise ein . Klebb , Mariendorferstr . 2 ;
Oieche , Andreasstraße 59 , 3 2t . ; ßirke , Adalbertstraße 81 , vorn part . ; Hahn ,
Mariannenstr . 29 , 8 2t . ; Dorn , Belforterstr . 20 , 3 Tt . ; Bremer , Strom str . 86 ,
Seitenflügel 2 Tr . ; Dietrich , Willibald Alexisstr . 40 , Quergeb . 2 Tr . ; Kruse ,
Höchstestraße 13 ; Schacht , Prenzlauer Allee 232 und Herr » Bandelow , Lange¬
st «

' "
aße 13 im Restaurant .

140lb Uns Gan, ! te . I . A. : ängnst Klebb , Mariendorferstr . 2.

SS Adlershofa SS
Tonuabend , den 20 . Februar 1802 ,

im Lokale der Herren Wiedemann n . Manofski

Großer Wiener Maskenball
arrangirt vom

Z�nKvitvi ' - livGSngvsnein „ F reihe ! t " .
Krlnstignngrn und Urberraschnngen aller Art .

Kntree fgr Herren 60 Pf, , Damen 25 Pf . Anfang SVa Uhr .
Das Comite .

Oeffentliche Schneider - u . Schneiderinnen -

Versammlung
am Sonntag , den 14 . Februar , Dach mittag » 4Va Dhr ,

Im Fokal der Freireligiösen Gemeinde » V» senthal » r - Str . 38 .
179/10 Tages - Ordnung :

l . Der Arbeiterfang bei verschievenen Konseklionsfirmen . Ref . : Kollege
L. Pfeiffer . 2. Diskussion .

Die Firma Baer Sohn ist schriftlich »ingelade ». Alle Kollegen und

Kolleginnen werden ersucht , zu erscheinen. Die Arbeiter Berlins werden eben -
falls auf diese Versammlung hingewiesen .

Die Agifatianshammiasian .
NB . Die Vers ammlung wird präzise eröffnet , da das Lokal um 7 Uhr

geräumt sein muß .

ZtalrtuBig , Maurerl
Dienstag , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr :

Gr. öffentl . Maurer - Bersammlang
in Feuerstein ' « grostem Saale , Alte Jakobstraste 75 ,

Taaes - Ordnung :
1, Wie stellen sich die Maurer Berlins zum Gewerkschafts - Kongreß in

Halberstadt ? 2. Wahl der Delegirten . 3. Gewerkschaftliches .
Alle Maurer Kerlin » stnd dazu eingeladen , aber nur Maurer

haben Zutritt und Stimmrecht .
427/10 Der Dertrau » » « man » .

Garbe , Am Ostbahnhof Nr . 15.

Keitröge zum Generalfond » für Moabit werden entgegen -

genommen jeden Sonnabend bei Bolibeoher , D r e i ß e st r . 8.

Der K ertranetrama « » ,
Wagner .

Volks Uersammlnny
am Montag , den 15 . Febrnav , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale von 4a 51 , Andreas - Straße Ur . 21 ,

Tages - Ordnung :
1. Tie Bedeutung der Gewerkschaftsbewegung für die Frauen . Referent :

Reichstags - Abgeordneter Farster . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es wird ersucht , an diesem Tage die Fach - Versammlungen möglichst

ausfallen zu lassen .
Zu dieser Versammlung sind die Apbeiteriunen ganz besonder ?

eingeladen .
376/6 Dir Agitations - Kommifsto » . I . A. : Ottilie Post .

Sozmlvenwkriltischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Grosse Versammiungj
am Dienstag , de » 10 . Febrnar , Abends 8 Uhr ,

in Mundt ' s Salot » , Köpnickerstr . I0V .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Kultur und Sozialismus " . Referent : Reichstags

Abgeordneter Genosse Bruhns . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

399/26 Der Verstand »

SoziMmokr . Ullylverein f. 1 3. Btrl . RtMWMHlkttls .

Versammlung
am Dienstag , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr ,

in Paater ' s Satan . N - ue Königstr 7 .

Tagesordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasien . 335/11
Um zahlreichen Besuch bittet Der Verstand .
NB . Das Stiftungsfest des Vereins findet am Sonnabend , den

27 . Februar , in der Brauerei „ Königstadt " statt . Billets hierzu sind zu haben
bei Wagner , Neue Königstr . 89 z- Gnmpel , Barnimstr . 42 ; Krüger , Hirten -
und Amalienstraßeu - Ecke ; Drescher, Linienstr . 50 ; Wittchow , Elsasser - und
Kl . Hamburgerstraßen - Ecke ; F. Berndt , Neue Schönhauserstr . 13.

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den VI . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Pf " Versammlung

g m Dienstag , den 1v . Februar , Abend « 8 U h r ,
in Schneider ' « Salon , Krlforterstraste Dr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. Materialistische Geschichtsaussassung . Referent : Genosse G a a h »

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten , Verschiedeues und Fragekasten .
DUM " Gäste haben Zutritt .

423/11 T , Uorstand .

Achtung ! Tapeziner !
Große öffentliche Persammlnng 3S

Mantag , den 15 . Februar , Abends SVa Uhr ,
in Feuerstein ' » grase m Saale , Alte Jakabetr . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Tapezirer Berlins und Umgegend zum Gewerkt

schafts - Kougreß in Halberftadt . Referent : Herr G. Keßler . L. Diskussion .
3. Bericht der Delegirten der Streik - Kontrollkommission . 4. Verschiedenes .

Alle Tapezirer Berlins und Umgegend sind eingeladen und werden auch

zum Erscheinen ersucht .
363/15 Der Finberufer .

Allgemeine

VechiniillW der Mcker Vtrliils
und Umgegend

am Dienstag , de » 1 « . Febrnar , tzlachmittags 3 Zlhr ,
in der Drauerei Friedrichshain ( früher Lipz ) , am Künigsthoe .

Tages - Ordnung :
1. Die Verkürzung der Arbeitszeit . Referent : Reichstags - Abgeordneter

Meteger , 2. Vorlage der Denkschrift an den Bunde - rath in Betreff des

§ 120e Abs . 3. 3. Verschiedenes . 1438b
Um zahlreiches Erscheinen bittet Die Agitations - Kommission .

Grosse General - Versammlung
des Allgem . Ardetterinneu - Nerekns

Berlins und Umgegend
Dienetag , den 15 . Februar , Abends 5Vs Uhr ,

bei Säger , GrUner Weg 29 .

Tagesordnung : I . Kassent ericht vom Vierteljahr . 2. Vorlesung aus
dem Veremsgesetz . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenheiten .

Pflicht eines jede » Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung zu er -

scheinen . Neue Mitglieder weroen vor der Versammlung aufgenommen . Um

zahlreichen Besuch bittet
176/6 Der Verstand .

Verband aller in der Metallindustrie

beschäitigteu Arbeiter Berlins und Umg.
Grosse Versammlung

Dienetag , d . n 16 . Februar , Abends 8l,a Uhr ,
bei Säger , Grüner Weg 29 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Sozialismus und Anarchismus "
Ref . : Dr . Lütgenau . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes . — Aufnahme neuer

Mitglieder . Gäste willkommen . 389/17 Der Verstand .

SöMldllüokrlltislhtt Axiwiolisklllb sür k\ \ Sjtcn ktrlins .

Versammlung für Frauen und Mälluer
am Tonntag , den 14 . Febrnar , Abends « Va Uhr ,

in Schneider s Gesellschaftshans , Proskanerstrahe 37�38

( früher Neustädter Volk�garten ) .
Vortrag des Genossen Stritzkowsky über : „ Den Entwurf des neuen

Volksschul - Gesetzes " . Nach der Versammlung geselliges Beisammensein , ver -

Kunden mit Vorträgen und Tanz . Entree 10 Pf . Dame » und Herren als

Gäste willkommen . 14080

Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , de « 14 . Febrnar , Abend « 6 Uhr : �

Zwei große Versammlungen .
Für den Gftbe | irK in <Icöl ' » kleinem Saal , Andreasstraße St .

Vortrag des Herrn Dr. Cantorovitz : „ Die Abstammung des Mensch «
Dtskussion . Verschiedenes .

Für den Küdost - KezirK in den Irwinhallsn , Kommandantenstrast « SO »

Bortrag des Herrn Dr. Dorchsrdt : „ Die Bildung der Arbeiter . "
Diskussion . Verschiedenes .

In beiden Versammlungen nach dem Vortrag gcsclligcc Dcliammenseln
mit Tanz . Neue Mitglieder werden aufgenommen . 431/1 °

>en. '

Veranr « örtlicher Redakteur : August Enders in Berlin - Diu - * und Verlag von Max Badi » - z in Berlin 3 Vf. , Beuthstraße 2- Hierzu zwei llbeilage ««



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Kr . 38 . Soliiitng , den 14 . Februar 1893 . 9 . Jahrg .

Dorleunenksberichte .

elinge

Tentscher Reichstag .
171 . Sitzung vom 13. Februar , 1 Uhr .

Am Tische des Bundesrathes : v. B ö t t i ch e r und
Kommissarien .

Die zweite Berathung des Etats der Verwaltung der
Reichs - Eisenbahnen wird nüt den Titeln 13 und 14 des
Kap . 4 ( Persönliche Ausgaben der Betriebsverivaltung ) fortgesekt .
Sie sollen für 1892/93 betragen 1 131 892 M. , um 73 845 M.
mehr als im vorigen Etatsjahr , weil in Zugang gebracht sind
die Stellen für 1 Betriebskontrolleur , 3 technische Eisenbahn -
sekretäre , 2 technische Betriebssekretare und 39 Burean - Assistenten .
Die Budgetkommission empfiehlt die Bewilligung dieser Mehr -
sorderung .

Referent Abg . Hamniacher berichtet hie - bei über eine
Wition der Belri - nssekretäre um Gehaltserhöhung eventuell
schnelleres Aufrücken in die Stellen der Eisenbahn - Betriebs -
likretSr ». sowie um anderweitige Ordnung der Zahlung der
Tienstalterszulagen . Die Kommission hat das erite Petitum mit
Rücksicht auf die In Aussicht genommene allgemeine Erhöhung
der Beamtengehälter und in Anbetracht der derzeitigen Finanz -
mge abgelehnt , das zweite dagegen den verbündeten Regierungen
als Material zu überweisen empfohlen .

Ter Titel wird bewilligt .
Beim Titel 23 : Für Erneuerung des Oberbaues 2, 625 ,

409 M. , bemerkt

. Abg. Bebel : Infolge der ans Anregung Richter ' s be«
schlössen »« Resolution ist in diesem Jahre eine Uebersicht über
d>e Submissionen von Eisenbahnsetnenen gegeben , aus der hervor -
geht , daß 1899 eine größere Anzahl von Firmen ein Angebot
von 145 —159 M. per Tonne machte . Die Angebote im
Jahre 1891 bewegten sich zwischen 124 —132 M. Die Firmen
Gebrüder Stumm und de Wendel in Hayingen erhielten den Zu -
schlag zu dem Mindestangebot von 124 resp . 125 M. In dem
Berzeichniß der Beiverber sind fast gar keine ausländischen
Finnen zu finden und die deutsche Eisenbahnverwaltung zahlte
durchschnittlich höhere Preise an die deutschen Firmen , als die -
selben Firmen vom Auslande erhielten . Gebr . Stumm , welche
im v. I . 124 M. per Tonne verlangten , schlössen mit der Gott¬
hardbahn einen Schienenlieserungs - Bertrag bis 1894 ab , wonach
sie die Tonne mit 93 M. , also um 26 M. billiger liefern ,
ms an die deutsche Eisenbahnverwaltung . ( Hört , hört !
links . ) Eine wunderbare Bekundung des deutsch - industriellen
Patriotismus ! Aber es kommt noch besser . Im Januar d. I .
boten in B>eslau rheinisch - westfälische Merke die Tonne zu
115 —1171/ « M. an , währe - , d sie nach Süd - und Mittelamerika
49 999 Tonnen zu 83 M. frei Antwerpen zu liefern übernahmen ,
Vach A zug der Fracht zu 78 M. pro deutsch - patriotische Tonne
Schiene ». ( Heiterkeit links . ) Die Lieferung kostet den Abnehmern
1 529 999 M. iveniger , als sie der deutschen Eisenbnhnverwaltung
zu sieben kommen würde , die inzwischen doch begriffen zu haben
scheint , daß die Ti - ge so nicht weiter gehen können . Ter Rück -
gang des Personen - und Frachtverkehrs legt ihr die Verpflichtung
auf , möglichst zu spare » , und so hat denn zuletzt in Bromberg
ein englisches Werk die Lieferung von 19 999 Tonnen bekommen ,
weil es 19 M. billiger war als alle deutschen Werke . Die Eisen -
bah. Verwaltung erspart dabei 199 999 M. und der Reichsfiskus
erhält außerdem noch 259 999 M. an Zoll . Die links - rheinische
Eisenbahnveriraltung hat bei einem belgischen , die sächsische bei einem
englischen Werk neuerdings Bestellungen gemacht . Liesern nun unsere
beutschen Weike so billig nach dem Auslande , so begreife ich, daß
Herr v. Stumm am Donneiltag so eindringlich eine Ermäßigung
der Eisenbahn » Tarife für Rohstoffe gewünscht hat ; er will noch
einen , wenn auch geringen Profit herausschlagen bei den
Schleuderpreisen , die er vom Auslande bezieht . Gegen den
Kohlenring ist er lebhaft anfgetreten ( Widerspruch des Abg .
w Stumm ) , gegen den Schieneuring nicht . Ter Kohlen - und
Kvksring hat allerdings , wie seine eigene » Publikationen ergeben ,
» n vorigen Jahre nicht weniger als ' 147 999 Bt . Entschädigungen
an diejenigen Werke gezahlt , welche nach Spanien u. s. w. zu
Aanz außerordentlich niedrigen Preisen geliefert hatten . Diese
Lanze Ring - und Kohlenwirchschast wird nicht etwa im Jnter -
kffe der Arbeiter , wie Herr von Stumm voriges Jahr be -
haupi«!«� sondern nur für die Kapitalisten selbst gemacht , um
wöglichst hohe Profile herauszuschlagen , und sie haben dabei
ihr Schäfchen , den Staat , sehr hübsch geschoren . Aber nicht
genug damit , daß das Reich geschröpft wird , obwohl
� das gar nicht nöthig hätte , denn es könnte ohne
Mühe diese ganze Wirthschaft unmöglich machen ; durch das
Ausschließen der ausländischen Werke , welchen für ihr Fern -
bleiben von den Submissionen Abstandsgelder gezahlt werden ,
wird es zur Anlegung noch höherer Preise genöthigt . Dazu
kommt, daß die Staats - und Reichs - Eisenbahnuerwaltung nicht
wehr die Sicherheit hat , daß ihnen nicht für ihr theueres Geld
voch schlechte, geflickte Schienen aufgehängt werden . Zn meiner
Ueberraschung befinde » sich unter den Werken , welche 1899 und
1891 bei der Reichs - Eisenbahnverwaltung Angebote auf Liefe -
jungen gemacht haben , nicht allein der Bochnmer Verein mit
Baare an der Spitze , sondern auch die Georg - Marienhütte bei
Osnabrück . Dieses Werk hat , wie gerichtlich seststeht , 29 Jahre
wng systematisch die Fälschung von Schienen betrieben . Zum
Anfertigen falscher Stempel war ein besonderer Graveur an -
LesleUt, der in der gesanimten Belegschaft unter dem Name »
«Älempelsritze " bekannt war . Er arbeitete in einem Raum ,
der die Ausschrist trug : „ Für Arbeiter verboten . " Es
ist ganz uudeukbrr , daß die Betriebsleitung von einer
lolchen Einrichtung nichts wußte . ' Die Sache ging so
weit , daß auch der Fallbär , durch welchen die Schienen
? vs ihre Zerreißbarkeil geprüft werde » , auf eine Gummi - Unter -
wge siel, damit seine Kraft abgeschwächt würde . Bei der Prüfung
der Schienen hat der betrefferde Regierungs - Baumeister festgestellt ,
daß unter den bereits gestempelten Schienen sich 25 unbrauchbare
w' i gesälschtem Stempel befanden . Dieser Baumeister hat dann
leinem Vorgesetzten in Hannover berichtet , daß solche Fälschungen
unzweiseihait vorlägen ; die Betrügereien seien im großartigsten
Umfange betrieben worden ; ob auch die geschäftlichen Leiter der

Gesellschaft von dieser Sachlage unterrichtet seien , wage er nicht
»st behaupten, das sei eben Sache näherer Untersuchung . Dem
verrn Minister ständen zwei Wege offen : entweder durch einen
zuverlasfige,, Kriminalkomtnissar an Ort und Stelle die nothtgen
Uiitersuchungen anzustellen , wobei bei einer etivaigen Schuld der

«0 enden Personen die schwerwiegendsten Folgen für das ganze
ist * wöglicherweise der geschäftliche Zusammenbruch destelben
und die größte Schädigung der Arveiter zu sürchten sei ,

der aber aeaen die belasteten Arbeiter und Beamten vor -
zugehen . Ter "Minister betrat den letzterenW��Er

veranlaßteRe Elsendahndirektion ' v Hannover , d ch� zu thun . EsErsten Staatsanwalts in Osnabrück das
� Tragweite

heißt in diesem Reskript : „ D. e mögliche bedenttiw�� � id )
ber Sache für die betreffende �beiterbevo g

„ warannehme , dem Ersten Staatsanwalt mcht e g h ;
in welcher

kern Staatsanwalt sehr deutlich d>e Richt g
Menschen

" U. Anklag , zu erheben ha « . . Obwoh � fü «' "en��nderezwei , elbasi war . daß der technische Bettiebsdiretlov ° » diesen Schienenfätschungen Kenntin ? hatten , wurve

nunmehr so gedreht , daß ein Ingenieur und der betreffende Ar -
beiter angeklagt wurden .

Präsident v. Levetzow : Ich möchte fragen , wie eine Ver -
bindung zwischen dem Reichs - Eisenbahnamt und dieser preußischen
Eisenbahnangelegenheit herzustellen ist ?

Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Sehr einfach . Das erwähnte und
andere Werke haben der Reichs - Eisenbahnvenvaltung Angebote
gemacht , und ich möchte sie ersuchen , solche Werke , die
sich Betrügereien haben zu Schulden kommen lassen , künftig
von der Submission auszuschließen . Die Verwaltung hat
vermuthlich von allen diesen Thatsachen keine Kenntniß . ( Heiter -
keit . ) Der technische Leiter beschwor , daß er von den ganzen
Fälschungen nichts wisse ; der Ingenieur und der Arbeiter wurden
verurtheilt . Einer der Verurlheilten reichte ein Gnadengesuch
ein und führte als Entschuldigung an , er könne eine ganze Reihe
deutscher Eisenwerke nennen , die es ebenso machen . Das läuft
also auf dasselbe hinaus , wie das Wort Baare ' s : „Geflickte
Schienen laufen in der ganzen Welt herum " . Unter den Werken ,
die bei Schienenlieserungen betheiligt sind , ragt der Bochumer
Verein ganz besonders hervor ; noch 1399 und 1891 machte er
den Staats - Eisenbahnverwaltungen Angebote . Im vorigen Jahre
ist infolge eines Prozesses , der mit diesen Dingen zunächst nichts
zu schaffen hatte , gegen den Direktor Baare die Beschuldigung
erhoben worden , daß auf den Bochumer Werken schon seit einer
laugen Reihe von Jahren systematisch und im großartigsten Maße
Fälschungen , Umwandelungen von schlechtem Eisenbahnmaterial
durch falsche Stempel in gutes , vorgekommen seien , so daß sich im
Laufe der Jahre hunderte von falschen Stempeln angesammelt
hätten . Es bestanden dort besondere Werkstätten mit Dutzenden
von Arbeitern , die Fälschungen von Schienen , Schwellen , Laschen
vornahmen , und als diese Arbeiter von einem der kontrollirenden
Beamten der Staatswerkstätten erwischt wurden , verlegte man
die Fälschnngswerkstätten von Bochum nach einem nahe gelegenen
Ort , wo sie vor Störungen sicher waren ; zwei Graveure waren
lediglich mit dem Herstellen falscher Stempel beschäftigt , die
Akkordlöhne dafür wurden wie alle anderen Akkordlöhne ver -
einbart . Nach meiner Ueberzeugung ist es zweifellos , daß von
allen diesen Vorgängen Herr Baare genau unterrichtet war und
Nichts that , dem Unfug zu steuern . Aus den Akten folgt , daß
er mindestens bis 1889 von den Fälschungen Kenntniß hatte ,
und die gegentheilige Aeußerung des Abg . Möller wird durch
eine ans Grund des Preßgesetzes in der „ Köln . Ztg . " veröffentlichte ,
von Herrn Fusangel veranlaßte Mittheilung widerlegt , wonach
die Staatsanwallschast aus eigener Initiative erklärte , daß gegen
Baare die Anklage wegen Betheiligung an den Schwindeleien
nicht erhoben werden könne , weil die Dinge , um
welche er wußte , zeitlich zu weit . zurücklägen , um
noch verfolgbar zu sein ; also giebt der Staatsanivalt zu,
daß , wenn diese Thatsachen nicht zu weit zurücklägen , sie aus -
gereicht hätten , un , gegen Baare die Anklage zu erheben . Dann
fährt Fusangel fort : „ Außerdem wurde mitgetheilt , daß die
Voruiitersuchung gegen Baare neuerdings wieder aufgenommen
sei auf Grund folgender Thatsachen : Unter den Zeugen , die für
Baare ' s Mitwissenschaft au - traten , befand sich ein gewisser
Tefontaine , und bezüglich seiner gruvirenden Aussagen kam i »
den Akten ein Schreibfehler vor ; dort hieß es nämlich , die Mit -
Wissenschaft Baare ' s erstreckte sich nach Defontaine ' s Aussagen
bis 1839 , es sollte aber heißen „bis Ende 1389 oder Anfang
1899 " , Defontaine setzte nämlich Herrn Baare vor zwei Jahren
die ganze Sachlage auseiiiaiider , der aber war darüber nicht
erstaunt oder entrllster , sondern sagte , dergleichen käme auf allen
Werken vor , und ließ sich von dem Zeugen versprechen , über die
Vorgänge Schweigen bis zum Grabe zu bewahren . Ich will Herrn
Baare ans Grund dieser einseitigen Aussage nicht schuldig sprechen ,
fest steht aber seine Schuld bis 1889 , für die er der Verfolgung
nur wegen Verjährung entging . Es entsteht dabei die Frage , ob
es denkbar ist , daß der Direkior , der bis 1839 von den

Schwindeleien unterrichtet war , es auf einmal nicht mehr sein
sollte ; das ist einfach undenkbar , man müßte mindestens nach -
weisen , daß Baare 1839 , als er von den Vorgängen erfuhr . Alles
ausbot , um in seinem und des Werkes Interesse alle weiteren Be -

trügereien hintanzuhalten . Aber im Gegeutheil , 1889 ist ein ge -
wisser Arbeiter Luning , der beim Herstellen falscher Stempel in

Bochum abgefastt wurde , mit einer Empfehlung des Werkes nach
dem vorhin erwähnten Osuabrückcr Werk gegangen , wo er An -

stellung fand . ( Heiterkeit links . ) „ Eine Hand wäscht die andere " ,
das ist die Moral unserer Bourgeoisie ; es bedarf nur des Hin -
weises auf die Steuervorgänge , um zu zeigen , es handle sich hier
nicht um einzelne Personen , sondern um ein System , das in de »

herrschenden Klassen Platz gegriffen hat . Im Vordergrund steht
dabei , daß am 5. Juni 1891 Herr Baare als Zeuge vorgeladen
uud , gefragt , wie es nnt seinem Wissen in Bezug auf die falschen
Schienen stehe , gesagt hat : Sel stverständlich ist so etwas nie -
mals vorgekommen ; daß einmal geflickte Schienen mit unter -

laufen , koinmt bei allen Werken vor . Es würde beiläufig
interessant sein , wenn Herr von Stumm heute gegen
diese Beschuldigung Baare ' s proteslirte . Ich bin fest
überzeugt , daß solche Dinge auf den Stumm ' schen
Werken nicht vorkommen . ( Lachen links . ) Nein , ich bin wirklich
davon überzeugt . Aber in seinem Interesse muß es liegen , wenn
er sich feierlichst gegen solchen Verdacht verwahrt : Herr Baare
hat unter seinem Eide ausgesagt , daß er von Fälschungen nichts
wisse . Jetzt weist ihm die Staatsanwaltschaft das Gegeutheil
nach . Dies sollte einmal einem Sozialdemokraten passire ». Wie
würde es dem ergehen ! ( Präsident v. L e v e tz o w : Soll das
etwa Alles dazu dienen , die Verwaltung vor einzelnen Werken

zu warnen ?) Ich habe meine Ausführungen zur Genüge ge -
macht , es folgt daraus mit Nothwendigkeit , daß die Eisenbahn -
Verwaltungen sich entschließen , Werke , bei denen jetzt oder früher
solche Betrügereien und Schwindeleien vorkamen , wie Osnabrück
und Bochum , ein für alle Mal von der Belbeilignng an S » b -
Missionen auszuschließen : denn auch bei der schärfsten Kontrolle
giebt es , wie die Erfahrung zeigt , Mittel und Wege , schlechte
Waare für gute anzubringen , die Verwaltung müßte denn
geradezu fortivährend Beamte auf den Werken installiren , daß
nicht in einem Winkel des Werkes oder in der Nachbarschaft
Betrügereien vorgenommen werden . Ein Ende muß gemacht
werden einem solchen Verfahren von Personen , die an der Spitze
unstrer heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung stehen und
ihre wärmsten Vertheidiger sind , in deren Angen wir Sozial -
demokratcn der Abschaum der Schlechtigkeit sind , weil wir Eigen -
thum , Staat , Familie und was weiß ich Alles zerstören wollen ,
während diese Spitzen der heutigen Staatsordnung darauf ans -
gehen , den Staat zu betrügen . Ueber diese Uebelthäter muß der
Staat strenges Gericht halten , was bis jetzt nicht der Fall ge-
wesen zn sein scheint . In diesem Sinne richte ich die ' Anfrage
an die Verwaltung , ob Maßregeln ergriffen sind , um für die Zu -
kunft solche Schwindeleien zu verhindern , und ob sie nicht geneigt
ist , in der von mir angeveuteten Weise vorzugehen , daß solche
Werke nicht mehr zu Submissionen zugelassen werden .

Geheimrath Kinel : In den Submissionen kann jeder ein
Gebot machen ; ob er berücksichtigt wird , hängt von der Prüfung
ab , welcher die Angebote unterliegen . Der Bocbumer Verein hat
auch hier Angebote gemacht ; er war nicht Mindestsordernder
und ihm ist der Zuschlag nickt ertheilt worden . Nach uns vor -

liegenden sehr genauen Nachweisnngen würde kein Be -
denken voraelegen haben , dem Bochumer Verein den Zu -

schlag zu ertheilen . Die Stempelfälschungen interessiren so

außerordentlich wenig , die Stempel spielen bei « uns eine sehr ge¬
ringe Rolle . Die Prüfung der gelieferten Schienen erfolgt in sehr
gründlicher Weise auf unseren eigenen Werkstätten , nachdem die

Fabrikation durch Staatskontrolleure von Anfang bis zu Ende

auf den Werken überwacht worden ist .
Abg . Schneider - Hamm ( ntl . ) hält es für eine Pflicht der

Gerechtigkeit , einen Mann wie den Geh . Kommerzienrath Baare ,

gegen den bis jetzt nichts erwiesen sei , vor solchen unqualifizir -
baren Angriffen zu schützen . Redner geht näher auf die Vor -

geschichte des Prozesses Fusangel - Baare ein , dessen Ergebniß man

doch erst abwarten müsse , ehe man in dieser Weise im Reichs -

tage über einen Mann wie Baare zu Gericht sitze . Die Sozial -
demokratie erwärme sich so sehr für die Entschädigung unschuldig

Verurtheilier ; hier aber verurtheilt sie einen Mann , ohne ihn (je-
hört zu haben ( Sehr gut ! rechts ) , hier heißt es bei ihnen wie im
Mittelalter : Der Jude wird verbrannt ! ( Beifall bei den National - -
liberalen und rechts . )

Abg . von Stumm ( Rp. ) : Der Arbeiter und Unterbeamt «

habe allerdings ein ganz besonderes Interesse daran , schlecht ge-
rathene Schienen zu verheimlichen . Bei allen Fabrikations -
formen ist es nothwendig , den Arbeitern für solche Wa- aren , die

nicht vorschriftsmäßig sind , in irgend einer Weise verantwortlich

zu machen . Ist das Material ganz schlecht , dann giebt es Uir
keinen Lohn ; ist es weniger gut , dann wird der Lohn gekürzt . Bei
mir z. B. werden Schienen , welche noch sür Nebenbahnen gut
sind , aber den strikten Anforderungen der Eisenbahnverwaltung
nicht entsprechen , nur mit der Hälfte des Lohnes berechnet . Wenn
nun der Arbeiter versucht , durch Manipulationen der geschilderten
Art seinen vollen Lohn zu bekommen , so ist das Betrug . Diesen

Dingen muß seitens der Beamten die allergrößte Aufmerksamkeit
zugewendet werden . Trotzdem sind auch bei mir durch die Ober -

meister ähnliche Unterschiebungen vorgekommen . Ich habe die
Leute sofort entlassen und habe damit ein warnendes Exempel
statuirt . Der Ausspruch , „ es kommen solche Dinge auf allen
Werken vor " , ist also nicht in dem Sinne aufzufassen , wie Herr
Bebel es eben gethan hat . Der eine dieser Obermeister ist später
allerdings als einfacher Arbeiter wieder eingestellt worden , aber nur
mit der Hälfte seines früheren Verdienstes . Bei de » Schienen handelt
es sich häufig um Schönheitsfehler , die aus kaltem Woge unter

Zulassung der Staatskommissare beseitigt werden ; in diesem
- sinne kommen auch bei mir geflickte Schienen vor , das hat mit
der Ehre des Werkes und mit der Sicherheit der Eisenbahnen
nichts zu thun . Ich muß dann die Richtigkeit der Preßnachrichten
bestreiten , daß ich Schienen ins Ausland zu 83 M. an¬

geboten hätte . Allerdings müssen wir nach dem Aus -
lande niedrigere Preise stellen , aber übersteht man denn ,
daß wir seinerzeit unter Billigung der ganzen linken Seite
des Hauses Erleichterungen für den Veredlungsverkehc eingeführt
haben , welche es ermöglichen , nach dem Auslande zu billigeren
Preisen abzusetzen ? Schon die Zolldifferenz allein deckt die ganze
Differenz von 26 M. , die Herr Bebel anführt . Die Schienen -
preise verfolgen außerdem eine rückläufige Bewegung , der Preis
sinkt und wird in diesem Sommer weiter sinken . Auch die Rück -

ficht ans die Arbeiter spielt hier sehr mit ; denn ein Werk , welches
sür 83 M. thatsächlich verkauft hätte , muß einen Verlust von
13 —14 M. pro Tonne machen . Daß in Straßburg fremde
Firmen sich wenig betheiligen , liegt daran , daß die Ausländer
dort keinen Frachtvorsprung haben . Sie haben sich aber ge -
meldet , nur nicht als Mindeftsordernde , Der „ Schienenring " ist
dahin gerichtet , eine Verschleuderung der Waare zu verhüten .
Die Staatsverwaltung findet darin nichts , sondern betheiligt sich
sogar an ähnlichen Konventionen , wie bezüglich des Kalisalz -
werks Staßfurt . Die Freisinnigen haben sich ja auch zu einem

Ringe gegen die Anforderungen der Buchdruckergehilfen zusammen -
geschlossen . Gegen den Kohlenring habe ich mich nicht
ausgesprochen . Wenn man Zeitungsartikel aus mich zurück -
führen will , so muß ich das ablehnen . Ich übe 37 öffent -
liche Geschäfte und Funktionen aus , kann mich also nicht auch
noch um Artikel beküminern , die in Blättern stehen ,
welche mir befreundet sein sollen . Ich habe nur getadelt , daß
man den Eisenwerken , die an der Grenze liegen , die Kohlen
billiger liefert als den inländischen . Der Verkauf billigerer
Schienen nach dem Auslande verletzt kein inländisches Interesse ;
bei den Kohlen liegt die Sache nicht ganz so. Im Namen der

Werke , welche in den Konventionen eine Lebensfrage sehen , danke

ich dem Herrn Bebel für seine Angriffe , sie werden wesentlich
dazu beilragen , daß die Konventionen erneuert werden .

Abg . Hiye ( Z. ) : Ich stehe auf dem Standpunkt des Kollegen
Schneider , möchte dann aber auch die andere Seite bitten , sich
nicht in Ausdrücken über Herrn Fusangel zu ergehen , wie Ver -

leumdung , Denunziation u. f. w. Erweisen sich die Anklagen
als begründet , so muß doch allseitig anerkannt werden , daß die

Dinge im öffentlichen Interesse klargestellt werden ; sie dürfen

nicht im Stadium der staatsanwallltchen Voruntersuchung ver -
bleiben .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Die Ausführungen des Regierungs -
kommissars haben mich etwas überrascht ; er hat gesagt , die Ver -
waltung sei nicht in der Lage , Jemanden zu verwehren , sich an
einer Submission zu betheiligen . Das ist ei » ganz falscher
Standpunkt , der von anderen Verwaltungen nicht immer getheilt
wird . In dem Augenblick , wo ich erfahre , daß ein Unternehmer
mich betrogen und beschwindelt hat , hört meine Verbindung mit ihm
auf . Warum die Verwaltung der Reichs - Eisenbahnen das nicht
auch so machen soll , das verstehe ich nicht . Auch dem jetzigen
Chef der Reichs - Eisenbahnen waren die Dinge von der Georg -
Marieuhülte amtlich mindestens ebenso gut bekannt wie mir , dem
Chef der preußischen Eisenbahnen auch . Die Rücksicht auf die
beschäftigten Arbeiter soll die Regierung auch nicht abhalten , mit
aller Strenge gegen die Betriebsleitungen vorzugehen . Wenn
eine Verwaltung unmöglich wird , so sind tausende von anderen
Kapitalisten bereit , die Werke zu übernehmen . Noch überraschender
war mir die Ansicht des Regierungsvertreters , daß das Schienen -
flicken ihm gar keine Sorge macht . Die Kontrolle sei eine so
ausgiebige und ausgezeichnete , daß die Verwaltung kaum hinter -
gangen werden könne . Hier liegen Thatsachen vor , aus denen
hervorgeht , daß die Verwaltungen Jahre lang hintergangen worden
sind , ehe sie dahinter gekommen . Und da erklärt derHerr Regierungs -
Vertreter : Das genirt uns nicht ! Die Jahreszahlen werden nicht
im Beisein der Kommissare entfernt , sondern bei Seite geworfen .
Dann flickt man die ausrangirten Schienen und schiebt sie unter die
von den Kontrolleuren abgenommenen , imdem man gute Schienen
dafür wieder wegnimmt . Diese Mogelei wird natürlich hinter
dem Rücken des Kontrolleurs vorgenommen . Wenn die Eisen »
bahn - Verwaltung das Vertrauen hat , daß nichts Böses vor -
kommt , so wird das auf allen Schienenwerken sehr deutlich gehört
und versla > dcn werden . Die Kohlenringe werden nicht er -
mangeln , die Preise so hoch zu schrauben , daß sie auch dem
'

reiherrn von Stumm anfangen müssen » unbequem zu werden .
us seinen Ausführungen haben wir wenigstens erfahren , daß

der hohe Eisenzoll eigentlich nur eingeführt ist , damit die Eisen -
industriellen möglichst hohe Preise bei den Konsumenten , hier
speziell der Eisenbahn - Verwaltung , zu fordern in der Lage sind .
Wir sehen den Reichstag durchaus nicht als eine Art Gerichtshof
an , der über einen einzelnen Fall «rtheilen soll . Aber in dem

Prozeß gegen Fusangel sind alle Beschuldigungen desselben
gegen Baar - und Genossen bis auf kleine nebensächlich »



�iiiiüe als lvahr angesehen worden , vor allem die Beirügereien
rn de » Steuerangelegenheisen . Jnsangel ist auch nicht wegen
nerleumdenscher , sondern nur wegen einfacher Beleidigung iw
tolge seiner heftigen Ausdriicke gegen Baare verurtheilt
worden . In der Schiene »ang «leg »nheit ist festgestellt , daß er

>. » � Zweifellos um die Fälschung gewußt hat ,
obgleich er das im vorjährigen Prozesse abgeschworen hat . Herr
«- - chnelder hat also keine Ursache , seinen Parteigenossen Bäare
" i Schutz zu nehmen . Herr Baare könnte ja selbst die Sache
r' Üt' bringen , wen » er gegen Fusangel wegen der neuer -
Uchen Beschuldigungen die Verleumdungsanklage einreichte . Das
Verhalten Baare ' s in dem Steuerprozeß hätte Herrn Schneider ,
der ja als Richter in diei >m Prozeß sungirte , veranlasse » sollen ,
weniger Baare ' s Partei zu nehmen . Natürlich werden wieder
nicht Diejenigen auf der Anklagebank erscheinen , die von Rechts
wegen dahin gehören , sondern untergeordnete Beamte und
Arbeiter , die nur willenlos Befehle ihrer Borgesetzten ausgeführt
haben . Das beweist , daß in der ganzen Art unserer Prozeß -
fuhrung etivas faul ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokrate » . )
r . age gegen «inen sozialdemokratischen Arbeiter soviel Material
sur einen Falscheid vor wie gegen Baare , so würde er sofort in
Untersuchungshaft kommen und von jedein Gericht ver -
urtheilt werden . Das gleiche Recht für Alle ist eben zur Phrase
ge, vorden .

... �uth st incl ; Mit Kitt verklebte Schienen sind ein
für mich unfaßbarer Begriff . Die Kontrolleure muß ich gegen
den Vorwurf der Gewissenlosigkeit in Schutz nehmen .

Abg . Dchueider - Hamm wiederholt , daß er nur gefordert
hat , nian wöge das Urtheil des Gerichts abwarten , und verlangt
von dem Abg. Bebel die urkundliche Vorlegung des staats -
anwnltlichen Bescheides . ( Lachen links ; Rufe : Es steht ja in
allen Zeitungen ! )

Damit schließt die Diskussion . Der Titel und der Rest des
Ordinariunis wird bewilligt .

Im Extra ordinariuni werden 14 348 S00 M. verlangt und
ohne Debatte bewilligt , desgl . die Einnahmen in Höhe von
55 639 000 M. Damit ist der Etat der Reichs « Eisenbahnen
erledigt .

Es folgt die Berathung von Kommissionsberichten über
Petitionen .

_
Die Petition des Kaufiiianns und Holzhändlers Fischer in

Poien um Gestattung der zollfreien Einfuhr von Rundholz nach
selner früher jenseits der Grenze gelegenen , vor dem 1. Oktober
1385 nach dein Grcnzorte Podsnamsze verlegten Brett - Schneide -
mühle wird entsprechend dem Kommissionsantrage und nach Be -
f�wottung durch den Abg . Holtmann dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung überwiese , i.

Die Petition der Stadtgemeinde Spandau und der Ge -
meinden Ellerbeck und Gaarden betr . die . Heranziehung des
Reichsfiskus zu den Kommunallasten beantragt die Petitions -
kommission der Reichsregieruna als Material bei einer etwaigen
Regelung der komniunalen Besteuerung des Reiches sowie zur
Erwägung dahin zu überiveisen , ob nicht den Gemeinde » Ellerbeck
und Gaarden ein einmaliger Beitrag zur Tilgung ihrer Schulden
zu gewähren sei .

Die Bundeskommissare Geh . Admiralitätsrath Holtz und
Geh . Oberregierungsrath Plath widersprechen dem Kommissions -
antrage speziell mit Rücksicht auf Gaarden und Ellerbeck ; in
Ellerbeck seien Unregelinäßigkeiteu in der Gemeindeverwaltung
vorgekommen , wodurch die mißliche Lage der Geineinde sich
erkläre .

Abg . Miiuch ( dfr . ) tritt dagegen sehr lebhaft für die Schab -
losHaltung der beiden durch die Bauten der Marineverwaltung
so sehr benachtbeiligten Nachbargemeinden der Stadt Kiel ei ».
Nicht die schlechte Gemeindeverwaltung , sondern direkt die Maß -
nahmen der Werftverwaltung seien die Ursache der Finanznoth ,
d> welche jene beiden Genieinden gerathen sind .

Der Kommissionsantrag ivird angenommen .

�
Die auf die reichsgesetzliche Regelung der W e i n f r a g e sich

beziehenden zahlreichen Petitionen werden dem Reichskanzler als
Material zu der in Aussicht gestellten Gesetzgebung überwiesen ,
so weit sie die ungeschmälerte Forterhaltung der besonderen Wein -
und Traubenzölle betreffe », durch die Genehmigung der Handels -
vertrüge für erledigt erklärt .

Ueber die Petltiouen , welche die Ausdehnung der Novelle
zum Reichsbeamten - Gesetz voiu 21 . April 1836 betreffen , geht der
Reichstag zur Tagesordnung über .

Die Petitionen verabschiedeter Postbeamten um Erhöhung
ihrer Pensionen werden dem Reichskanzler als Material über -
wiesen .

I . B. H. Hannesen aus Ruhrvrt bittet , der Reichstag möge
dem Bundesrath veranlaffen , dem Reichstagsbeschluffe vom
14. Mai 1339 Folge zu geben , wodurch seine damals eingereichte
Petition um Herabsetzung des Zolls auf ruudgebogene , un -
geschälte Reifenstäbe dem Reichskanzler zur Berücksichtigung über -
wiesen war .

Durch die am 1. Juli 1333 in Kraft getretene Abände -
rung des amtlichen Waarenverzeichnisses hatte der Bundesrath
die Reifenstäbe als grobe Böttcherwaaren klassifizirt und
danach mußten sie von da ab statt 40 Pfg . S Mark Zoll tragen .
Nach dem am 13. Januar 1891 erstatteten Komnnsfioiisbericht ,
welcher die Petition zur Ueberweisung zur Berücksichtigung
empsiehlt , war in der Kommission erklärt worden , daß die auf
Grund des Beschluffes von 1339 eingeleiteten Erörterungen des
Reichs - Schatzamts noch nicht abgeschlossen , aber dem Abschluß

nahe seien .
Abg . Hammacher beklagt , daß dem Reichstag kein Mittel

zusteht , den Abschluß dieser Berathungen zu beschleunigen , da
auch heule , wo wieder ein Jahr seit zener Erklärung vergangen
sei , kein Vertreter des Bundesraths sich bewogen suhlt , irgend
eine Bemerkung zur Sache zu machen . Redner kündigt an , daß
er zu geeigneter Zeit den Antrag auf Einrichtung eines Gerichts -
Hofes für Zollstreltsachen wiederholen werde .

Geheimer Rath Bauschning : Bis zur Stunde hat der
Bundesrath in der Sache noch keinen Beschluß gefaßt .

Die Petition wird dem Reichskanzler zur Berücksichtigung
überwiesen , ebenso die Pettouen einiger kleiner Gemeinden aus
dem Bezirk Paffau um Herabsetzung des Zolles für österreichische
Zugochsen und um Rückerstattung von Zoll für Kokosgarn .

Zwei Petittonen , betreffend das Geheimmittelwesen und die

öffentliche Anpreisung medizinischer Präparate , werden dem
Reichskanzler zur Kenntnißnahme überiviesen .

Darauf wird die Vertagung beschlossen .
Schluß öVe Uhr . Nächste Sitzung Montag l Uhr .

( Militäretat . )

Abgeordnetenhaus .
Sitzung vom 18. Februar , 12 U h r .

Am Ministertisch « : M i q u e l und Kominissarien .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten

Berathung deS EtaatshauShalts - Etat für 1892 —93 und zwar der

Etat der direkten Steuern�
Bei dem ersten Titel der Einnahmen , Grundsteuer

89 907 000 M. , weift
Abg . EuneeceruS ( natl . ) darauf hin , daß die direkten

Steuer » scheinbar nur eine kleine Summe in dem großen Etat

ankniachen ; es empfiehlt sich , einmal eine Nettoberechnuug auf -
zustellen . Redner berechnet die Reineinnahmen aus Domänen
und Forsten , Lotterie , Seehandlung . Bergwerken und Eisenbahnen
auf 429 Millionen Mark ; davon ab die Ausgaben für die

Staatsschulden mit 267 Millionen Mark , bleibt eine Rein -

einnähme von 162 Millionen Mark . Dazu kommen andere kleinere

Einnahmen mit 12 Millionen , die direkten Steuern mit 164 , die
indiretten mit 83,7 Millionen und die Ueberweisung aus dem

Reiche nach Abzug der Matrikularbeiträge 24,4 Millionen Mark ,

so daß die Reineinnahmen in Wirklichkeit 400,7 Mill . Mark de-

tragen , während die Vrutto - Eiuuahmen sich auf 1343 Mill . stellen .
Die direkten Steuern decken also etwa 40 pCt . des Staatsbedarfs .
Wenn man die Reichsausgaben nach dem Verhältmß auf Preußen
berechnet , so werden alle Ausgaben gedeckt zu 21,4 pCt . durch
direkte Steuern , zu 51,4 pCt . durch indirekte Steuern im Reiche ,
zu 5 pCt . durch indirekte Steuern in Preußen , und zu 21 pCt .
durch Betriebsüberschüsse . Daraus folgt , daß die Bedeutung der
preußischen direkten Steuern eine sehr große ist und bleiben muß .

Die Grundsteuer wird genehmigt , ebenso ohne Debatte die
Gebäudesteuer .

Abg . Rickert ( dfr . ) : Die Steuerpflichtigen sind meiner
Ansicht nach nicht verpflichtet , sich an die Instruktion des Finanz -
Ministers zu halten . Sie können ihr Recht bis in die höchste
Instanz geltend machen , bis zum Ober - Verwaltungsgerichte .
Deshalb will ich es unterlassen , einige interessante Streitfragen
hier vorzubringe » . Erwähnen will ich nur die Verfügung deS
Finanzministers , wonach die Beiträge für Unfallversicherung bei
Aktiengesellschaften nicht abzugsfähig sein solle ». Das cut -
spricht nicht der Vorschrift des § 9, welcher in Bezug aus diese
Frage durch eine » Zlntrag des Abg . Richter abgeändert worden ist .
Der Finauzminister macht einen Unterschied zwischen Versiche -
ruugskaffen und Verstcherungs - Altiengesellschaften ; ein solcher
Unterschied ist aber im Hause nicht gemacht und namentlich vom
Abg . Richter ausdrücklich zurückgewiesen worden . Der Minister
hat auch damals keinen Widerspruch erhoben .

Finanzminister Miquel : Wenn ich mich geirrt haben sollte
und davon überzeugt würde , würde ich die Verfügung gern auf -
heben . Ich kann mich aber nicht davon überzeugen und weil
der Minister nach seiner Auffassung des Gesetzes entscheiden muß ,
so kann ich meine Verfügung nicht ausheben . Präjudizierlich sind
ja diese Verfügungen des Ministers doch nicht ; jedem Steuer -

zahler steht es frei , die Entscheidung des Ober - Verwaltuugs - Ge -
richts anzurufen , welcher Entscheidung sich der Minister zu fügen
hat . Es war schwer , dieses schwierige Gesetz bis heute durch -
zuführen ; ich bin meinen Herren Räthe » . die durch Ausbietung
ihrer Intelligenz und durch freudige Leistung jeder Mehrarbeit
mich dabei unterstützt haben , dafür außerordentlich dankbar .

Einige zweifelhafte Fragen von genereller Bedeutung haben
wir durch Verfügung entschieden . Andere Fragen haben wir

trotz des Drängens der Interessenten entschieden abgelehnt .
Wir können alle diese zweifelhaften Fragen bino ira behandeln ;
die Entscheidung wird durch das OberverwaltungSgericht gefällt
werden . Die ganze Diskussion , welche sich damals an den An -

trag Richter knüpfte , bezog sich garuicht auf diese Streitfrage , die

heute angeregt worden ist . Vielleicht geht mein Kommissarius auf
diese Dinge noch weiter ein . Es würde zu weit führen , wenn
wir alle diese Streitfragen hier behandeln . Die Finanz -
Verwaltung hat bewiesen , daß sie das Einkommensteuer - Gesetz
nicht in kleinlicher fiskalischer Weise ausführen will ; sie hat sich
bestrebt , das Gesetz vorsichtig und allmälig in allen Konsequenzen
durchzuführen . %

Abg . Cnneceerus ( ntl . ) : Von großer Wichtigkeit ist die

Frage , wie die Abnutzung bei Gebäuden berechnet werden solle ;
die Entscheidung dieser Frage ist von größter Wichtigkeit für die

ganze Ausführung der Veranlagung . Der Minister hat verfügt ,
daß die Abnutzung vom Gebäudewerth berechnet werden soll , aber
unter Berechnung der Zinseszinsen . Das ist ein Fehler . Redner

erbringt einen mathematischen Beweis für die Unrichtigkeil dieses
Systems .

Finauzminister Miquel : Die Frage kann wohl besser in
einem Kolleg als hier im Hause untersucht werden . Die Frage
der Abschreibungen ist die schwierigste . Die Idee der Abschreibung
ist , daß das Kapital für eine Neubeschaffung oder einen Neubau

augesamiuclt werden soll . Dabei fährt der Staat schließlich sehr
schlecht . Denn das angesammelte Kapital wird der Versteuerung
entzogen . Soll die Abnutzung berechnet werden nach der Zeit ,
die ein vorhandenes Gebäude jetzt noch stehen wird , oder nach
der Zeit , die ein Hans vom Neubau ab gestanden hat und

stehen wird . Es muß also der Neubauzustaud des Hauses in

Betracht gezogen werde » . Die gründliche Prüfung dieser Frage
durch das OberverwaltungSgericht wird wohl auch hier ab -

zuwarten sein .
Abg . Herold ( Z. ) hält es für nothwendia , daß bei solchen

kleiiicn landwirthschaftlichen Betrieben , wo Haus- und Land -

wirthschaft nicht auseinander zu halten sind , eine Deklaration

nicht verlangt , sondern nach allgemeineil Normen eingeschätzt wird .

Finauzminister Miquel : Das würde dahin führen , daß
Jemand deswegen nicht zur Deklaration konimt . weil er keine Bücher
führen will . Entscheidend ist der Gesichtspunkt , daß die Land -

wirthe zur Führung von Büchern angehalten werden sollen , nicht
gewesen , sondern hauptsächlich die Möglichkeit , eine Deklaration

herbeizuführen . In dem ganzen Steuersystem liegt eine Auf -
fordcruug dazu , sich der eigenen Einncchmen und Ausgaben de-

wüßt zu werden . Nebrigens liegt diese Frage nicht blos bei den
kleinen Landivirthen so, sondern bei allen kleinen Existenzen im

Handwerk u. f. w.
Abg . Höppner ( kons . ) : Daß zur Buchführung angehalten

werden soll , ist eine Absicht des Gesetzes gewesen , aber meine

Freunde halten es für nöthig , das Gesetz so zu interpretiren , daß

Derjenige , welcher nicht deklariren kann , auch nicht deklariren
braucht , mag der Grund in der Natur de ? Einkommens oder in
der Person ' des Steuerzahlers liegen . Bei den Kommissions -
Verhandlungen hat man ausdrücklich nach dieser Richtung hin den

§ 27 als einen Schutz betrachtet . Die allzu rigorose Anwendung
der Deklaration würde große Unzufriedenheit hervorrufen ' es

sollte daher nicht blos im ersten Jahre , sondern überhaupt Rück -

ficht auf diese Verhältnisse genommen werden . Das Prinzip der

Steuererklärung wird dadurch nicht durchbrochen . Redner streift
dann die Frage der Diäten für die Mitglieder der Einschätzungs -
Kommissionen .

Finanzminister Miquel : Die Thätigkeit in den Einschätzungs -
Kommissionen ist meist als ehrenamtliche betrachtet ; es sollen nur
die baaren Auslage » ersetzt werden . Darüber wird vielleicht in
der nächsten Session ein Gesetzentwurf vorgelegt werde » . Die

Bcranlagungs - Kommission soll nach dem weiteren Wunsche des
Vorredners darüber entscheiden , ob ein Mann Bildung genug
besitzt , um von einer Thalsache , von seinem Einkommen , eine Er -

klärung abzugeben . Das ist eine bedenkliche Sache . Ich will i »

Erwägung ziehen , ob nach den Erfahrungen eine Aeudernng des

Gesetzes erforderlich ist ; aber eine bestimmte Zusicherung möchte
ich in keiner Weise in Aussicht stellen . Meine Auffassung des

8 27 ist eine andere als die des Vorredners ; ich habe darüber
im Herreuhause eine ganz bestimmte Erklärung abgegeben . Wer

mehr als 3000 M. Netto - Einnahme hat , wird wohl im Stande

sein , sein Einkommen ziffernmäßig aufzuschreiben . Warten wir

doch erst die Erfahrung des ersten Jahres ab .

Abg . von Buch ( rons . ) : Wir können uns bei der Erklärung
des Ministers nicht beruhigen ; wir haben den § 27 anders auf¬
gefaßt als er . Wir würden aber vorläufig zufrieden sein , wenn
der Minister dem Takt des Vorsitzenden der Einschätzungs - Kom-
Mission eine Berücksichtigung unserer Wünsche überließe .

Abg . von Bockelberg bespricht die Frage der Normalsätze
für solche Personen , welche nicht deklariren , sondern eingeschätzt
werden .

Geheimer Finanzrath Wallach erklärt , daß die Normalsätze
nur ein Notbbehelf seien ; in erster Lüne stehe immer die Steuer -

erklärung , dann die persönliche Einschätzung und erst in letzter
Linie können die Normalsätze zur Anwendung gebracht werden .

Abg . Liickhoff (srk . ) spricht sein Einverständniß mit den

Ausführungen Rickert ' s über die Abzugssähigkeit der Prämien für
Unfallversicherung aus .

Abg . Rickert bleibt den Ausführungen des Finauzminister »
gegenüber bei seiner Auffassung dieser Frage » . Bezuglich der

Auslegung deS § 27 wird es sich wohl empfehlen , wenn der

Finauzminister für die ersten Jahre eine mildere Auffassung gelten
läßt . Die baldige Beseitigung der Normalsätze wäre allerdings
dringend zu wünschen . Daß diese einzelnen Fragen hier zur
Sprache gebracht werden , ist selbstverständlich . Der Minister

hat durch seine Ausführungsbestunmunge » gesprochen , jetzt Häven
wir das Wort . ( Heiterkeit . ) Aber darum keine Feiudschnst nicht ,

Herr Minister . ( Heiterkeit . )
Abg . Lehinaun ( Z. ) : Verschiedene Steuerpflichtige be -

schweren sich darüber , daß ihnen zugemuthet wird , ihre Bücher

zur Begründung der Steuererklärung einem Konkurrenten vorzu «

legen , der zufällig Mitglied der Kommission ist : Sie sind bereit ,

jedem anderen Mitglieds der Kommission die Bücher vorzulegen .
Finauzminister Miquel : Die Steuerpflichtigen sind über -

Haupt nicht verpflichtet , irgend Jemandem ihre Bücher vorzulegen .
Die Einkommensteuer und ebenso die übrigen Titel der Ein «

nahmen werden bewilligt .
Bei den Ausgaben bittet
Abg . v. Puttkamer - Trebbin um Anstellung eines besonderen

Katasterbeamten für den Kreis Rumnielsbnrg , für welchen jetzt
der Beamte des Kreises Bütow die Geschäfte mit versehe .

Finanzminister Miquel : Die Anstellung eines Kataster -
beanuen für Rummelsburg ist nur zur Zeit abgelehnt wor -

den , weil die Geschäftslast noch nicht so groß sei , daß eine neue

Stelle nothwendig sei .
Auf eine Anregung des Abg . Lehma » « erklärt Geheimer

Finanzrath Fuisting , daß eine Regelung der Gehälter der Dient -

ineister in Rheinland und Westfalen erst nach Abschluß der

Steuergesetzgebung zur Ausführung kommen könne .
Die Ausgaben werden bewilligt .
Schluß 3- /4 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag , den

13. Februar , 11 Uhr . ( Etat der Eisenbahn - Verwaltung . )

Vervletttrenkttvistszes .
Die Kommission für Abänderung des Wahlgesetzes

hätte gestern die erste Lesung des Antrages Barth - Rickert zu
Ende gebracht , wenn nicht in letzter Minute der Abgeordnete
Dr . Hahn , natürlich nur um die Verhandlungen zu verzögern
und hinanszuziehen , einen neuen Paragraphen in Vorschlag ge-
bracht hätte , nach welchem jeder Wähler , sobald er seine Stimme

abgegeben , verpflichtet sein sollte , das Wahllokal zu verlassen .
Herr Hahn will also , daß außer dem Wahloorstand niemand
im Wahllokale anwesend sein dürfe . Im Interesse gewissenloser
Wahlvorstände , welche gewillt sind , die Wahl zu fälschen , mag
so ein Antrag liegen , aber daß der Antragsteller sich zum Anwalk

solcher zweideutiger Ehrenmänner machen möchte , ist doch auS -

geschlossen . Wozu also so ein Antrag ! —

Lolrnles .
Mit einem orkanartigen Stur « endete der vorgestrige Tag ,

der von Falb als ein kritischer Tag zweiter Ordnung voraus -

gesagt worden war . Namentlich in den westlichen Vororten

machte sich das Unwetter bemerkbar . Der Sturm wüthete mit

elementarer Gewalt , hob Ziegel von den Dächern , entwurzelte
freistehende Bäume und richtete namentlick an offenen Neubauten

großen Schaden an . Erst gegen drei Uyr Morgens legte sich
das Tosen des Sturmes , und ein sonnenklarer Tag , der an

trühlingswiederkehr
erinnerte , folgte dem kritischen 12. Februar .

er Landmann ist übrigens mit solchen Stnrmlagen in jetziger
Jahreszeit sehr zufrieden , namentlich wenn zahlreiche Regentage
vorangegangen sind : denn der Sturm trocknet den zu naß ge-
wordenen Erdboden , auf dem die Wintersaat grünt , aus und

fördert dadurch deren Gedeihen .

Zu « usere « Artikel über die Verpflegnngsstatione »
wird uns geschrieben : Wenn der Genosse erzählt , daß er auf den

Verpstegungsstationen auf Stroh geschlafen , so muß derselbe einen

glücklichen Strich gewalzt sein .
In der reichen Provinz Sachsen in einer Stadt über 36 000

Einwohner kam Schreiber dieses einmal im Winter früh Morgens
zufällig auf die „ V e r p f l e g n n g s " station . Er öffnete die

Thür eines Hinterzimmers , etwa 3 —4 Meter breit , 5 Meter lang
und mäßig hoch und erblickte dort etwa 25 arme Reisende ans

Tischen , Holzbänken und an bloßer Erde „ ruhend " , Bündel als

Kopfkiffen ohne jede Decke oder Stroh . Tie Stube war geheizt ,
aber es herrschte eine fürchterliche Lust . Dieser Anblick aus der

herrlichsten der Welten wird mir stets in Erinnerung bleiben .

Ein erfolgreicher Einbruch ist in der Nacht zum Donners «

tag auf dem Grundstück Friedrickstr . 216 verübt worden . Das

Grundstück stößt hinten an den Schnlhof des Friedrich - Wilhelws -
Gymnasiums . In dem nach dem Schulhof belegenen Quergebäude
befindet sich im ersten Stock das Exportgeschäft von Fröhlich u.
Kuttner . Als gestern früh die Angestellten der Firma erschienen »
fanden sie die sonst wohlverschlossene Eingangsthür geöffnet .
Spitzbuben hatten sich mittels Nachschsüssel Eingang in das Lokal

verschafft , waren anscheinend sofort in das unverschlossene Privat -
komtoir geeilt und hatten dort gleichfalls mittels Nachschlüssel
den Schreibtisch des hiesigen Chefs der Firma , Herrn Fröhlich .
geöffnet . In dem Schreibtisch befanden sich zwei Ersatzschlnffel
zum Geldschrank , mit deren Hilfe die Diebe zwei Schlösser
geöffnet hatten : für das dritte Schloß hatte man

offenbar einen Nachschlüssel benutzt . Das im Schrank ans «

bewahrt gewesene Gold und Silber im Betrage von mehreren
Tausend Mark war entwendet , Kupons und . sonstige Papiere aber

halte man liegen lassen . Auch die im Schreibtisch verwahrten
kleinen Kassen wurden ausgeräumt . Wie es scheint , haben die

Diebe über de » Schulhof des Friedrich - Wilhelms - Gymnasinins
ungestört ihren Rückzug angetreten . Bisher seylt jede Spur von

den Einbrechem .

Aus einem an der Spandaner Brücke I belegenen
Komptoir sind in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. Werth -

papiere und baares Geld im Betrage von 300 M. gestohlen
worden . Die Diebe haben sich mittelst Nachschlüssels Zutritt zn
dem Geschäflslokal verschafft und darauf in den Geldschrank ei »

so großes Loch gebohrt , daß sie mit der Hand in de » Schrank
greife » konnten . Auf diese Weise haben sie einen Thett des In «

Halts herausgeholt . Unter den gestohlenen Papieren befinden sich

mehrere Stück preußische Konsols , einige 4 proz . ostpreußische
Pfandbriefe im Werth « von je 200 M. , eine Aktie der Sa »
Louis - und San Francisko - Bahn ( Nr . II 806 ) im Werthe von
1000 Dollars , eine Lebensversicherungs - Polize und mehrere
Wechsel . Ein Eheckbnch der Reichsbank ist gleichfalls entwendet
worden . Mit dein Einbruch werden zwei gut gekleidete Männer
in Verbindung gebracht , die am 11. d. M. in den Vormittag - «

stunden aus dem Korridor , der zu dem Komptoir führt , gesclsi ' !'
worden sind , letzteres aber nicht betteten haben . Bestärkt wiro

diese Verntuthung durch die Thatsache , daß gehört worden 0' -

wie einer dieser Männer zu seinem Gesährlen sagt « : „ Du , hinten

schläft keiner . "

Am TZ . Januar hatte der Kasse , , bot « A. , der se' t
27 Jahren bei einer hiesigen Firma in Dienst steht , in der

Reichsbank 25 100 M. t » Papiergeld in Gold und Silber ulnzu «

wechseln und erhielt u. A. fünf Rollen Zwanzigmarkstücke , von

denen jede 1000 M. enthielt . Als er nach seinem Geschäft zurück«
kehrte und das empfangene Geld ablieferte , fehlte ihm «>»«

Goldrolle von 1000 M. Der Kassenbole konnte den Verlan

nicht ausklären , der ihm erhebliche Unannehmlichkeiten zugezogen
hätte , wenn nicht Sonntag , 24 . Januar , in einem Vororte e »

junger Mann dadurch Aufsehen erregt hätte , daß er in eure

Restauration mit einer reich mit Gold gespickten Börse peahu
und fremde Leute mit großer Freigebigkeit bewirthete . Drei «

junge Mann erregte dadurch Verdacht , obgleich er sei » Ve

halten durch die Versicherung zu erklären sucht », daß er " > vr

Antrsklaverei - Verloosung eine größere Summe gewonnen hav -

Er ist in dem Handlungsgehilsen S. ermittelt worden , und er



Kehorden haben festgestellt , daß er am 23 . Januar zu gleicher
Zeit mit dem Kassenboten A. im Austrage seines Prinzipals im
Wechselbureau der Reichsbank gewesen ist , und sich eine Tausend -
markrolle angeeignet hat , welche von dein Boten auf dem
Wechselt , sch liegen gelassen worden war . Zum Glück für den
Kassenboten ist S. sistirt worden , ehe er einen nennenswerthen
Betrag von dem Eelde durchgebracht hatte .

Kupfer und Zink scheinen auf die Berliner Spitzbuben
neuerdings eine besondere Anziehungskrast auszuüben . Aus einer
Gießerei am Engelufer sind in verflossener Nackt I2S0 Kilo Zink
in einzelnen Platten , welche de » Stempel „ Lazi " tragen und
622 M. werth sind , gestohlen worden .

Gastwü ' the sind in letzter Zeit wiederholt von Gästen '
ihrem Aussehen nach Cchlächtergesellen , betrogen worden , die sich
ein Darlehen ausboteu und als Unterpfand eine scheinbar goldene
Uhr anbaten , die sich später als werthlos erwies . Die Leute ,
welche diese Schwindeleien ausgeführt haben , sind jetzt ergriffen
worden . Der Leiter dieser Schwindeleien ist der Handelsmann
Robert Krause .

Ein Dienstmädchen Namens Bertha D. . die bei einem
Schlächtermeister am Königsgraben in Stellung war , ist wegen
Kindestödtung än die Gefangenenstation der Charitce eingeliefert
worden .

Eine Selbstmörderin , welche ein volles Vierteljahr
m ihrer Wohnung als Leiche an einem Thürpfosten gehängt
haben muß , ist gestern aufgefunden und dem Schauhause über -
miesen worden . Die 27 Jahre alte unverehelichte Plätterin
Bertha Krüger , welche im Keller des Qucrgebäudcs Landsberger
Platz 1 eine aus Stube und Küche bestehende Wohnung inne
hatte , war zu einer Polizeistrafe herangezogen worden und
sollte am IS . November v. I . zur Verbüßung derselben ein -
geliefert werden . Der Schutzmann konnte jedoch nicht in die
Wohnung gelangen , und da man die Inhaberin auch später nicht
sah , wurde sie als vermißt gemeldet . Gestern nun sah der Haus -
mirth durch das Schlüffelloch der Eingangsthür den Schlüssel
von innen stecken . Er schritt nunmehr zu einer gewaltfamen
Oeffnnng der Wohnung und fand die bereits in Verwesung über -
gegangene Leiche der Krüger in der angegebenen Weise vor .

Ju der Poliklinik von Professor Dr . Litten , Dorotheen -
straße 8, werden innerlich Kranke wochentäglich von 12 —2 Uhr
unentgeltlich behandelt . Auch sind dort Apparate zur mechanische »
Behandlung von Lungenkranken aufgestellt .

Polizeibericht . Am 12. d. M. Vormittags erschoß sich in
einem Gasthofe in der Juvalidenstraße ein unbekannter , etwa
llOjähriger Mann von außerhalb . — Vor dem Hause Linieustr . 246
wurde Abends ein obdachloser Arbeiter von einer Droschke über -
fahren und erlitt mehrere Rippenbrüche , so daß er nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . — Im
Laufe des Tages wurden vier Personen in ihren Wohnungen er -
hängt vorgeiunden und zwar in der Stcgliyerstraße , am Lands -
bergerplatz , in der Mulackstraße und in der Bernauerstraße .

GvrirWs - Beikrnrg .
Wegen Beleidigung durch die Presse stand gestern der

frühere Redakteur des . /Vorwärts " , Kurt Vaake , welcher
Z. Z. in Glückstavt eine ihm wegen Preßvergehen zuerkannte vier -

Monatliche Gefängnißstrafe verbüßt , vor der 2. Strafkammer des

Landgerichts I . Aus der . Bielefelder Volksmacht " hatte der
„ Vorwärts " am 16. Mai v. I . die Schilderung eines Vorfalles
übcrnoinineN , welcher sich i » Lippstadt bei der Aushebung der

Militärpflichtigen ereignet hatte . Es wurde erzählt , dap ein

Trupp der letzteren Unter Jührüng eines roth - ausstaffirten jungen
Mannes , der eine rolhe ' Fahne getragen , durch den Ort ge-
zogen sei . Kaum hatte das Auge des Gesetzes die rolhe
Fahne gesehen , als sich fünf Gendarmen zur Verfolgung des

frevelhaften Fahnenjunkers ausgemacht , der aber schnellere Füße
gehabt habe und fortgerannt sei . Zu seiner Ergreifung
Hobe sich der Gensdarm D. auf ein Pferd geworfen ,
welches aus einem Stalle geholt worden sei , die
Rounante habe aber diese Aufgabe nicht erfüllen wolle »,
sondern den Reiter in den Sand geworfen . — Der
Gendarm Dickmann zu Lippstadt fühlte sich durch diesen Artikel
und namentlich deswegen beleidigt , weil von ihm , als altem
Kavalleristen , behauptet worden war , daß ihn das Pferd ab -
geworfen habe . — Der Staatsanwalt hob hervor , daß hier die
Beamten wieder ohne Grund durch eine aufgebauschte Geschichte
vor den Sozialdemokraten dortiger Gegend lächerlich gemacht
werden sollte ». Da das Vorleben des Angeklagten auf ein fort -
gesetztes bewußtes und gewolltes Auflehnen gegen die Gesetze und
die Staatsgewalt hindeute , beantrage er 6 Wochen Ge -
f ä n g n i ß. Rechtsanwalt Freude nthal beantragte die

Freisprechung , weil er glaubte , daß es doch keine Veleidiguna sein
könne , wenn man behaupte , selbst »in alter gedienter Kavallerist
fti vom Pferde gefallen . Der ganze Artikel trage ein humo -
ristisches Gepräge . — Der Gerichtshof erachtete ein « bewußte Be -

leidigung für vorliegend . Da dieselbe aber keine besonders
schwere sei , erkannte er aus 300 Mark Geldbuße evenl .
20 Tage Gesängniß .

zSozisls Llebersrckzk .
Neber de » Streik der Handschuhmacher i » Friedrichs -

ageu und Burg ist zu berichten , daß derselbe in den genannten

�rten noch forldauert . Die gegentheiligen Meldungen sind
stlsch . Beigelegt ist der Streik nur an einzelnen Orten , wo es

ch um bloße Lohnreduktion ohne Einführung der Alles schädi
« enden Theilarbeit durch Nichtberussangehörige handelte , und in
diesen Fälle » wurde die Sache zu Gunsten der Streitenden ent -
schieden . In den Fabriken Friedrichshagen und Burg , wo es sich
gerade um Einführung der Theilarbeit handelt , dauert der Streik ,
wie gesagt , fort . Haben wir auch nicht mehr mit der großen
« » zahl Streikender zu rechnen , da ein großer Theil derselben
bereits anderweitig Unterkommen gefunden hat , so ist immerhin
»och nicht abzusehen , wie lange es dauert , bis Alle untergebracht
»nd . weil die Geschäftskrisis auch in anderen Orten vielfach

«rbeitzlgsx gezeitigt hat . Und dieser Krisis verdankt es der

Friedrichshagener Fabrikant , daß sich eine größere Zahl
Gehilfen momentan der Theilarbeit willig zeigte , aus
wie lange , liegt an der Hebung der Geschäftslage , die

nicht mehr lange auf sich warten lassen kann . Wir haben bis

jetzt zu unserer Organisation gehalten und werden dies auch
ferner thun , stehen unseren Bestrebungen doch die Arbeiter und

Genossen sympathisch zur Seite , und nur durch ihre Hilfe sind
wir im Stande , unsere Organisation vor dem geplanten Unter -

gange zu retten und den Sieg zu erlangen .
Darum , Arbeiter , Genossen , verlaßt uns nicht , wir werden

Euch , wenn es Roth thut , auch nicht verlassen und stets Eurer
uns jetzt geleisteten Hilfe dankbar eingedenk sein .

Die Lohnkomniission
der Glagö - Handschuh macher .

Ju deu Werkstätte » der Allgemeine « Elektrizitäts -
Gesellschaften zu Berlin , Ackerstraße 76 , haben am Sonnabend

Vormittag 21 Mann des Personals ( Klempner und Gürtler )
die Arbeit wegen Lohnreduktion und unbefriedigender Be -

Handlung seitens eines Meisters niedergelegt . Bis zum
Austrag der Sache bitten die Ausständigen um Fernhaltung des

Zuzugs .

Der Nuterstützungsverein der Kupferschmiede Deutsch -
lands hält am 3. April und folgende Tage in Halle seine
Generalversammlung ab . Hauptsächlichste Punkte der Tages -
ordnung sind : Antrag der ' Filiale Berlin , dem Verein den

Charakter einer Versicherungsanstalt zu nehmen ; Einführung
eines Rechtsschutz - Reglements ; ferner die Beseitigung des letzten
Restes alter Zunftgebräuche ; Anschluß an die Generallommission
der Gewerkschaften Deutschlands .

Vcrgnügungivereln „ FreundeStreue " , sMhr , im Restaurant S e r t h ,
Arinzenstraße Ion. — Lergnügungsveretn „ Fi de l i o", Montag Abends s Uhr
im Restaurant „ Zum Reich sganen " , Orantenftr . los . Damen und Herren al S
Stätte willtommen . — Vergnügungsttub „ Mephisto " , Montag Abend
sr Uhr bei Wolst , Brunnenstr . S5a. — Bergnügungsverein „ Edelweiß »"
I - den Montag im Restaurant Reichsgarten , Oranienstr . tos . — Vergnugungs -
Verein „ Amicttta " , Sitzung Sonntag » um 3 Uhr tm «erewshaus , Wilhelm -
straße Iis . Damen und Herren wtlUommen . — Prtvat - Theatergesellschait „ H off -
nung " , Sonntag , Abends «Uhr , bei Krebs , Ohmgasfe 2. Gäste , Damen und

>erren , willkommen . — Prwaliheater - Wesellschasl „ Auausta - Vtctorta ,
Sonntag S Uhr tm BiNoria - Saal . Perlebcrgerstr . iz. Säfte willtommen . —

Pollack - Club „ Eintracht " , bei Stuftav Schulze , Wtenerstr . ««. Waits will -
kommen . — Gefelltger Vergnügungsverein „ Nord " Sonntag Nach -
mittag t Uhr bei Rade , Mülleritr . 161. Gäste , Herren und Dam- n . will -
kommen . — Theater - und Pantomimenverein „ F i d e l e r G e t st bei «red »,
Ohmgasfe 2. — S- selltger Klub „ Namenlos ' . Jeden Montag bei Abra -
ham, Slraßburgerstr . s. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —

Theater - und Vergnllgungs - Verein „ A m o r " , Sitzung Montag , »stzUhr , bei
Kummer , Ackerstr . iz Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen .
Nach der Sitzung Ftdelitas . — Vergnügungsoerein ,�and in Hand .
Sitzung jeden Sonntag , Abend o Uhr, im Lokale des Hrn . Meltzner , Garten -
straße 162. Aufnahme . Gäste willkommen . — „ Psych e" , Theater - und «er -
gnügungs - Veretn . Sitzung jeden Sonntag , Abends s Uhr, Konignadt - Kastno
Holzmarktftr . , pari . Lese - Uebungen . Ftdelitas . Gäste mit Berstandntß für
Literatur , Damen nicht unter is , Herren über 20 Jahre , willkommen . —

Freie Vereinigung der Kaufleute . Jeden Montag Abend : Ge-
sellige Zusammenkunft der Mitglieder bei Bodenburg , Kommaitdanien -
straße U>- ll . Daselbst Ausgabe der Bibliotheksbücher .

ZvevkÄmmUmgen ;
Cthfhnvru « vrr Kerl . Arbeiter «. Arbeiterin »», , k»r »rften Oilfe

bei zinaliiÜlasiiUen knieibl . Abth . ) Montag , den >6. Februar , Abends
ssz Uhr, bei Feuerstein , Alte Jalobstr . 76. Vortrag des praki . ArzteS Herrn
Dr. ( tzutmann . Lehrstunbe . Bücher - Umtausch . Nur Damen haben als Gäste
Zutritt .

Allgemeine und Zentral - Arnnlien - und Sterbebasse der Metall¬
arbeiter sEing . Hilssr . 29 u. »9 Hbg. s , Filiale Berlin 3. Versammlung Mon -
tag den 15. d. M. , AbendS s % Uhr, Mantouffelstr . 90. Kassenbericht .

Verein deutscher Schuhmacher lLiliat » Kerlin ) . Montag , den IS. Febr . ,
Abends Sjs Uhr, Versammlung bei Bolzmann , Andreasstr . 26. Tagesordnung :
Stehe Jnseratenthetl der Sonntagsnummer .

Ziall, » - Nersammlnna am Montag , den tS. Februar , Abends 8 Uhr, tm
großen Saal von Joel , Andreasstr . 2l. Tagesordnung : Die Bedeutung der
Gewerkschaftsbewegung für die Frauen . Referent : Reichstagsabgeordn . Förster .

Fachverein der in Kuchbindereien ». »erw . Ketrieden beschäftigten
Arbeiter . Montag , den 16. Februar , präz . 9 Uhr : Ordentl . Genetal - Versami »-
lung in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobitr . 75. 1. Geschäfts - u. Kassenbericht .
2. Bericht über Arbeitsnachweis . 3. Neuwahl des gesammten Borstandes ,
Tle Mitglieder de» ehemal . Fachvereins der Leder - Arbeiter haben Zutritt .
Mitgliedsbuch legitimtrt .

Zentrnl - Krailben - und Sterbelmss « der Gi schier » nd anderer ge-
merbiiche » Arbeiter ( 8. H. 3 Hamburg ) . Oertliche Verwaltung Berlin A.
Sonntag , de » U. Februar , Bormittags Ii Uhr : Mitglieder - Versammlung im
Lokale des Herrn Roll , Adalbcrtftr . 2l.

Zirrein zpaldesgrü » . Sonnlag Damenabend bei Nebeltn , Langestr . l »g.
Anfang » Uhr. Herren und Damen als Gäste willkommen .

Verein der Stralsunder . Sonntag , Abends 7!s Uhr : Tanzkränzchen tn
Beau ' S Festfaal , «ommandantenftraße «2. i Tr. Btllets für so Pf. find zu
haben bei den Herren Buchow , Leipzig «?». SS ; Krüger , Solmsftr . 16 ; Schupper ,
Rosenthalerstr . 13. 3 Tr.

«rotze öffentlich » Ztolkaversammlung am Sonntag , den u. Februar ,
Vormittags 10 Uhr , tm Feenpalaft , Burg - u. Wolfgangstr . - Elke . Tages -
ordnung : l. Die Nooelli zum Krankentaffengesetz , Referent : Reichstag «
Abgeordneter Molkenbubr .

Kumanistische HZ», »rinde , Konunandantenstr . 79, hält am Montag , den
is , Februar , Abends Uhr, Herr Schäfer einen Vortrag über Mediziw
Wissenschaft und Rarurhetlkunde .

frirdrichaberg.
Am Montag , den >6. Februar , Abend « ssj Uhr, findet

ebruar - Bersammlung des Arbeiter - Bildungsveretns tmi Spitzig ' schen
statt .

Vrioat . Dhe »ter - «es «UHz,aft „ Walhalla " . Jeden Sonntag um 4 Uhr
Sitzung bei Lautenbach , Suvrystr . 77. Anständige junge Damen und Herren
willkomme ». Fidelita ».

Privat - Sheatcrgeseüschaft „preiiafa " . Sonntag Nachmittag 4 Uhr :
Sitzung tn Keller ' « Feftsälen , Köpnickerstr . 96 dls »7 ( Tunnelsaal ) . Nachher
Fidelita » und Tanz .

«eselliger Verein „ « » » » Weit " . Sitzung Sonntags Ti Uhr bei Stroh -
fchänk, Rytettr . 4« (Ecke Wörtherstrahi ) . Nach der Sitzung Tanz . Fidelttas .
Gäste willkommen .

Privat - Sheater » ««seUschaft „ Kaeearria " tagt jeden Montag Abend
8X Uhr bei Schneider , Adalbertltr . 8. Gäile willtommen .

M» stk . Z>rrg » üy » ng » v « r « i » „Deutsche Treue " . Montag , den IS. Febr ,
Abend » 9 Uhr, tn Kürschner ' « Restaurant : Uevungsstunde .

«eselligkeita - ZIer - in „ Ztarwörta " ( ehem. Tainbonr - Bercin ) . Sonntag
NachmUtag 4 Uhr bei Raelke , Langestr . «6, Sitzung . Nachher Ftdelitas .

z«s ». und Diabutirblub » . Lese- und Dtskutirtlub ,M a r K a y s e r "
Sonntag Nachmittag » Uhr, im Restaurant zur „Schneekoppe " , Nostizilr . 29.
— Sozialdem . Lese- und Diskutirklub „ Spinoza " . Jeden Montag ,
Abends s!j Uhr, bei Hossmann , Wrangelftraße 32. Gäste , Damen und
Herren , willkommen . — Lesiklub „ Sozialdemokrat " , Sitzung Montag
Abends 9 Uhr bei Bihrend , Blumenthalstr . 6. Gäste , durch Mitglieder ein
geführt , haben Zutritt .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin « und Zlntgegeud . Sonntag von
2 - 4 Uhr : Uebungsstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Gefangveretn
„ Lyra 2", Charlottenburg , Tharlottenburger Ufer 3 bei Penzin . — Gesang
verein der Slasaideiter zu Stralau „ Borwärt « 7" Rummelsburg , bei Borg
man » . — Arbetter - Gesanvoeretn „ Vorwärts 2". Sonntag , den
7. d. M„ vormittag « 10 Uhr, bet Kuhlmey , Schönhauser Alle « 28, findet Kon-
feren , statt . — Gesangverein „ Vorwärts 8" , Frtedrichsberg ,
Verlinerslr . 10, bei Mvmber .

Arbelter - Süugrrbund Serlins » » d pmgegeud . Montag , Abend «
9 Uhr : Uebungsstunde . Ausnahm « neu « Mttalted «. — Gesangverein „91 ord
deutsche Schleis « " , Naunynltr . 8» bei Zubeil . — Gesangverein ,E s m e
ralda " , KoppenNr . es bel Keller . — Männer - Gesangveret » „ LUderlust "
Fichtestr . 29 bel Kröfche. — Gesangverein „ Senefelder " , Jüdenstr . «» be
Drtfchmann . — Stedertasei der Maler und verwandten Benifsgenossen
Kais «- Franz - Srs »adier - «la » 7, bei Berg . — „ Mo - biter Liedert a sel " ,
WUHelmsbavenerstr . 25 b. Broich . — Gesangverein „ Harmonie " , Meyer -
beerltr . 9 bei Dornblatt . — Gesangveretn „ Donblüthe " , Görlitzerstr . 53
bei Tolksdors . — Gesangverein „ B lut he " , Prenzlauer - Allee 26 bei Riedel
— „ S ä n g e r ch o r derGhlrurgischeu Branche " , Alte Schönhauler -
straße Nr. 43 bei Reimann . — Gesangverein „ M o r g e n r o t h" 2, Thar -
lottenburg » Bismartthöhe , Wtlmersdorserftr . 80. — wssangveretn „ Sänger
grüß " Friedrichshage » bet Blank . — »«sangverein „ Froh ' Hoffnung "
d « Zimmerer Berlin West. — Gesangverein „ Gleichheit " . Pappel »
«llce 3 —4 bei »rufe .

Jjnnb der geleUIge » Arbeitervereine Kerli » « „ nd Zimgegend
Sonntag - Privat - Theatergefellschaft und SlrtlNenklub „ H u m o r", «achmtttag
« Uhr, bei Heinrich , Blüch - rstraße 61. — Mautag : „ K o l l e g i e » s ch a f t
S e m ü t h l t ch k e i t ", Geselliger Verein der Berliner Barbier - und Frtseur -
gehtlsen . oll « 14 Tage , Abend » 10 Uhr , S- ydelstraße 30. — Th- aterverein
„ Proletariat " bet Hoffmann , Waldeinarstraße «I . — Theateroeretn
„ Hoffnung " bet Schneider , Adalbertitr . 8. — Ranchllud „ Deutscher
Michel " Koppenstraße «so. - Privat - Theatergeselllchaft „ Stern " . Alte
Jalobstraße 120.

lSesang - , Uurn - und gesellige Ztereine . Lüb eck ' scher Turnverein
am Sonnlag , Abends von « —s Uhr. 2. LehrlingSabtheilung : am Montag , Nbend »
von 8 - io Uhr, Märnierobthetlung . — „ B « r l i n - r Turngenossenschaft "
1. Lehrlings - Abtheilung turnt Montag von 8 * —ioZ Uhr Pank str. 9 —>o tm
Lesstng - Sumnastnm . - Turnverein „ Osten " , LehrNngsabthetlung . Montag
vo » 8X—>0 Uhr Abend «, Blumenftr . «3a. — Männer - Gesangverein ,
„ Tyroltenne " . Montag und Sonnabend 9 Uhr Uebungsstunde b- t
Fanstmann . Reichenbergerftr , 73 a. Gäste willlvmmen . Neue Mitglieder
werde » aufgenommen . — Gesangverein „ Harmonie 2", Landsverger -
straße 81, bei Muscholv .

R a u ch k l » b „ Weiße Wolke " . Moniag Abends von e —n Uhr.
Strelttzerstr - ß- Nr. 16 , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Michel '
Montag Abend von sX- ioü Uhr bei Schöneburg . Grüner Weg Nr. 9. —
Rauchtlub . Fr « iheit " , jeden Montag um 9 Uhr bei Wnttle , FriebdchSberzer -
straße 4. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Abends 9 Uhr Pflugstraße 16 bei
Dudeck. — Rauchklub „ B rüd er l i ch r «t t " jeden Montag von 9 —tt Uhr bei
Willy Schmidt , Wrqngelstr . 141 : Sitzung . Gäste willtommen .

Verein der „ Ode rlä » sitz er " , Montag , Abend » 9 Uhr im Restaurant
Hedwig , Rosenthalerstr . 46. - Verein der „ S o l d i n , r". Jeden Sonntag
geselliger Abend , Görlitzerstr . 88. b- ti » Landsmann Wuttte . — Friedrich «
Verein " , ehemal . Schüler des Frtedrtchs - Watsenhauses . Montag , Oranien -
straße 84.

Vernrisclikes ;
Eine » böse » Fall machte heute der Abgeordnete Möller

kurz vor Schluß der Reichstags - Sitzung , als er sich nach dem

Präsidium begeben wollte . Der Abgeordnete machte auf der

zweiten Stufe einen Fehltritt , fiel und schlug mit dem Kopfe
derart auf , daß es im Saale dröhnte . Wir wünschen , daß Herr
Möller über einen ordentlichen tvestsälischen Schädel verfügt , der

einen Puff vertragen kann , so daß der Herr ohne weiteren

Schaden zu nehmen , davon kommt . Ueorigens ist Möller nicht
der erste Abgeordnete , der auf den abgetretenen glatten Teppichen

zu Falle kam .

I « der Nothwehr hatte der Koch Wilhelm Johannes
Schoolmann aus Barth den Kapitän Johann Peter Fritz
vom bremische » Schooner „ Therese " getödtet . Das Kopenhagener
Schwurgericht sprach ihn oeshalb frei .

A « einem nud demselben Strick haben sich im Walde bei

Wetter a. d. Ruhr zwei junge Arbeiter ( 16 und 17 Jahre

alt ) erhangen — aus welchem Grunde , weiß Niemand .

Mit 7000 M. ist der 24jährige Kommis Georg Ernst

August K 0 n n e k e aus Leer in Ostsriesland einem Leipziger

Konfektionsgeschäft durchgegangen . Auf seine Ergreifung
sind 300 M. Belohnung ausgesetzt .

Wieder eine Hinrichtung , die des Raubmörders

Lux , wurde am Sonnabend in Saarbrücken vollzogen .
3Z 000 Mark soll der Direktor Dr . T i e d e m a n n von

der Zuckerfabrik unterschlagen haben . Er wird jetzt steck -
brieflich verfolgt . Bei seiner Verheirathung hat er , wie es heißt ,
eine Mitgift von 160 000 Mark erhalten — da er wahrscheinlich
damit noch nicht auskam , so speknlirte er und v e r spetulirte sich
dabei .

Anch eine Monarchie . In Monaco sind seit Neujahr
schon 14 Selbstmorde infolg « von Spielverlusten an der

dortigen Spielbank zu verzeichnen gewesen . Der letzte Selbst -
lnörder tvar ein Spanier , der mangels besserer Beschäftigung an
der Spielbank arbeitete und dabei sein ganzes Vermögen , das

1 Million Franken betrug , verlor . Er zog . dem Loose eines

besitzlosen Arbeiters den Tod vor .

Schamlos . Zu der vom „ Vorwärts " veröffentlichten säch -
sischen Ministerialverfügung , betreffend die Handhabung des

sächsischen Vereinsgesetzes , bemerkt das „Leipziger Tageblatt " :
„ Durch die Verfügung erklärt sich manches , was seit Jahressrist
in Bezug aus die Haltung der Polizeibehörden insbesondere

gegenüber der sozialdemokratischen Partei als befremdlich er -

schienen ist . " — Dasselbe Blatt hat von jeher zu den b e -

Iremdlichsten Maßnahmen gegen die sozialdemokratische
Arbeiterschaft gerade am meist en gehetzt und nie ein Wort

des Tadels gegen die in Rede stehenden „befremdlichen ") Polizei -
lichen Maßnahmelt gehabt .

Depesrheu ;
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Miihlhansen i . E. , 13. Februar . In den Spinnereien

haben zahlreiche Entlassungen von Arbeitern stattgefunden .
Diedenhofen , 13. Februar . Auf dem hiesigen Bahnhofe

sind zivei Leute , Familienväter , durch eine Maschine getödtet
worden .

( Wolffts Telegraphen - Bnrean . )
Lübeck , 13. Februar . Durch den herrschenden heftigen

Nordweststurm wird das Waffer der Ostsee in die Trave ge »
trieben , die infolge dessen über die User getreten ist . Die Kauf -
lente bergen die Waaren aus den Schuppen am Hafen . Di »

Bevölkerung wurde durch Kanonensignale gewarnt .

VviefTtApten dev Nodakkiott .
Körst « » . Informativ lien über das preußische

LandtagS - Wahlsystem sind in der im Verlage der

„ Berliner Arbeiter - Bibliothek " erschienenen gut orieutirenden

Broschüre Max Echippel ' s geboten .
R . LabinS . Rein .
R. , Miirheinekeplatz 9 . Es fehlt unS wirklich an Zeit ,

jede Wirthshauswette zu entscheiden . Wenn Ihnen soviel daran

liegt , zu wissen , wieviel Zimmer der Polizeipräsident bewohnt ,
so wissen Sie ebenso gut wie wir , wo der Herr zu finden ist .
Fragen Sie ihn gefälligst selbst .

H. Sch . , Swinemünderftr . Als Handelsmann sind Sie

nicht altersversicherungspflichtig und auch nicht berechtigt , frei -
willig der Versicherung beizutreten .

P . S . 100 . Nur der Afternriether hat sich strafbar ge -
macht . Natürlich können Sie die Geldstrafe und Kosten für ihn
bezahlen .

O. B . 300 . Die Mutter wurde beerbt von ihren Kindern

( Ihren Stiefgeschmistern ) zur einen , von Ihrem Vater zur anderen

Hälfte . Beim Tode des Letzteren fiel dessen Vermögen an die
» Kinder erster und zweiter Ehe nach Kopstheilen . Die Kinder

zweiter Ehe haben also doppelt geerbt . Genauer läßt sich Ihre
allgemein gehaltene Frage nicht beantworten .

Aemil - « . Knaben - Garderobe , Arbeitssache ». Krstell , ingen nach Maajs ,
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilltgsten Preisen 19161

j . BAER . Berlin N. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18, Est in Mimstnft .
e keine Filialen und steh » mit ähnlich lautenden Firme « in keinerlei Keziehung . Kitte daher genau auf Firma zu achte « .

taikllliWtt Arten .
Wasserthorstrasse 54 .

Empfehle meinen neu parquettirlen
Saal bis Iö0 Personen fassend . Auch
Sonnabends frei . 1417b

ti . gebrauchten Kriefmarkeu
7?U II y kauft fortwährend . Prosp - gr ,

q, zechmeyer , Niiruherfl .

Möbl . Schlafstelle für 2 - 3 Herren
Fürstenstr . 9, vorn 2 Tr . rechts . [ 19782

2 Herren finden frtzundl . Schläfst , bei
' Holtscheck , Lübeckerstr . 4, l. Seitenfl . IV ,



Vllllii der geselligeil Weitertierellle
Berlins und Umgegend .

Vunäes- Verssmmlllllg
Tonntag , de » Sl . Febrnar I8SS , Vormittags 11 Uhr ,

in den Zlrmil , hallen , Kommandantenstr . 20 .

Tages�Ordnung :
I . Bencht des Stislmigsfeft - Komilee ' s . 2. Aufnahme neuer Vereine .

fl. Bundes - Angelegenbeiten .
NB . In dieser Versammlung gelangen die vom Vorstand erreichten

ermäßigten BiUets zur Vertheilung . 197/12

Zllchvereill der in BuPiiidertien nui> vernlandten Betrieben
beWstigten Arbeiter .

Montag , den lä . Febrnar , Abend « präzise 9 Uhr :
Ordentliche General » Versammlung

In Lenersteln » Salon , Alte Jakobstr . 75 .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Bericht der Arbeitsnachweis - Kom-
niisston . 3. Neuwahl des gesammten Vorstandes . 4. Titel - und Statuten -
Aenderung . b. Abrechnung vom Sommertest und den am 12. September und
31 . Dezember stattgefundenen Vergnügungen , ö. Vereinsangelegenheiten und
Fragekasten . — In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung
werden die Kollegen ersucht , recht zahlreich und p ünktlich zu erscheinen .
439/11 Der Uorstand .

NB . Die Mitglieder des ehemaligen Fachvereins der Lederarbeiter
haben Zutritt und werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher baldmöglichst einzu -
tauschen . MET Mitgliedsbuch legitimirt . TB ® 0 * 0 .

Verband deutscher Cfold - u . Silberarbeiter
und verwandten Berufsgenossen . ( Zahls ' elle Berlin . )

Außerordeutl . Grueral - Uerlammlung
vienstsg , Nen IL . Febpuar , Abends S' /z Uhr ,

im Lokal des Herrn Feuerslein , Alt > Jakobstr . 75 .

Tagesordnung : I . Wahl des 2. Vorsitzenden . 2. Vortrag über
Organisation . Ref . : Herr Fritz Znbeil . 3. Diskussion . 4. Wahl von zwei
Delegirten zum Gewerkschaftskongreß . S. Verschiedenes .

Zeitungen und Beiträge in der Versammlung beim Kassirer . Mitglieds -
buch legitimirt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht
aller Mitglieder , in dieser Versammlung zu erscheinen .
183/4 Der Vorstand .

Ztiltrlll -Kmkell-ll .Ctttbekajse
ber Tischler \ i f. m.

vertliche Verwaltung Kerlin H.
Am 11. Februar verstarb nach jähre -

langem Leiden an der Proletarier -
trankheit eins der ältesten Mitglieder
unserer Kasse , der Möbelpolirer

Osto Quittschreiber .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 14. Februar , Nachmittags 2>/l Uhr ,
von der Leichenhalle des Tdomaskirch -
hoses aus statt . — Um zahlreiche Be -
theiligung ersucht 397/10

Die Grtsuerwaltung .

Verbanä äer rosamentsu -

ardeiter , - Ärbeiterinnen u .

Berufsgeuossen .
Versammlung

Mittwoch , den 17 . Februar ,
Abends SVe Uhr bei Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 77.
Wichtige Tages - Ordnung . Das Er -

scheinen Aller ist nolhwendig . 248/7

« löäiewsI - Vsrem

6er ladskardeiter Bsrlws .

Mittwoch , den L4 . d. M. , Abends
8 ' / » Uhr , bei Hermann , C lisabethslr . 39 .

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung von » 3. u. 4. Quar -

tal 1891 .
2. Neuwahl des Vorstandes und Aus -

schusses . .
S. Vereinsangelegenheiten .
399/12

_
Ter Vorstand .

Unferslützungsverein
deutsch . Tabakarbeiter .

Zahlstelle Berlin .

MMer - BttMlilsW
Mittwoch , den 17 . d. M. , Abends
8/ ' s Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 4. Quartal 1891 .
2. Ist es Aufgabe des Vereins , der

Frage um Einfuhrung einer Schutz -
marke näher zu treten ?

L. Verschiedenes .
399/11 Der Bevollmächtigte .

Verband deutscher

Kürschner .

Älitgiiederversaunulung
am 15 . Februar Abends HVe Uhr ,

Neue Friedrichstr . 44 bei Röllig .
Tagesordnung :

1. Bericht der Neuner - Kommission .
2. Wahl von drei Delegirten .
3. Anträge der Ortsverwallung .
444/2 Dir Nrtouerwaltnug .

der Zentral - Kranken - und Slerbekasse
der Tabak - Arbeiter Deutsch ! . Berlin I .
am IS . d. M. bei Herschleb , Adalbert -

ftraße 4, Abends 9 Uhr . 1. Abrechnung
vom 4. Quartal 1891 . 2. Verschiedenes .
1413b I . A. : B . Prengel .

Bereinszimmer mit Pianino fiir IS
bis 29 Personen zu verg . b. Schimke ,
Schönhauser Allee 1SSa/b . 1379d

Mschtt Schncidtr-
unii SchntiiittlNlieü -VerbM.

tFiliale Krrlin . )
Am Uontag , de » lS . Februar 1892 ,

Abends 8t/s Uhr ,

Gr . Uersammlnng
bei rouersloin , Alte Jakovstraße 75 ,

( orerer Saal ) .
Tages - Ordnung :

I . Tie kapitalistische Masienproduk -
tion und die Bedeutungslosigkeit klein -
licher Maßnahmen , zur Kritik des

Handwerkertages . Referent Kollege
Timm . 2. Diskussion .

Die Theilnehmer des Handwerker -
tages , sowie Herr Haupt sind hierzu
eingeladen . Das Erscheinen aller Kol -
legen und Kolleginnen ist nothwendig .
417/9 Die Grtsnrrwaltnng .

Bereia deutslljtr Echlihlllchtr.
( Filiaie Berlin . )

Montag , 15. Fevruar , Abends SVa Uhr :

Bersammlun g
bei Lolrmauu , Andreasstraßr LS .

Tagesordnung :
1. Diskussion über den Organisations

Entivurf der General - Kommispon .
2. Verschiedenes . 3. Fragekasten .
293/15 Der Dorstand .

Tie ausgeschriebenen Stellen sind
durch die eingegangenen Offerten bis

ans Belegerinnen alle vorgemerkt , was
die Kollegen zu beachten ersuch «.

K. Fries ,
Earlsheaton near Dewsbury ,

England .

,
J . Müntz ,

Berlin N. , Reinickeudorieretrasse 66
Alle Arbeiterlieder , sowie Corvin ' s
drastische Werke : Goldene Lepenre ,

Geißler ic. jetzt wieder vollständig .
Auswärts gegen Einsendung . 1427b

Teppiche mit kleinen

Webe - Fehlern
k Stück 5, 6, 8, 10, 20 —100 Mk .

Hophabezug - Reste
in Phantasiestoff , Tainast , Rips und

Plüsch , sowie abgepaßte golddnrch »
wirkte Dortiären in Resten von 2
bis 3 Fenstern spottbillig . Versandt
gegen Nachnahme . Waaren - Katalog
gratis . 19941 .

Möbelstoff - und Teppich - Weberei

8. vnger ,

Aihlklislhim
sämmtl . Systeme
auf Theilzahlung ,
gegen Kasse hoher
Rabatt . Garantie
5 Jahre . Wring -
Maschinen 16 At .
Reparatur - Werk -
statt , gewissenhast
und billig beim

� - Genossen [ 1906L

W . Griese ! Mechaniker ,
Zoffenerstrase 38 .

J . Fränkelj Klosterstr . 72 ,
empfiehlt preiswerth [ 1443b

in - n . ausländische Tabake .

Dem Budiker Genossen Spicker -
mann zu seinem heutigen Geburts -

tage ein dreimal donnerndes Hoch .
Die Kinder und Väterchen .

Uuserm . Psropfenbruder Wilhelm
Baer zu seinem heutigen Geburtstage
ein dreimal donnerndes Hoch . 1436b

Pfropfenverein Wedding .
Wilhelm treibe feste rund um !

Unserm Genossen , dem Schuster -
Philosophen Heinrich Lau ein
donnerndes Hoch zum heutigen Tage .

Die drei Rothen von Berlin I .
Heinrich sei nicht knickerig ,
rlothstand exiilirt nicht . [ l422b

Aegintha
Gr . Vogel - Ausstellung .

Grand Hotel Alezanderplatz .
Vom Donnerstag , d 11 . bis Diens¬

tag , d. 16 . d. M. , Vorm . 9 bis Ab.
9 Uhr geöffnet .
WM " Eintrittspreis 3O Df . ' MU

SV Am 17 , Febr . Vorm . findet
eine Derloosung von lebenden Vögeln
aller Art statt ; ä Loos I Mark an
der Ausstellungskasse .

Bestes Weißbier
ohne Ulassrrznsatz .
16 große oder 3Ä kleine für 3 Mark

Emil Bölil,
19878 ffr . » ki » rler Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt Vllb . 1511 .

R. F. Danbitz '

Magenbitter ,
weltbekannt und seit 1361 erprobt und
bewährt , dürfte in keiner Familie

fehlen� zu haben in allen Droguen - ,
Kolonialwaarenhandl . u. in der Fabrik
Berlin SW. , Neuen burgerstr . 28 . 1 gr .
Fl . 3,00 , 1 kl. Fl . 1,00 M. [ 143öb

Kinder - Garderobe R
für Knaben und Mädchen vom
zartesten Alter bis zum 18. Jahre
vom Einfachsten bis zum Ele -

gantesten empfiehlt zu s/hr bill .
aber festen Preisen 1995L

Moritz Meyerstein ,
45 . Rosenthalerstr . 45 ,

g neben der rothen Apotheke .

Spiegel -
u . Polster -

J waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Ripdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Allen Leser » dieses Blattes empfehle
mein 19931 ,

CijZllrren- md Tabilk - GeWst.
W. Lindemann , Heimßr. �.

Schuhe « . Stiefel
mit Kontrollmarkr für Herren ,
Damen und Kinder empfiehlt

G. Zerbe , Uittrrstr . 114 ,
1787L ] nahe Furstenstraße .

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstraste 7 .

arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Bnrschen - Jackets . Knaben - ' Anziige von
2 M. , Burschen - Anziige 4,50 M. , Herren -
Stosshosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig . _

Roh - Tabalc !
Eämmtliche im Handel befindliche

Sorten , nnr brennbare und gesunde
Waare . zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

Heinr . Franck ,
Vrunneustraße 143 .

�Bestellungen auf „ Vorwärts " . „ Volks -
ZJ blalt " , sowie sämmtl . fozialdemokr .
Zeitungen u. Zeitschrist . , auch Annoncen
in dieselben nrmmt entgegen
1390L Fr . Richter , Köpenick ,

_ Müggelheimerstr . 3, parterre .

Rechtsbnrean
Tobias , Prinzenstr . 10. — Briefe u
Eingaben jed . Art , Strafaufschub und
jurlatiacll . Rath in allen Sachen iür
l . &t ) Dl . Klagen , Gnadenges . , Kon¬
trakte , Testamente billig . Vertret . d.
tüchl . Rechtsanwalt . 8 - —8, Sonntags
bis 2. Ausw . brieflich . 19811 ,

Auf „ Schreibmaschinen " wird
schriftliche Arbeit angenommen und
Unterricht ertheilt bei A. Fetusch , Hoch
straße 1. 143ub

Preis - Berzeichniß
von

OaM Stier
Fabrik für Herren - n . Knaben - Garderobe

168 Oranienstrassse 168 ,
billiget .

Mark

Ich empfehle zu nachstehenden sehr
Preisen :

A. Anzüge .
Jachet - Anzng von melirtem und carrirtem

Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .
17,50

Jacket - Anzug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne�helle Farben . . . . .. . . . . 20, -

Jacket - Anzn gvon dunklem Velour , carrirt oder

gestreist

. . . . . . . . . . . . . .
22,50

Jackrt - Anzug von gezwirntem Cheviot , schöne
helle nnd ' melirte Muster

. . . . . . . .
23, —

Jackrt Anzug von feinem carrirten u. melirten

Cheviot . . . . -

. . . . . . . . . .
28, —

Jachrt - Anzng von blau Cheviot , eleganter
Promenaden - Anzug

. . . . . . . . . .
30, —

Jackrrt - Anzug von feinem gezwirnten Stoff ,
sehr haltbar

. . . . . . . . . . . .
33, —

Jachrt - Anzng von Velour , sehr haltbar , mit

seidener Borde , in ganz neuen Mustern . . 33, —

Jacket - oder Dock - Anzug von Velour , mit seid .
Borde , schöne dunkle Muster , kräftige Waare 36, —

Jackrt - Anzng von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern , sehr
dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug

. . . . . . . . .
39, —

Ja ret - Anzng von feinstem dunkelblauen Cheviot , ein - oder zweireihig 42, —

Zacket - Anzng von dunkler Velour , mit seidener Borde , prima . . . 45, —

Jacket - oder Rock - Anzng von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
30, —

Jacket oder Rock - Anzug von gemustertem Kammgarn , elegant . Anzug 36, —

Jacket - oder Rock - Anzng v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug 36, —

Jacket - oder Dock - Anzng von gemustertem Aachener Kammgarn ,
eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . . . . . . .
42, —

JaMet Anzug von gemustertem Aachener Kam » , gam , Neuheit , sehr sein 45, —

Jacket - oder Rock - Anzug von ff . Aachener Kammgarn , hochfeiner
Salon - » nd Promenaden - Anzug . . . . . . . . . .48, — und 54, —

Jacket - oder Rock - Anzng von blau Diagonal . . . . .25, — und 35, —

Grhrock - Anzügr in Kammgarn od . Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis 54, —
B , Hosen

Kose von gezwirntem Buckskin in melirteu Mustern

. . . . . . .

8,50

Kose von gezwirntem Förster Buckskin , schöne Melangen . . 4,50 und 5, —

Kose von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreiste Muster in halt -
bare » Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5, —

Kose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen . . . . 4,50 und 6, —

Kose von Forster Zivirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . . . .7,50

Kose von Velour in kräflig gestreifter Waare , hell oder dunkel . . . 6, —

Kose von Velour in sehr krustiger Waare , gestreift oder gemustert . . 7,56

Kose von schwarzem Satin . . . . . . . . . . . . .9, — und 10,50

Kose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster

. . . . . .

0,50

Kose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . . . . . .

12, —

Kose von Coltbnser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . . . .11 . —

Kose von Coltbuser Cheviot , „ „ „ , „ . . . . .12, —

Kos » von Aachener Kammgarn , sehr elegant . . . . . .12, — und 10, —

Kose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . . . . .20, — bis 16, —
C. Paletots .

Eleganter Paletot von Hellem und dunklem Cheviot

. . . . . .

15, —

Eleganter Daletot von Hellem Cheviot . . . . . . .18, — und 20, —

Eleganter jtaletot von Satin , alle Farben

. . . . . . . . . .

24, —

feiner Kammgarn - Daletot in allen Modefarben

. . . . . . .

30, —

Feiner Diagonal - Daletot , sehr schöne Farben

. . . . . . . . .

3o, —

Kochfeiner Kammgarn - Palrtot m. bestem Serge - od. Seidenfntter 42 u. 36, —

Kchnwaloff » in seinen melirten Mustern . . . . . .40 , 36 und 25, —

R Ilster mit kurzer Pelerine . . . . . . . . . . .40 , 36 und 27, -
D. Westen .

Weiß « Westen von 2,50 Mk . an . — Seidene Westen in allen Qualitäten

von 2,50 bis 12 Mk .
F. Knaben - Anzüge ,

In Knaben Anziigen Halle ich stets eine sehr große Auswahl der neuesten

Stoffe und Fa ? onS und empfehlen dieselben schon von 4 Mk . a ».

Einsegnung » - und Kurschcn - Anzüge sind in reicher Auswahl zu billigen

Preisen vorhanden .
F . Diverse .

Außerdem empfehle ich noch Schlafröcke in Velour , Double je. von 10 Mk. an .

Joppen in Düffel oder Lo. >en von 7,50 Mk . an . Gehröcke , Fracks »

KohenzoUernmäntel , einzelne Jacket « , Kansjacket » « . k .

Mein Stofflager ist stets mit allen Neuheiten der Saison auf das Reich '

haltigste ausgeualtet . und werden Bestellungen nach Maß sehr schnell aus »

geführt . Für guten Sitz und tadellose Ausführung übernehme ich jed «
Garantie , und wird Nichlpassendes anstandslos zurückgenommen .

Feste Preise . 1932L

An Sonn - und christliche » Feiertage » von S Uhr an geschlossen .

Mufik- Zustmmente
* , » Schwarze Cachemirs

Tal tlsßmilllin und Kleiderstoffe in größter Aue wähl , empfiehlt
UKKKSVI�UIKKKI | � Levin , Remickendorferstraße 18 .

Allen meinen wcrthen Genossen und

Freunden zeige ich ganz ergebenst an ,
daß ich Zilarkthalle IX, Eisenbahn -
straße , Stand Dr . S9 , eine

Fleisch - llui! WurKhillle
eröffnet habe . Da ich mein Handwerk
als Tischler habe niederlegen müssen , so
bitte ich , mich in meinem neuen Unter -
nehmen unterstützen zu wollen , es wird
niein Bestreben sein , durch nur reelle

Bedienung und gute Waare meine Ab «
nehmer stets zufrieden zu stellen .
19431 . Herrn , Kohn .

1431b Auktion
per Monate Januar u. Februar 1391
am 18 . u. 18 . d. M. Nachm . 2 Uhr .

L. Regen , gr . Franksurterstr . 121 .

' - - - - -V . . . . .. . .. ü* . .. . . . ., V
von u. Meyer , Wienerstr . l . Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -
teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouqnels von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerth «
Waare garantire wie bekannt . [ 1790L

Fernsprecher Amt IX . 9482 .

Restaurant
gutes Geschäft , große Räume , Vereins

zinnner , Pianino , Sommcrhalle , billig
sofort zu verkaufen . Vorzngl . für Ge -
nosten . Offerten unter £ . 20 an die

Expedition d. Bl . 1414b

Vereinszimmer bis 50 Personen s
bei Fürstenau , Manteuffelstr . 53 . Ecke

Wwjttißt Wttiiil .
; ahnarztMaschke . Markgrafenslr . 73,II .
- - prech fl. : 8 —9 , 5 —eVs Uhr . [14031»

g4 « tt | l « feJfÄSÄ
Künstliche Zähne 2 Mark .

Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 M. Snrechatnaden
8 —7 Uhr . Zahnarzt Robert Wolf »
Chausseestr . 123 am Oranienb . Thor ,

Nur f Mark .
" Klagen , Eingaben , Reklamationen

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein «

ziehung von Forderungen . Pollak ,

jetzt Naupachftr . 7 , I. Auch Sonntags

Kanarienhähne , prämiirt mit dem

2. Preis . 10201 .

Krebs , Wrangelstr . 14, H. IV .

Größtes LagerBerlins
» Zrndreasltr . Ä. ' tH . p,

Arbeitsiillirkt.
2v Mamsells auf Regenpaletots

verlangt Kalisch , Wienerstraße 62 .

Erster Zentralverei » für Zw
>chne « der in Prag ist in der Lage ,

leder Zeit solide und prakt . Zuschneio «
den Herrn Chefs anz »ei »psthUn ,
Naher « Auskunft ertheilt der Kon -

ditioils - Ausschuß des Vereins in Prag
Nr . 10 — 1. 134211

Verantwortlicher Redakteur : August Enders m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. . Beulh straße 2
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Ans Italien .
10. Februar I8 ! 12.

Im Prozeß zu Rom wegen des Tumultes am 1. Mai wird
�„Fortgang des Verhörs der deutsche Student Wilhelm
Korn er borgesührt . Die Leser des „ Vorwärts " werden sich
«es ersien öffentlichen Verhörs Wilhelm Körner ' s vom Oktober
vorigen Jahres noch erinnern . Seine von idealer Begeisterung
gettagenen Erklärungen über Kern und Wesen des Sozialismus ,
Uber seine Auffassung von Evolution und Revolution und über
semen Eindruck von der herzzerreißend elenden Lage der
rtalieuischen Arbeiter erregten allgemeine Aufmerksamkeit und
wurden nicht nur in radikalen und demokratischen , son -
dern auch in konservativen und reaktionären Blättern Italiens
vielfach besprochen . Heute wird vom Vorsitzenden — aus höhere
Einwirkung — dem Angeklagten nicht gestattet , allgemeine längere
Erklärungen abzugeben . Die Vertheidiger Körners sind die
Advokaten Mazza und Del Medico . Der Angeklagte beschwert
uch wiederHoll über die Bezeichnung „ der sogenannte Student "
welchen die Anklageakte enlbält . Er sei regelrecht und gesetz -
mäßig eingeschrieben in die Liste der Studirenden an der Uni -
versität zu Rom und habe die angenommenen Vorlesungen regel -
mäßig besucht . Die Zeugnisse darüber seien in den Händen der
Vertheidigung . Er erzählt von Neuem , wie man ihm einen
Polizeispitzel ins Haus geschickt, der in der Maske eines
hungernde » Proletariers sein Herz für die Arbeiter anrufend ,
» hm Geld und Bücher herausgelockt habe . Diese Bücher mit
den später bei ihm konfiszirten bildeten dann eine » Theil des An -
»lagematerials und so wurden streng wissenschaftliche Werke wie
Engels ' „ Ursprung der Familie " als erzrevolutionäre Schriften
vorgeführt . Diese » selben Polizeispitzel habe er aus der Piazza
Santa Croce am 1. Mai wiedererkannt ; ihm habe er es zu vcr -
danken , daß er seit nun 10 Atonalen eingekerkert sei . Alle diese
Thatsachen stehen in einem logischen Zusammenhange ; sie decken
sich mit den Aussagen der anderen Verhafteten , in erster Linie
mit de » wiederholten klaren Angaben Civriani ' s . Er spreche
seine feste Ueberzeugung aus , daß dieser ganze Tumult am 1. Mai
von Lockspitzeln ( Agents provocateurs ) hervorgerufen sei .
Er fordere den Staatsanwalt auf , ihm einen Prozeß wegen Ver -
leumvung der Polizeibeauiten zu mache » , dann werde die
Wahrheit herauskommen .

Der Staatsanwalt V i c o erklärt , die Wahrheit müffe bereits
in diesem Prozeß herauskommen und sollte sie ergeben , daß der
Tumult von Beamten der Quästur ( Polizei ) hervorgerufen
wurde , so würde er keinen Anstand nehmen , gegen die Polizei -
Agenten vorzugehen .

Vertheidiger Mazza : Hierzu kann der Angeklagte
dem Herrn Staatsanwalt vielleicht noch weiter behilslrch fem .
Kennt Herr Körner vielleicht einen gewissen Paolo Nulli , der zum
Kongreß der Anarchisten nach Capolago ging ?

Körner : Ja . Er zeigte sich nur stets als einer der
wüthendsten Anarchisten ; ich habe ihm niemals getraut und ihn
mir stets vom Leibe gehalten .

Vertheidiger : Nun , es wird der Quästur gewiß nicht
schwer fallen , den Paolo Nulli zu entdecken . ( Heiterkeit . ) Wie
hieß jener erste Lockspttzel , der Sie in Ihrer Wohnung auf -
suchte ?

Körner : Arturo Mezzetti .
Vertheidtger : Auch von einem Dritten , der sich Ihnen

aufdrängte , hat sich dasselbe Ergebniß herausgestellt . Wie ist
sein Name ?

Körner : Emilio Massari , von dem heute feststeht , daß er
im Regierungsbüreau arbeitet . ( Bewegung . )

Ans Anordnung des Präsidenten wird von diesen drei Nanien
besondere Kennlniß genommen .

Körner wird in den Käfig der Angeklagten zurückgeführt ,
nachdem der Vertheidiger Del Medico das Zeugniß der deutschen
Aerzte verlese », in welchem dem Angeklagten Körner wegen
eines Herzleidens der Auienlhall im südlichen Italien angeralheu
wurde . —

In der Sitzung vom 8. Februar begann das Verhör der
Zeugen. Es sind deren nicht weniger als 500 vorgeladen , zu
einem Drittel Frauen . Unter den vornehmsten Augenzeugen
befindet sich Carlo C o st a - R o c ch i s , Major des
14- Infanterieregiments . Er erzählt ausführlich seine Wahr »
»ehniungen auf dem Platze Santa Croce . Er hörte deutlich die
ganze Rede Cipriani ' s und ihm schien sie von dem Be »
streben erfüllt , die Gemüther zu beruhigen .
Der erste Schuß aber fiel in der Nahe des Balkons . Dann ging
die Kavallerie zum Angriff vor , er selbst ließ seine 200 Leute zur
Räumung des Platzes vorrücken und es begann unter Schreien
und einzelnen Schüssen „ ein verteufeltes Handgemenge " ( „ uv
tatlerujjlio indiavolato " ) .

Niltmeister Angela B ozzi griff , nachdem der erste Schuß
gefallen , zuerst die Menge an , so war seine Ordre gewesen , die
er auszuführen haue . Von seinen Reiter » wurden fünf mehr
vder weniger schwer verwundet .

Oberstlieutenanl De Andreis hatte am I . Mai
das Kommando der Gesammttruppen auf dem Platze Santa
Croce , es waren IL00 Mann Soldaten , davon wurden im ganzen
Tumult einer schwer verwundet und etwa sechszig leicht
" " letzt .

Als unter den folgenden Zeugen der Polizeibeanite Giuseppe
Trento mit lebhafte » Geberaen schildert , wie er überall um sich
in den Händen der Ausrührerischen Dolche , Messer , ja sogar
laiige spiye Nägel gesehen , erhebt sich im Zuschauerraum so leb -
haster Widerspruch , daß der Präsident die Räumung des Saales

undrohen muß .

Toltalos .
e » lehrreiche » Einblick in Berliner Grundstücks

>perul « tiouen bietet der Konkurs des famosen Kaifer - Bazars .

gelegentlich der ersten Gläabigcrrersnnimlung sind nach dieser

Dichtung hin wirtlich erbauliche Tinge an die Oeffentlichkeit

gelangt . Ter Massenverwaller schenkte den�aimen Gläubigern
" vornherein klaren Wein ein , indem er rniäne :

o r • rtie beschichte des Kaiser - Bazars ist eine Kette von Miß -

f
' ' f e n und Unregelmäßigkeiten , den leitenden Per -

icheint es an Erfahrung und Vorsicht gefehlt zu haben ,

des ii bewinnsucht der Gründer hat derart ani Mark

. Unternehmens genagt , daß seine Lebensfähigkeit von Anfang

2rrrtafl ? Stellt sein mußte .

d«�. I " t ' lt Gewinnsucht der Gründer ist schuld an
» rm — - ■ " • . . . . . .. — i. „ — >, „6

lQtfL0UV ?elc ' ' e Weis « sich in Berlin noch Millionen „verdienen "

innA Nutzanwendung kann sich jeder unserer Leser selbst

nun "Ji auf ber «inen Seite der Grundstücksspekulant , der mit

«. bezahlten Summen Fangball spielt , auf der anderen der

tanm ' � sein muß , ivenn er sich gerade satt essen

Drei Spekulanten schlauester Sorte brachten den Häuser -
komplex in ihren Besitz , auf ivelchem heute der Prachtbau des
ehemaligen Kaiser - Bazar errichtet ist . Ein Herr Hans van
Westerhagen kaufte das Grundstück Werderscher Markt Nr . 5 für
1 350 000 M. Ein Herr Konsul a. D. Fuchs das Hans Werder -
scher Markt Nr . 0 für 030 000 M. Ein Herr Schmälling das
Haus Jägerstr . Nr . 37 für 600 000 M. Macht in Summa
2 580 000 M. Jetzt ging das „ Zediren " los . Wenige Tage nach
perfekt geivordenem Kaus erivarb Herr v. Westerhagen die Rechte
aus den beiden anderen Kaufverträgen mittelst Zession . Die
beiden anderen Käu er verschwinden in der Versenkung und Herr
Westerhagen ist der alleinige Besitzer des ganzen Komplexes ! An
demselben Tage noch „verkaufte " W. die drei Grundstücke weiter ,
d. h. er trat alle drei Rechte an die „Königslädtische Baugesell -
schaft " ab für 3 7L5 000 M. Das ergab für W. einen Gewinn
von 1 145 000 939. ! ! !

Jetzt wollen wir uns diese „Königstädtische Baugesellschaft "
etwas näher ansehe ». Dieselbe�war mit einem Aktienkapital von —
30 000 M. gegründet worden . Davon warens aber nur 25 pCt . ,
also gegen 5000 M. , bei der Gründung eingezahlt worden . Jetzt
kommt die Hauptsache : der einzige Aktionär dieser Baugesell -
schast war derselbe Herr von Westerhagen , der zwei Jahr später
seiner Gesellschaft seine Grundslücke verkaufte .

Freilich übernahm der einzige Aktionär der Bank dieser
gegenüber auch Verpflichtungen , er wollte Hypothekengelder heran -
schassen . Das glückte denn auch . Die Mecklenburgische Spar -
bank pumpte 4 700 000 M. auf die zweite Hypothek . Jetzt er -
scheint wieder die berühmte „Königstädtische Baugesellschast . "
Diese verkaufte die Grundstücke an die neu gegründete K a i s e r -
Bazar - Aktiengesellschaft für 4 093 043,75 Mark .
Außerdem mußte die letztere Gesellschaft an zwei „ Agenten " , die
angeblich auch noch irgend welche „ Rechte " an dem Grundstück
besaßen , einen tüchtige » Posten berappen , so daß sie der Kauf
auf 4 543 000 M. zu stehen kam .

Es war also seit dem Erwerb der Grundstücke der ungeheuere
Betrag von 100 » 000 Mark in den Händen der
Zwischenbesitzer ( Spekulanten ) kleben geblieben ! ! !

Die Gründer der Kaiser - Bazar - Aktiengesellschaft waren
lediglich Strohmänner des Herrn v. Westernhagen , der sich
jetzt ruhig auf sein Altentheil zurückziehen konnte , er hatte sein
„ Geschäft gemacht " . Daß der Kaiser - Bazar schon vom Eröffnungs -
tage an pleite war , wußte der Herr ganz genau , was aber störte
ihn das ? Er halte sei » Schäfchen ini Trocknen und konnte der
Weiterentwickelung der Geschichte ruhig zusehen . Dieselbe ent -
wickelte sich auch neun Monate lang zu der furchtbaren Pleite ,
aus welcher die Gläubiper etwa 30 Prozent retten werden . Ist
dann die „ Masse ausgeschüttet " , dann kann der Grundstücks -
schacher und der Waarenschwindel von Neuem losgehe » !

Das ist die Geschichte einer Gründung am Ende des
19. Jahrhunderts . Die kapitalistische Gesellschaft erzeugt fürwahr
herrlich dustende Blnthen ! f

Recht lehrreich dürfte ein Krankheitsfall sein , welcher
jüngst vom Professor Gerhardt in seiner Klinik im Charitee -
Krankenhanse zum Gegenstand der Besprechung gemacht wurde .
Es handelte sich um eine » kleinen I3jährigen Knaben , der seit
einiger Zeit an Veitstanz leidet . Fortwährend treten in kurzen
Zwischenräunien zuckende Beivegungen an Fingern , Händen ,
Beinen , an den Mundwinkeln und Augenbrauen auf , von Zeit
zu Zeit schneidet der kleine Patient eigenthümliche Grimassen ,
und es ist ihm geradezu unmöglich , gewisse Handhabungen in
geordneter Weise vorzunehmen . Solche wirklich krankhaften , un -
ruhigen Muskelbewegungen werden in den meisten Fällen von
Eltern und Lehrern verkannt und den Kindern als Un -
arl und Eigensinn zur Last gelegt . Auch in dem vor -
iege , den Falle hat der kleine Patient manches böse Wort in

der Schule und im Hanse hören müssen , und bittere Thränen
rinnen ihm bei der Erinnerung an die ausgestandenen
Neckereien und Scheltworte über die Wangen . Der Junge war
nicht im Stande , zu schreiben oder auch nur ein Buch ruhig zu
halte », Geschirr , welches er in die Hand nahm , fiel klirrend zu
Boden , selbst sein Gang ivar ei » eivig zappelnder und unruhiger ,
auf der Schulbank rückte er unruhig hin und her und alle Augen -
blicke traf ihn der Vorwurf seines Lehrers , er zerstreue sich durch
Spielen mit den Fingern . In Wahrheit handelte es sich um eine
krankhaste Erscheinung , die noch um so stärker hervortritt , je
mehr die Kinder angehalten werden , ihre angebliche Unart zu
unterdrücken , sie werden höchstens mürrisch und weinerlich , und
nur eine geeignete , zugleich schonende und wohlwollende Behand -
lung im Verein mit sorgsältiger Pflege bringt in längerer oder
kürzerer Zeit Heilung des Zllftandes , der übrigens insoiern „ an -
steckend " ist , als er durch Nachahmnng unter den Altersgenossen
verbreitet iverden kann . Die Kinder müssen daher sofort aus der
Schule «nlsernl und isolirl werden .

In der Kroll ' schen Wohnung i » Weißensee hielt der
Gcrichtscheuiiker Dr . Bein gestern die Fortsetzuug des Lokaltermins
ab , zu dem zivei Gendarmen requirirt wurden . Außerdem ließ
Herr Dr . Bei » die kleine neunjährige Marie Kroll aus der Schule
vorführen , damit sie über die Lage der blutbefleckte » Gegenstände
Auskunft g ' den sollte . Es wurden beschlagnahmt : «in Lehnstuhl aus
Rohr , auf dem die mit Blut bespritzten Sachen gelegen haben
sollen und an dem verdächtige Stellen sichtbar waren , ferner von
einem gepolsterten Stuhl ein Theil der Polsterung und ein Stück
der Holzleh ie , sodann ein Paar Pantoffel , die der Artist Kroll
an dem Abend getragen hat , zwei Läu erstücke und endlich ein
Sack , in welchem der Vater anscheinend die Leiche seines Kindes
sortgelragen hat . Die kleine Marie Kroll erzählte bei dem Lokal -
teruiin , taß ihre Schwester Amalie gegen elf Uhr nach Hanse
gekommen und von ihrer Mutter durch das Fenster eingelasse »
worden sei . Als sie die Stube betrat , meinte der Vater : „Die
Amalie hat noch alle ihre Hampelmänner , sie hat wohl nichts
verkauft ! " und begann sie sogleich zu prügeln . Die Amalie soll
geschrien und dabei ausgeruse » haben : „ Vater , davor kann ich
»ich , wenn die Leute mir nichts abkaufe » wollen " Tie Schwester
habe dann jämmerlich weiter geschrie », bis die kleine Marie sich
vor Angst in ihrem Bett versteckte und dann einschlief .

In Castau ' s Panoptikum wird die große , sehr inter
essante afrikanische Karawane — Frauen , Männer
und Kinder — nach einer langen und wie berichtet wird , recht
stürinischen Seefahrt , heute Sonntag angelangt sein und
sich bereits häuslich niedergelassen haben , so daß die Vorstellungen
scyon am heutigen Tage beginnen werden . Die Karawane de-
steht aus Angehörige » der S ch u l i , jenes großen , unmittelbar
bei Wadelai wohnenden Stammes , der E in i n Pascha bei
der Begründung seines Reiches so viele Schwierigkeilen ent -
gegensetzie und auch de » Durchzug S t a n l e y

' s auf seiner
Euiin Pascha - Cxpeditiou durch verschiedene harte Kämpfe sehr
erschwerte .

Soziole lleberlichl .
Achtung Schneider und Schneiderinnen ! Es ist von

unserer Seile , in der Presse sowohl wie in verschiedenen Ver -
sammlungen , darauf hingeiviesen worden , welche Mittel von den

Inhabern verschiedener Konfektionsfirmen angewandt werden , um

Produkte Inn die Arbeiter abzusetzen ; dabei sind es oft Waaren ,

die unter den schlechtesten Arbeitsbedingungen , hergestellt sind .
Wenn es aber gilt , eine Besserstellung der Arbeiter und Arbeite -

rinnen zu ermöglichen , so ist keiner derselben Herren dafür zu

haben , die sonst öffentlich vor Arbeiterfreundlichkeit überfließen .

Scheut sich doch eine in der Oranienstraße etablirte

Konfektionssirma nicht , ei » Arbeiterliederbuch zu vertheilen
und die schönsten Arbeiterlieder zur Geschästsreklaine zu be »

nutzen . Um gegen diejenigen Firmen Stellung zu nehmen ,

welche besonders an die Arbeiter appelliren , keineswegs
aber gewillt sind , unter menschenwürdigen Bedingungen ihre
Waaren anfertigen zu lassen , findet Sonntag , den 14. Februar ,

Nachmittags 4>/s Uhr , im Lokale der Freireligiösen Gemeinde ,

Rosenthalerstr . 38 , eine öffentliche Versammlnng statt . Das

Thema derselben lautet : „ Der Arbeiterfang bei den verschiedenen

Koufektionsfirmen . " Referent Kollege Leonhardt Pfeiffer .
Die Kollegen und Kolleginnen sind ersucht , in dieser Versamm -
lung zahlreich zu erscheinen . Die Arbeiterschaft Berlins wird

hierdurch ebenfalls auf die Versammlung aufmerksam gemacht .
Die Agitationskom Mission der Schneider

und Schneiderinnen .

Deutscher Schneider - und Schneiderinnen - Berbaud .
Gelegentlich des Handiverkertages findet am Montag , den

15. d. M. , Abends 8t/s Uhr , in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakob -

ftraße 75 , eine Versammlung statt mit der Tagesordnung : „ Die

kapitalistische Massenproduktion und die Bedeutungslosigkeit
kleinlicher Maßnahnien . Zur Kritik des Handwerkertages . "
Referent Kollege I . Timm . Die Theilnehmer des Handwerker -

tnges sowie der Einberufer der letzten Versammlung selbständiger
Schneidermeister , Herr Haupt , Ziminerstraße , sind eingeladen .
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen um zahlreiches Er -

scheinen .
Die Ortsverwaltung .

I . A. : H. M ö b i u s , Seydelstr . 24 , H. IV ,

Aufruf
an sämmtlichc Haus - und Geschäftsdiener ,
Packer , Kellerarbeiter und Berufsgenossen

Deutschlands !
Bezugnehmend auf die Resolution , welche in der am 2. Februar

stattgehabten öffentlichen Versamnilung der Hausdiener Berlins

einstimmig angenommen wurde und solgendermaßen lautet :

„ Die am 2. Februar bei Feuerstein tagende öffent »
liche Versammlung der Hausdiener erklärt es für noth -

wendig , mit den Berufsgenossen an anderen Orten in

Verbindung zu treten , um gemeinsam die Frage der

Organisation zu berathen und zu beschließen . Da eine

Verständigung nur aus mündlichem Wege möglich , be -

schließt die - Versammlung : Der Vertrauensmann ist auf -

znforder », durch einen öffentlich zu erlassenden Aufruf alle

Berufsgenossen Deutschlands zur Theilnahme an einer ge -

meinschaftlichen Besprechung aufzufordern . Der Ort und

die Zeit , sowie die Tagesordnung der Konferenz sind ge -
meinfam mit den Kollegen derjenigen Orte , in welchen be -

reits Organisationen unserer Branche bestehen , sestzu -
stellen . Jnzivischen darf nichts verabsäumt werden , die

Organisation unserer Kollegen auch dort , wo noch kerne
Vereine bestehen , zu fördern und zu betreiben . Die

Kollegen hier und auswärts werden dann aufgefordert ,
durch Vertrauensleute für die Beschaffung eines

geineinsamen Agitalionsfonds einzutreten , die Geldsamm -
lungen rege z » betreiben und zu unterstützen , auch Ver -

ständignng darüber zu suchen , ob durch Bons oder Listen

gesammelt werden soll, "
fordert der Unterzeichnete alle Vertreter von Hausdiener -
Organisationen Deutschlands , resp . Berufsgenossen auf , ihm um -

gehend ihre genaue Adresse zukommen zu lassen . I » Orten , wo

keine der genannten Organisationen bestehen , ist es das Zweck -
mäßigste , öffentliche Versammlungen einzuberufen , und Vertreter

zu wähle » , um auf diesem Wege Stellung nehmen zu können ,

welche Form der Organisation sür unseren Berus in Deutschland
die zweckentsprechendste ist .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Otto Plath , Vertrauensmann der Hausdiener Berlins ,

Berlin , Neue Promenade 5.

lllllt Arbeiterblätter werden um Abdruck dieses Aufrufes
gebetei

Eiste Dcv « niiio > i der sogenaunten „ Gewerkvereiue "
des Herr » Max Hirsch war dein , preußische » Eisenbahnminifter
in Betreff der Entlassungen von Arbeitern aus den Staatsbahn »
betrieben „vorstellig " geworden . Die Herren wurden , wie jede
andere Deputation , vom Minister sehr höflich empfangen und

alle Hirsch - Dunckerianer werden darüber in Entzücken schwimmen ,
denn bei der weichlichen Haltung , die sie überall dem Unter -

» ehmerthum gegenüber «» niehnien , muß es ihnen jedenfalls
wunderbar vorkommen , wenn sie einmal anständig angeredet
iverden . Das Resultat ihrer Antichambrirerei war natürlich
Null . Der Minister sagte ihnen , was die Gewerkvcreinler , wenn

sie gescheidter wären , sich selber sagen konnten . Aber das macht
bei de » Hirsch - Dunckerianern nichts aus : sie haben schon allzu -
viele Reinfälle erlebt , als daß sie nicht jeden neuen als Reklame

für ihre harmlosen Klubs zu benützen wüßten . Bessere Dienste

als diese Leute hat die Sozialdemokratie den Arbeitern der Staats -

bahndetriebe geleistet , indem sie die bekannten Zirkulare der Bahn -

Verwaltungen veröffentlichte und dieselben gebührend kritisirte

Daraufhin wurde mit den Entlassungen inne gehalten .

Eine Volksversammlung in Wandsbeck nahin zum
Ausstand der Brauergehilfen von der Marien »

thaler Brauerei Stellung . Es kamen dabei so unglaub -
liche Dinge zur Sprache , daß wir uns verpflichtet halten , den

Bericht des „ Hamburger Echo " über jene Versammlung ausführ -
lich wiederzugeben . Redner Klein führte a», daß , trotzdem den

Brauergehilien früher versprochen worden sei . Jeder könne essen ,
wo er wolle , die Zwangsküche hcute noch bestehe . Wer nicht in
der Brauerei esse, werde entlassen . Es ward Alles so hoch an -

gerechnet , daß sie ohne Abendbrot 05 M. für den Monat zu
bezahlen hätten . Wie viel dabei verdient werde , beweise am

besten , daß die Köchin , welche zwei Mädchen hat , 200 000 M.
in fünf Jahren sparen konnte und bei Ver -

heirathung ihrer Tochter mit dem Leiter der
Brauerei dieser 80 —100000 Mark als Aussteuer
mitgeben konnte . Jetzt habe dieselbe sich eine Villa

gekauft und lebe von ihrem Gelde . Für Heber »
arbeit werde nichts bezahlt . Das Freibier , welches
die Brauer erhalten , fei ein solches Gemisch , daß es nicht z «
genießen wäre . Redner ersuchte , so lange kein Bier von der

Marienthaler Brauerei zu trinken , bis die Forderungen der Brauer

bewilligt sind . Redner Appel erklärte , daß er selbst früher in
der genannten Brauerei gearbeitet habe und die Zustände daselbst
jeder Beschreibung spotteten . Es entspann sich hierüber eine

längere Debatte , wobei sämmtliche Redner das Verhalten der
Direktion abfällig beurtheilten und sich für die Unterstützung der
Brauer aussprachen . Appel verlas noch die Hausordnung , welcher
sämmtliche auf der Brauerei beschästigte Arbeiter sich unterwerfen



müssen . Dieselbe zeigt , daß die dortigen Arbeiter in einer noch
größeren Zivangslage sind , als die Soldaten in der Kaserne .
Es kann vorkommen , daß Einer für den Besuch eines seiner
Angehörige » Strafe zahlen muß , wenn er es unterlassen
hat , um Erlaubniß nachzufragen . Trotzdem daß sie ihr L og is
bezahlen müssen , sind sie n i ch t s e l b st Herr darin . Auf
Anregung aus der Versammlung forderte der Vorsitzende zu
wiederholten Malen etwaige Anwesende von den Angestelltender Brauerei auf , sich auszusprechen , es meldete sich jedoch
Niemand , trotzdem die Anwesenheit eines Angestellten
konstatirt wurde . Hierauf wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : „ Die Volksversammlung erkennt die Arbeitsnieder -
legung der Brauer in der Aktien - Bierbrauerei Marienthal für
vollständig berechtigt an . Die Anwesenden erklären sich mit den
Brauern solidarisch und verpflichten sich , mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln dieselben thatkräftig in moralischer und
finanzieller Hinsicht unterstützen zu wollen . In Anbetracht , daß
bei der herrschenden Arbeitslosigkeit es der Brauerei gelungen
ist , einen Theil der Plätze der streikenden Brauer zu

'
besetzen ,

wird empfohlen , um den Ausstand der Brauer siegreich durch -
führen zu helfen , über die Brauerei Marienthal den
Boykott zu verhängen . Es verpflichten sich die An -
wesenden , so lange die Sache nicht geregelt ist , kein Bier aus der
Brauerei Marienthal zu beziehen und zu ionsumire » . *

Gotha braucht nach Ansicht des dortigen Magistrats kein
Ge Werbegericht . Derselbe schlug das Gesuch um Er -
richtung eines solchen den Gewerkschaften ab . Unserer
Ansicht nach müssen die Arbeiter besser wissen als der Magistrat ,
ob ein Gewerbegericht nothwendig ist oder nicht .

Um den Auswüchsen der weiblichen Bedieunna in
Wirthschaften äußerlich ein Ende zu machen , hat der Breslauer
Polizeipräsident eine Polizeiverordnuug erlassen . § 1 derselben
besagt : In Gast - und Schenkwirthschaften mit Kellnerinnen sind
alle Einrichtungen verboten , durch welche Plätze versteckt , verhüllt
oder in irgend eiuer Weise dein freien Einblick entzogen sind .
Die Polizeistunde ist auf 11 Uhr Abends festgesetzt , tz 8. Die
Kellnerinnen dürfen nur so lange in unmittelbarer Nähe der
Gäste verweilen , als es deren Bedienung und Bezahlung er -
fordert ; das Zusammensitzen , sowie das gemeinschaftliche Essen
und Trinken mit den Gästen ist ihnen untersagt , tz S. Die
Kellnerinnen dürfen weder für sich noch für Andere Speisen oder
Getränke von Gästen erbitten oder annehmen , noch Gäste zum
Trinken auffordern oder bereden . Auch Bestimmungen über die
Kleidung der Kellnerinnen werden getroffen .

Wegen des Nothstandes , welcher in den Gemeinden
Oesterreich - Schlesiens infolge der Mißernte herrscht ,
versprach die österreichische Regierung die baldige Vorlage
eines Kredits zur Linderung der Roth . Die Roth
herrscht meist in den an Preußisch - Schlesien grenzenden Bezirken .
Auch typhös « Krankheiten treten schon auf .

Vcrfammlungen .
In der öffentliche » Versammlung der Delegirte » zur

Berliner Streik - Kontrollkommissiou am 12. d. Vits , gab vor
Eintritt in die Tagesordnung der Delegirte der Handschuh -
in a ch e r «inen kurzen Bericht über den sortdauernden Streik in

seiner Branche und eine Schilderung der traurigen Verhältnisse
in der Fabrik von Hopp in Friedrichehagen . Als Illustration
hierzu führte derselbe die Thalsache an , daß in voriger Woche
eine Arbeiterin — sage und schreibe — zwei Pfennige Wochen -
lohn ausbezahlt erhalten habe . Da die Geldmittel erschöpft sind ,
aber Aussicht auf «inen Sieg der Streikenden vorhanden ist , so
bat der Delegirte um thatkräftige Unterstützung und wurden die

Delegirten vom Vorsitzenden ersucht , nach dieser Richtung hin in

ihren Gewerkschaften zu wirken . Ueber den ersten Punkt der

Tagesordnung : „ Die Bewegung der lilrbeiter -
Kontrollmarke " refrirte sodann Genosse Völkel ( Hut -
wacher ) , den Werth des Kontrollmarken - Systems , ohne demselben
als Optimist gegenüber zu stehen , anschaulich zergliedernd und
die verhältnißmäßig noch geringe Anerkennung dieses Systems
seitens der Arbeiterschaft bedauernd . Der Referent legte den

Delegirten folgende Resolution vor :
„ In Erwägimg , daß von dem heutigen kapitalistischen Unter -

nehmerthum den gerechten Forderungen der Arbeiter in keiner

Weise Rechnung getragen wird , und m fernerer Erwägung , daß
diese Forderungen durch Streiks , welche zum Theil Hundert -
tausend « kosten ( wie der letzte große Buchdruckerstreik gezeigt hat ) ,
nicht zum Durchbruch zu bringen , vielmehr die Arbeiter nach
einer derartigen Niederlage » och mehr der Unterdrückung und

Ausbeulung der Unternehmer preisgegeben sind , beschließt die

heutige öffentliche Versammlung der Delegirten der Streil - Kontroll -

Kommission , für die Einführung des Arbeiter - Kontrollmarken >
Systems als modernes Kampfmittel , soweit es in den verschiedenen
Gewerkschaften anwendbar ist , mit aller Kraft einzutreten , um
der schanilosen Ausbeutung der Arbeiter seitens des Kapitalismus
«inen Damm entgegenzusetzen . "

Nach einer zustimn >enden Diskussion , in welcher besonders
auch hervorgehoben wurde , daß die event . Bertheuerung der

Produkte durch die Kontrollmarke für den Einzelnen bei Weitem

nicht so viel austrage , wie die Unterstützungen von Streiks , und

nachdem auch seitens der Delegirten der Wirker , Schneider , Tabak

arbeiter , ivelche das System der Kontrollmarke theils eingeführt
haben , theils zur Einführung zu bringen gedenken , für dasselbe
Propaganda gemacht worden war , wie auch einer eingehenden
Erörterung dieser Sache und Anenipfehlung der thatträftigslen
Pflege der Gewerkschaftsbewegung trotz der Kontrollmarke ge-
langte die vorstehende Resolution seitens der anwesenden Tele

girten e i n st i m m i g zur Annahme .
Die Versammlung beschloß ferner : „ Die Sammelbons

der Berliner Kellnerinnenbewegnng sind laut

Veröffentlichung im „ Vorwärts " von den Mit -

gliedern der Gewerkschaften nicht mehr zu
kaufe n. "

Nachdem gelangte der Antrag der Bäcker zur VerHand
lung . Derselbe lautet :

„ Die heuttae Versammlung der Delegirte » zur Streik - Kontroll -

konnnission erklärt sich mit den Bestrebungen der Bäcker und der
anderen Arbeiter in der Nahrungsmitteldranche zur Erlangung
der Sonntagsruhe und einer geregelten Arbeitszeit solidarisch und

verpflichret sich ihrerseits , alle geeigneten Mittel zu ergreisen ,
damit diese Bestrebungen mit Erfolg gekrönt werden . "

Dieser Antrag gelangte ohne Diskussion zur einstimmigen
Annahme , ebenso auch der weitere Autrag :

„ Insbesondere werden in nächster Zeit Volksversammlungen
einberufen werden , um de » Wünschen und Forderungen der

Bäcker u. s. w. bei den maßgebenden Behörden bessereu Nachdruck

zu geben . " ,
Der Antrag der HauSdiener , den Verein Berliner

Sausdiener ( Alte Leipzigerstraße 22 ) für nicht mehr auf dem
oden der allgemeiiien Arbeiterbewegung stehend zu erklären

wurde als undiskutirbar durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt . Die Kommission berief sich auf ihre früher gefaßte
prinzipielle Resolution . In weiterer Folge legte die Verfamm -

lung Protest »in sowohl gegen die Berichterstattung als auch

gegen die Art und Weise derselben seitens des Herrn Zack
in einer stattgehabten Versammlung der Graveure , da

Herr Zack schon fett 6 Monaten der Streik - Kontrollkommission
fern geblieben ist , demnach wohl schiverlich in der Lage und de-

fugt sein dürfte , über die Kommission Bericht zu erstatten .
Vertreten noaren 43 Gewerkschaften. Unentschuldigt fehlten

die Delegirten der Böttcher . Brauer . Barbiere ,

Dachdecker , Müller , Sattler , Schäftebranche ,
Schlächter , Töpfer und Vergolder .

Arbeiter - Bildungsschule . AinhMittwoch fand im Nor «
bert ' schen Lokale eine Versammlung statt , in welcher der Schrift -
steller W i l h. B ö l sch e seinen zweiten Zyklusabend hielt .
Nachdem der Redner in seinem ersten Vortrage die verschiedenen
Anschauungen über die Entstehung der Wcltkörper entwickelt und
betont hatte , daß die ehemals glühende Erde immer mehr und
mehr erkaltete und ihre Oberfläche sich allmälig zu einer Kruste
verdichtete , geivährte er den Zuhörern diesmal einen Einblick in
das Innere der Erde selbst . Da nach den bisherigen Ergebnissen
der Wissenschaft das Gewicht der Erde fünfmal so schwer fei als
ein ebenso groß gedachtes Volumen Wasser ist , und die auf die
Erde niederfallenden Meteoriten größtcntheils aus Eisen be-
tehen , so sei mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß der Kern

des Erdinnern aus Eisen bestehen müsse . In seinem
weiteren , von den Zuhörern »nit größter Aufmerksam -
keit verfolgten Vortrag gab Redner unter Vorzeigung
zweier Photographien eine genaue Schilderung über die
auf der gesammten Erde bekannten vulkanischen Krater und deren
verheerende Ausbrüche , insbesondere desjenigen auf Java im

Jahre 1822 und des auf der Insel Krakatoa im Jahre 1383

vorgekommen , sowie der damit im Zusammenhang stehenden Erd -
beben , indem er zugleich betonte , daß die sogenannte Falb ' sche
Theorie eine auf rein willkürlicher Annahme aufgebaute und bis

jetzt durch kein Gesetz beiviesene Hypothese sei . An den mit leb -
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag reihte sich eine Anzahl

ragen aus der Mitte der Versammlung , welche zugleich das

»teresse und Verständniß der Arbeiter für die Wissenschaft dar -

legten und vom Vortragenden eingehend beantwortet wurden mit
dein Hinzufügen . , daß in den weiteren Vorträgen auch die so -
genannte Eiszeit der Erde besonders besprochen werden solle .
Diese Vorträge finden jeden Mittwoch Abend präzise 8>/e Uhr
bei Norbert , Beuthstraße 21 , statt und werden daselbst auch Mit -

glieder in die Arbeiter - Bildungsschule aufgenommen . Es steht zu
hoffen , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen nicht nur durch regen
Besuch dieser Versammlung , sondern auch durch ihre Mitglied -
chast ihr Interesse für das Gedeihen der Arbeiter - Bildungsschule

bethätigen werden .

Eine öffentliche Versammlung der Maler , Anstreicher
und verwandten Vernfsgenofsen tagte am 10. Februar , um
den Bericht der Delegirten zum Maler - Kongreß zu Frank -
ürt a. M. über die Verhandlungen desselben entgegenzunehmen .
Hierzu erhielt Herr W. Schweitzer zunächst das Wort . Er

führte aus : Der Kongreß sei von 58 deuifchen und 2 aus -

läudischen , einem belgischen und einem schweizerischen , Delegirten
besucht gewesen . Zum ersten Punkt der Tagesordnung ,
betreffend die Organisation , habe er , Schweitzer , referirt
und dabei seinen , vor dem Kongreß in Berlin vertretenen

ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Projekt der
Unionen mit der General - Kommission als Spitze ver¬
treten . Nach erregter Debatte sei dann mit nur 30 gegen
28 Stimmen die Resolution abgelehnt worden , welche für den
Anschluß an die beabsichtigte Bauhandwerker - Union sich aussprach ,
und die sich dagegen wendende Resolution zur Annahme gelangt .
Die letztere fordere eine Ausbauung der bestehenden Zentralisation .
Der ziveite Punkt der Tagesordnung , betreffend die Streik -

bewegung der deutschen Maler , habe ebenfalls eine sehr lebhaft «
Debatte gezeitigt , in deren Verlauf sich einige Redner sogar gegen
jeden Streik ausgesprochen hätten ; hauptsächlich wurde der Vor -

' chlag diskutirt , eine obligatorische Streikmarke einzuführen . Der

dahin zielende Antrag ivurde abgelehnt , ebenso der

Antrag abgelehnt , einen Haupt - Vertrauensmann der deut -

' cheii Maler und Berufsgenossen zu wählen , welcher sich mit
den Vertretern der Maler anderer Länder in Verbindung zu setzen
hätte , um neben anderen Dingen die Einführung einer inter -
nationalen Streik », arke der Maler und damit verbunden die

Gründung eines internationalen Streikfonds anzubahnen . Der

belgische Kollege hätte sich dazu verpflichtet , dafür zu sorgen , daß
solche Kollegen , welche der deutschen Organisation angehört
haben , im Falle sie nach Belgien komme » , ohne Einschreibegeld
zahlen zu brauchen , in die dortige Organisation , mit Zubilligung
aller Rechte eines Mitgliedes . anfgenowmen werden .
Die Deutschen hätten sich daraus verpflichtet , für den umgekehrten
Fall das Gleiche zu lhun . Natürlich sei dieses Abkommen

privater Natur gewesen . Bezüglich der Einzelvorgänge des Kon -

gresses verwies der Redner aus das demnächst erscheinende
Protokoll . Bevor er seine Ausführungen schloß , wies er noch
darauf hin , daß sich die Generalversammlung des Verbandes in
einem Beschluß der ablehnenden Haltung des Kongresses in

Bezug ans die Union angeschlossen habe , was zur nothwendigen

Folge gehabt hätte , daß sich der Verband nicht auf dem Kongreß

zu Halberstadl vertreten lassen werde . Die Herren R i e s o p ,"
e n d t k e r und H o h l w e g l e r , Kölln und Link vervoll -

ständigten theils den Bericht Schweitzers , theils sprachen sie ihre

Befriedigung über die Beschlüsse des Kongresses aus . Hohlwegler
betonte besonders , daß die ablehnende Haltuna der Berliner

Delegirten der Unionfrage gegenüber eine prinzipielle , keine aus

augenblicklichen Zweckmäßigkeitsrücksichten entsprungene sei . Unter

„ Verschiedenem " billigte die Versammlung , daß der Vertrauens -

mann Kölln jedem der Delegirten für jeden der drei Tage ,
welche der Kongreß gedauert , 9 Mark als Diäten über�

wiesen hat . Nachdem der Vertrauensmann die Anwese »
den gebeten , sie sollten dafür sorgen , daß die Kongreß
marken schleunigst eingezogen und ihm überliefert werden ,
wurde über die diesjährig « Maifeier verhandelt . Nach

längerer Debatte beschloß man , wie in » vorigen Jahre die Marken
k 1 Mark abzusetzen , das Geld aber in de » Händen des Berliner

Vertrauensmannes zu belassen . Weiter beschloß man , am 1. Mai

Vormittags eine Versammlung abzuhalten und für den Nach -

mittag ein gemüthliches Beisammensein der Kollegen mit Familie

zu arrangiren . Das Ganze wurde dem Vertrauensmann und

den drei Revisoren zur Regelung anvertraut . Angeregt wurde

dann noch , in nächster Zeit eine Versammlung arbeitsloser Maler

abzuhalten und daraus die Versammlung geschlossen .

Eine öffentlich « Versammlung der gelverblichen HilfS�
arbeiter fand am Mittwoch bei Feuerstein unter dem Vorsitz
des Kollegen Thal statt , » im die Frage der für die gewerblichen

Hilfsarbeiter besten Organisationsform zu diskutiren und event

einen provisorischen Vorstand zu wählen . Der Refereut Dr .

L ü t g e n a u empfahl die lokale Zentralisation , da eine Ze » -

tralisation über ganz Deutschland bei den bestehenden Aer -

Hältnissen im Berus gegenstandslos wäre . Dieser Standpunkt
wurde in der Debatte von sämnitlichen Rednern , nämlich den

Herren Günther , Wendt , Solisch , Hoffmann , Schwarz , Hartmann
und Scholz , getheilt , während die Diskussion , wo sie in das

Allgemeine der Arbeiterbewegung hinübcrgriff , einige Gegensätze
zeigte . Nachdem nunmehr in der Organisatiousfrage Einigkeit

erzielt war , konnte ein provisorischer Vorstand gewählt werden ,
der aus den Herren Solisch , Beland , Mehr , Rodrian , Arendt

und Wendt besteht . Ein Antrag , die Tellersammlung den jüngst

Verhafteten zu überweisen , wurde ohne Widerspruch aiigenommen

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter . In der

letzten Versammlung für den Norden machte der Vorsitzende zu

nächst Mittheilung vom Tode bei Kollegen W i s o tz k y. Die

Kollegen ehrten das Andenken des Verstorbenen durch Erheben

von den Plätzen . Alsdann hielt Herr Dr . Pinn einen Vortrag
über „ Soziale Zustände im Alterthum " , wofür ihm großer Beifall

&
Theil ivurde . Unter Vereinsaugeleaenheiten machte der Vor -

ende die Kollegen auf das Gewerkschaflsorgan „ Solidarität "

aufmerksam , welches durch Beschluß der Versammlung bei Deig
niüller als Publitationsorgan des Vereins anerkannt ist , und er -

suchte , auf dieses Blatt zu abonniren . Dann bat der Vorsitzende
die Kollegen , die Vereinsversamnilung im Norden pünktlicher und

zahlreicher zu frequentiren . Bibliotbekar Kollege Macke er -

wähnte der Bibliothek , welche jetzt im Norden errichtet und

Sonntags von 10 bis 12 und Mittwochs von >/zg bis 10 Uhr

Abends eröffnet ist . Die Beiträge werden Sonnabends von 3

bis 10 Uhr Abends bei Kasper , Bernauerstr . 72 , entgegen -

genommen . Ulbricht wies auf den Aufruf vom 6. Februar

hin , welcher von der Agitationskommission im „ Vorwärts " erlassen

ivar , und laut welchem sich die Kollegen mehr an der Beitrags -

leistung betheiligen möchten , damit das begonnene Werk endlich

zum Ziel gelangt .

Im Fachverein der Uhrmacher sprach kürzlich Her «

Henning über das Thema : „ Freie Wissenschaft und freies
Denken " unterm Beifall der Versammlung . Auf Anttag des

Kollegen Krause wurde vom der Diskussion abgesehen . Für

das nächste Stiftungsfest wurde eine Kommission von 5 Mit -

gliedern gewählt , welche das Arrangement zu besorgen hat .

Kollegs Nottrodt verlas dann einen Artikel des . „Vorwärts '
über Soldatenmißhandlungen , worauf die Versammlung über

diese Vorkommnisse ihr Mißfallen aussprach . Zur Unterstützung
der ausgesperrten Weißgerber wurden 14,55 M. gezeichnet .

Die arbeitslose « Maurer hatten sich , etwa 700 an der

Zahl , am 12. Februar VormZtags im großen Saale der Lips -

scheu Brauerei versammelt , um ihre Lage zu besprechen . Als

erster Redner nahm Herr B l a u r o ck das Wort . Nachdem er

den Kapitalismus und seine Wirkungen auf die Arbeiter im All -

gemeinen geschildert , nahm er ausführlich Bezug auf die Ver -

hältuisse im Maurergewerbe . Tausende von Maurern liefen zur

Zeit in Berlin arbeitslos uinher und käme » sie auf die Bauten ,

um nach Arbeit anzufragen , so würden sie oft in cynischer Weise

abgewiesen , wie überhaupt die Behandlung der Kollegen durch die

Poliere häufig überaus ungebührlich sei . Dieselben Mißstände , welche

auf den Privatbauten herrschten , beständen auch auf den Bauten

der Stadt , ja sie träten hier noch krasser hervor . Die Bezahlung

sei infolge des Subuiissionswesens auf städtischen Bauten fast
allgemein schlecht und entspreche nicht den heutigen Theuerungs -
Verhältnisse ». Das , was der Bau - Unternehmer bei der Ver -

gebung der Arbeit durch die Stadt , veranlaßt durch das dabei

grassirende Sichunterbieten der konkurrirenden Unternehmer .

weniger für dieselbe bekomme , als er Anfangs zu bekommen er -

hoffte , suche er dann auf Kosten der Arbeiter wieder heraus -

zuschlagen . Derartigen Uebelständen gegenüber helfe nur

eine durchgreifende Intervention der städtischen Ver -

waltung , und zwar nach der Richtung hin , daß das

ganze bestehende Submissionswesen abgeschafft werde . Der

Magistrat sei jedoch nicht gewillt , einem solchen Wunsche Folge
zu leisten , wie der ablehnende Bescheid beweise , den die Freie
Vereinigung der Maurer auf ihre an denselben gerichtete Forde -
ruiig erhielt , wonach die Kommunalarbeiten an die Arbeiter

selbst in Regie vergeben werden sollten . Der Redner schildert
dann die Leiden , welche die Arbeiter bei der zur Zeit herrschen «
den enormen Arbeitslosigkeit gleich anderen Arbeitern durchzu «
kosten haben , und stellte demgegenüber das Verhalten des

Magistrats und der städttschen Vertreter Berlins , welch « nicht

einmal in dem Maße wie ander « Kommunen wirklich

helfend eingriffen , sondern sich an der Errichtung von

Wärmestuben und der Bertheilung von Almosen ge

nügen ließen . Zuin Schluß verwies der Redner noch

aus die Machtlosigkeit der Arbeiter , sofern sie in keiner Organi -
ation fest zusammengeschlossen sind , und ermahnte die Anwesen -

den , sich der Jntereffenvereiiügung der Maurer Berlins anzu >

schließen . ( Lebhafter Beifall . ) An der weiteren Diskussion
betheiligten sich die Herren Hupke , Bendin und I ä n s ch

im Sinn « des ersten Redners . Es wurde beschloffen , eine

Deputation von fünf Mann zu wählen , welche de » Oberbürger -

ineister von Berlin von den wirklichen Verhältnissen auf den

Komimmalbauten unterrichten soll . Gewählt wurden dje Herren
Bendin , Jänsch . Blaurock , Roll und R e d a n S. In

der Pause meldeten sich weit über 100 der anwesenden Maurer zur

Aufnahme in den „ Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer " .

Unentgeltliche Aufnahme war den Beschäftigungslosen zugesichert
worden . Nach Wiedereröffnung der Versammlung beauftragte
man das Bureau , in nächster Zeit eine öffentliche Versammlung
aller arbeitslosen Maurer uno Bauarbeiter einzuberufen , lin

welcher dieselbe Tagesordnung verhandelt werden soll , wie in der

eben stattgehabten . Nach einigen Ausführungen der Herren

Blaurock , Vendin , Wille und König , in welchen

nochmals die Nothwendigkeit der Bereinigung hervorgehoben und

auch die Frage : Verband oder Lokalverein ? angeschnitten wurde ,

endete die Versammlung .

FriedrichSberg . Vorigen Sonntag tagte hier eine zahlreich
besuchte G e m e i n d e iv ä h l e r - V e r s a in m l u n g , i » welcher
Stadtverordneter Klein aus Berlin über „ Die bevorstehenden

Gemeindewahlen " sprach . Genosse Klein wie - u. A. darauf hin ,

daß der Erfurter Parteitag beschlossen hätte , an diesen Wahlen

theilzunehmen , und bemerkte , er verspreche sich gerade hier einen

schönen Erfolg . In der Diskussion meldete sich trotz Aufforde -

rung keiner der anwesenden Gegner zum Wort . Im Sinne de ?

Vortragenden sprachen Günther , Dietz , Flügge , Link » .

T h i e I s ch und Haberlano . Verschiedene Vorwürfe wurden

hierbei der jetzigen Gemeindevertretung gemacht . Ein anwesender

Gemeindevertreter suchte die Vorwürfe zu entkräften , konnte aber

die Versammelten nicht überzeugen . Bei der nun folgenden

Aufstellung von Kandidaten bemerkte der Vorsitzende B. Lange ,

daß sich das Wahlkomitee erst über jeden der Aufzustellenden in

Bezug auf dessen Partei - Angehörigkeit informiren müsse .

Die Namen der zur Wahl Stehenden werden in der

nächsten Versammlung bekannt gegeben . Es wurden dann drei

Resolutionen anaenommeu , welche folgendes besagen :
Die heute in Friedrichsberg tagende Wählerverfammlung

erkennt das Eintreten der Sozialdemokraten in die Gemeinde -

wählen für richtig an und beschließt , mit allen gesetzlich zu Ge -

böte stehenden Mitteln für dieselben zu agitiren ; sie erklärt sich

mit den Ausführungen des Referenten betreffs des volksschul -
Gesetzes einverstanden , protestirt entschieden gegen ein solches
Gesetz und erwartet die Ablehnung desselben ; endlich spricht sie

ihren Abscheu über die in der sächsischen Armee vorgekommenen
Soldaten - Mißhandlmmen aus und beaustragt die sozialdemo -

kratischen Vertreter im Reichstage , diese Scheußlichkeiten gebührend
zu beleuchten .

Im Verschiedenen äußerte der anwesende Gemeindevertreter

Herr Schubert seine Verwunderung darüber , daß in dieser Ver -

sammlung die politischen Ansichten so hervorgekehrt würden . Er

meint , ihm sei es ganz gleich , ob er mit einem Sozialdemokraten
oder Freisinnigen zusammen in der Gemeindevertretung sitze . —

Zum Schluß gab Abg . Stadthagen «in « Beleuchtung des

SubmisstonswesenS .

SprerillÄciL ;
Die Redaktion stellt die venuttung de » GprechsaalS , soweit der Raum dasll *
abzugeben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesse » zur Verfügung : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen . Mit dem

Inhalt desselben identistzlrt zu werden .

In der Schneider - Versammlung vom 9. Februar , welch «

Jnvalidenstr . 1 tagte , äußerte der Borsttzende , Herr Pfeife « -
daß ich für eine Weste 3 M. bekäme , aber nur 2 M. an den

Arbeiter zahle . Dies entspricht den thatsächlichen Verhältnissen
nicht . Ich zahle 3. 50_SDl. , 2,50 und nur für ganz geringe Arbeit

2 M. Außerdem sollen auch sonst noch die ' Verhältnisse wewer

Werkstatt zu Befchiverden Veranlaffung geben ( Vollsblatt , 2. Bei¬

lage der Nummer vom 12. Februar . ) Ich ersuch « Herrn MWe« j
sich in meiner Werkstatt persönlich daviv zu überzeugen , daß ihw

unwahre Thatsachen unterdreitet - vurtz H. Zabel . Schneid ««,
Sevdel ' tr . 30 . w



Geschäfts - Auflösung !
Wegen vollständiger Auflösung unseres seit über 12 Jahren bestehenden Geschäfts in der

Ornnicnktrntse « 4
kommen vom I . Februar er . ab folgende Waaren wie

Kleiderstoffe, Leinen - u . Baumwollenwaaren , Teppiche , Gardinen , Tischdecken, Fertige Wäsche zc . zc .

zu enorm billigen , stteng festen Preisen zum Ausvevkaufm

Gebrüder Lamm , Berlin S. , Oranienstrasse 64, pissen lonM und Konlmndnntenßche.
eise sind auf jedem Stück Waare deutlich mit blauer Schrift verzeichnet und dadurch jeder Käufer vor Uebervortheilung geschützt .

'
P. S. Die Preise

1997L

Möbel - ilagasin 0440 E, ®! " 13 " 3 ' 53a * ; fl - I * * <,aaiin
[ M1L

_ - - - - - - -- - - - -NW . er�Bremerjrtr�e ?. mw . , Beerdigungs - ComW . i
p
Qi

' S
L

D.

«

Uhren und Goldwaaren

v
h .

k

157. Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle nnd Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlbern « und gotdene Uhren , Regulateure u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und EoraUenwaare » in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Wasstv stlberne und Alfeuide - Geräthe zu Hochzeits -

henken . 17S7L

Spezialität : Lolilonv kinge .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftlgt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparatur « « an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Model, Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in Ulahagoui u. Uußbaum ;
Küchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt 17261 .

krallt Tntzaner ,

s

Schwarze
,

Kostüm - und Trauerstoflfe . »
Neuheiten v. hervorragender Schönheit, » auhergewöhulichf

■Ulli " " — 0 - - 5

- - -

e ». billigen Preisen .

« « . r c. Oachemire «
anerkannt bestes Fabrikat . Meter von 1 Mark bis » u

Mk ÄtiA0 ™" " " " 1
HM - M rK

[ 1991LJ

für

Reste und einzelne
spottbillig .

fen
a i s o n.

Roben

/Na'elii,

J eii

Massiv
goldene Ringe, Ketten, Armbänder, Brooftes , Medaillons, Sblips-

Nadeln, Granaten, Gorallen etc . zu Fabrik - Preisen ,
Massiv goldene Trauringe

i in garantirt rein . Unkaiencold , ohne jeglichen Zusatz :
, l Dukaten schwer 11 Mark, Dukaten 1« Mark, 2 Dukaten

— 21 Mark, l4karätig von 6 Mark, Skarätig von 4 Mark an.

SohwP17PP iihppn ��deree !« irzo ' bk 2»M� Gildernezzz�zzu ' eo' M�
Uttl vil Nlnllel � Geldene� ' « ���

«soardstt »» ui»6 KspUrgtvi ' »« «,srdSR »orgf »It ! g uns biltta TusosfLkrt . - -
7- IdeffrUadct 1�77. 8 bfn Ii Jabre OarHiitle .

11

gner ,
llluatrlrt «

Oranien - Str . 63 eine Trep nahe Moritz - Platz
_ l I _ I > bitte aufgehe Hausnummer zu achten

lluatrlrf « FrelulUtcn grmUM uud franco .

f — Zur Einsegnung ! �1
P Ein Posten schwarzer , reinwollener Cachemires . |

Reste
Ferner :

4 bis 6 Meter
vorzüglichster Qualität ,

doppelt breit ,
-j KV Pf .

IRobe

durchweg
Elle

Werth früher :
Da « Dreifache .

att karrirter Frnhjahrsftoff für 3

romenadeuftoff , geschmackvolle Dessins . „ 3

laidstolf , in vorzügl . Ausführung „ &

zu Gesellschaftszwccken , hochelegant „ S
AUerueneste gewebte Flanelle in den schönsten neuesten Mustern 40

y« Dtzd . Hemdentuch , Dowlas - Herren » oder Damen - Nachthemden für 3

s Dtzd . Taschentücher m. Borde u. ' / » Dtzd . reinl . Herren - Taschent . „ 3

1 Oberhemd , lein . Einsatz , 2 reinl . Kragen , l Paar Manschetten „ 3
t Fenster Tüll - Gardinen mit �breiter Borde m 3

J abgepaßtes Rolltuch , 1 Dtzd . Wischtücher u. ' / » Dtzd . Handtücher m 8
1 Waffelbettdecke , 1 lein . Laken ohne Uaht , 3 Ellen lang „ 3

Ansferdem Fortfehnng de « Uerkauf « der
« ufanber und » alf gewordenen Hemdentuche , die getheilt werden mußten

und sich vorzüglich zu Leib - und Bettwäsche eignen , 20 Meter 5,50 pl .
Waschechte Kettbenig » , blau . roth , lila karr . , wenig fleckig , durchweg 30 Pf .
IDtzd . reinl . Damasthandt . , Mtr . breit , schwerste Qualität , uur 5 M .

- iulelu . 100 vtw . Krttdrell . Damast , rosa und gestreist . 50 Pf .
«iniriit . 138 otm . Kettinlette , Damast , rosa und gestreist , 75 pf .

Reste, 4 » durchweg 10 Pf.
BRH " Für Wiederverkänfer stet « Waarenposte « . ' HWW

widert MargoninsKy ,
Nach auswärts efsektuiren prompt gegen Nachnahme , y

U. Superczynski , tiMtZif « ,

Verl«» Ick „ Awärts " Lirliier BÄllitt
Kerlin LV. , Kenthstraße 3 .

Heft 12
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
komn . t am

Nlittwochy den 17 . Februar
zur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Bickg Iii „ Amirti " Bnliier Lillülitt
Ro » - Il . GW, , Bouthstp , 8 .

Wir empfehlen den Parteigenossen als zeitgemäße Agitation ? «
fchrist :

Die SsIMeumllliriilUp
vor dem

. Dentjchen Reichstag .
Rede Bebel ' s in der Sitzung vom 13 . März 1891 .

( Stenographischer Bericht . )
26 Seiten . — Preis IV Pfennige .

Bei Abnahme einer größeren Anzahl Exemplare und für
Wiederverkäufer Rabatt . — Bei Bestellungen von Auswärts
bitten wir um vorherige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

L

!
ri MM » und Bsepdigungs - Comtoip von

barg - Magazin J * hisczinskl , ©en�ftr . 31

Den Genossen bestens empfohlen . [ 1837L ,

Uhren und Mmuren
Willi . Wegner , , .

Inva lidenstrahelOO .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Aaslkwerke .

Reparaturen streng
reell unter Barantie .

931 ,

Mjib vi �pießel - und Polsterwaaren - Magazin .
"

> Oanze Ansstattongen Küchenmöbel in groeaer
MWMWWWWGU In Mahagoni n. Nuasbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevastianstraße 27 —28 .
Reelle Wsspo . [ 1929 L] Ppompte Bedienung

Berlin

Actien - Brauerei - Gesellschaft

Moabit .
. . dem Versand unsere ? vorzüglich gerathenen , anS den
femsten Rohmaterialien hergestellten

Nloster - Wockvieres
haben wir begonnen u. empfehlen dasselbe in Flaschen u. in Gebinden

20 */io Liter - Flaschen für 3, — M.

Teleor 1/8 Tonne für 4,50 M. [ 19241,
Brauerei ttei bezw . frei Bahnhof Berlin . rom . tr

��ll�8�Ze »tlR«iSMS»W«| ' rykW77MW »M»»U�
u/ig .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 2S Zigarren
1 Mark . - - - - -t . - -

Tabake .
1785 L

Garantie rein amerikanische
Rippentabak 2 Pfd . SO Pfg .
� A. F . Dinolage ,
Kottbuserstr . 4, Hos part .

Rechts - Bnrean SS ;
richters o. D. . Alte Jakobatraase 130 .
Gewmenhafter Rath . Hilfe in allen
Angelegenh . Unbemittelten nnentgeld «
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 13561 ,

Schuhe und
nt kontrolmarke empste

ttiefel
G. Zerbe , Ritterstraße 114 ,

nahe der Fllrstenstraße .

Wilhelmthöhe 11( 1
. ', Schals ,

iantestraße ) .

MeRestbeslinflo d. zurückgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ä 5, 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mk .

QardlneulTisohdeck . lPortidren eto .

®Äb " Emil Leftwre
Berlin S. l0ramenstr . l58 .
Waaren - Katalog I Reich tllustrirt ,

Kanarienhähne , Hohl « , Klingel - ,
Knorr - , Roller Stamm , W. Trute ,
Weibch . k 8,50 M. ivtttow , Metzer -
ftraß » 34 . l Tr . lä04b

Wohne jetzt : Vrauieuatr . 55 , am

Moritzplatz . Sprechst . 9 —1 , 3 —5 .
Meine Poliklinik ist von Vorm . 8 —9 ,

Nachm . 1 —8 , 5 —6 geöffnet . Unentgelt¬
liche Behandlung von Unbemittelten .
ISlOd J . Semmel ,

praktischer Zahnarzt .

Empfehle Freunden und Genossen
mein reichhaltig sortirtes Lager in

Cigarren , Gigarretten
und Tabaken .

Bitte bei Bedarf mich gütigst unter -

stützen zu wollen . 1179b
Vtte Geislep ,

Niedorf , Kchönweiderstr . 7 .

3,50 M. , kleinere Reparaturen billiger !
62/16 VV. Maaske , Genosse ,

Christlnen - Ktraße Ur . 34 .

« norm biUig ! |

Mnmts !
Zum berühmten Kleider -

Pascha , sein Prinzip heißt :
llroaa . vwaata , kleinster Nntaenl

KNBT 15 000 Jacket - und

Koch - A« | üg « , Mode 1892 , eleg .
Sitz , ( darunter die nobelsten
Cheviot , sowie die feinsten Kamm -

garn - , Gesellschafts - und Trau -

Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8. 10, 15. 18. 20 , 24 . 27 , 30 ,
33 . 35 Mark . « WF - 13 000

Frühjahr « - Paletot « , Modell

1892 , in enhückenden Farben ,
patenter Sitz , jetzt schon 8, 10,
12. 15, 18, 20 . 21 , 24 , 25 Mark .
WF 5000 Arbeitshosen und
8000 elegante Kammgarnhosen ,
einzelne Zacket » u. Nocke , sowie
6000 Knaben - und Kurschen -
Anzüge , Alles für die Hälfte des

Werthes . SMF " 8000 Gin -

fegnungs - Anzüg » , das Nobelste
der Saison , nur 8, 10 , 12 , 15 ,
18, 20 , 21 , 24 Mark . 19361 .

MF Bestellungen nach Maass
werden gut u. billig ausgeführt .

Kleidep - Pascha
Größtes Konsum - Kleider - Haus . I

nur 32 . Beaeuthaleratr . 32 .
Ecke Sophienstr . , Gcklade « . g
Bitte auf 32 u. Eckladen zu achten . »
Abends tagesh . elektrisch Licht . B

Udtiakon ! BMRBRWG�B

Höheres wird Kindern und Er »

Aufpolsterung v. Eophas , Matratzen
werden in und außer dem Haus » an »

eferttgt bei Schönwtes « , Reichenberger -
raße 141 . 1440b

Möbel zu verkaufen Lehrterstr . 51 ,
2 Tr . recht ? . 1425b

Oscar Böhm , Ändreassttaße 63 , Ecke
Langestraße , empfiehlt sich billigst zu
allen Arten Aufnahmen . Witterung
hat keinen Einfluß . 1433b

Arbeiter - « nd Handwerker -
kurse ( Sonntags u. Wochentags ) beg .
in Schönschr . , Richtigschr . , Rechn. u.
Buchführ . Rosenthalerstr . 8. 1223b

1 Schlassopha , gut erhalten , 1 Küchen »
spind , 1 Sophatisch oval mahag . billig
zu verkauf . Bahnstr . 6a , Schoneberg ,
b. Wirth . 1413b

reldstr . 11, 12 a. 13 sind kleine nnd
miitl . Wohnungen preiswerth an ver -
miethen . Näherea durch die betrefl .
Vizewirthe zu eriahren . 1901 L

Oerlohtsatr . 39 o. 42 sind kleine nnd
mfttl . Wohnungen preiswerth zu ver¬
miethon . KAherea durch die betreff .
Vlaewirthe an erfahren . 1399 L

SM billige Vorderwohnungen mit
Kloset u. Wasser ! . , L Gt . u. K. 75Thlr . , ISt .
u. K. 60 Thlr . p. 1. April Rixdorf »
Prinz Handjerystr . 50 . 1338b

1
Schafft, f. 8 Herren Moritzstr . 21 ,

Hof 3 1421b

Frdl . Schlasst. f. Genossen , sep . Eing . ,
Kopprnstr . 85 , 8. Portal , 3 Tr .

Schläfst , zu verm . b. I a ch , Pank -
straße 21 » .

_
1432b

Prinzenstr . 81 , Hof 4 Tr . L, billige
Schläfst , f. anst . H. 1429b

. Anst . Herr findet möbl . Schlafstelle ,
sep . «lug . , b. Neumann , Lieichenbcr�-



Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

< BeHin SWM Beuthstrasse Ni * . 2 .

Für Arbeiter -Gesangvereine
enipfehle » wir folgende bei uns vorräthige Musikalien :

vai - l ttm , gei * . Op . 13 . „ Tolle Streiche1 ' . Großes humoristisches
Licderpotpourri . Partitur 1 M. Stimmen 1 M. 60 Pf .

Jail , No . I . Zwei Lieder i a ) Halle Wort ( v. Joh . Philipp Becker ) .
b) Vorwärts ( Dichter unbekannt ) . Partitur 80 Pf . Stimmen 1 M.

Jail . No . 2 . Zwei Lieder i a ) Liev der Internationalen ( von Aug .
Geib ) . b) Wie ist doch die Zeitung interessant ( v. Hoffmann v. Fallers -
leben ) . Partitur 30 Pf . Stimmen 1 M. 20 Pf .

La Marseillaise w. Rouget de Lisle . Deutscher Text . — Arrangirt
von E. Kirsch . — Umdichtung von Audorf . Partitur 40 Pf . Stimmen
60 Pf . Für Orchester 75 Pf . Für Zither 60 Pf .

Riva Heinrich . Zwei Lieder i a ) Noch ist die Freiheit nicht verloren
( v. R. Prutz ) . b) Es dämmert im Osten und Westen ( Dichter un -
bekannt ) . Partitur 80 Pf . Stimmen 1 M.

Riva Heinrich . Aufforderung . Schlägt noch dein Hers .
( Dichter unbekannt . ) Mit Begleitung des Piano . Partitur 30 Pf .
Stimmen 60 Pf .

Clem . Zahn . „ Aufruf " . Gedicht von Georg Herwegh . Auch für eine
Singklimme mit Pianoforlebegleitung eingerichtet . Partitur 40 P, .
Stimmen 60 Pf . , Lied 80 Pf .

Visin . Zahn . Op . 12 . Drei Lieder i a ) Georg Herwegh : Das freie
Wort , b) Heinr . Heine : Erleuchtung , e) Emanuel Geibel : Gondoliera
Partitur 1 M. Stimmen 1 M.

T » fttie Eiimr .
pro Hcst 10 Pf . Bisher 25

vierstimmigen Münnerchor ( nur Partitur -
öerausgegeceu von Carl Granim . Preis
�este erschienen .

MIederverkiinfer und Gesangverrine bot Abnahme einer
größeren Ansaht Uotensähe erhalten Rabatt .

Bestellungen nach auswärts werden nur gegen vor -

herige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) effektuirt .

ZolidaritätlZ
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Mark »
unter dem Schweißleder tra -
gen , bieten Garantie , dich
den Berfertigern gerechte »
Lohn wurdel

>a��»» st a MW SvuUfl M5V

[mit dieser Marke ! " W

In folgenden Geschäften sind » iHs mit

Kontrollmarken zu haben :
B. Aerisen » , Prinzenstr . 23 .
0. Arnold , Dresduerstr . 116 .
Rnd . Belsse , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .
V. Böhm , Blücherstr . II .

„ Dresden erstr . 123 .
L. Cohn , Andreasstr . 67 ,
E. Diederlcb , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 ,
0. Dittlof , Pankstr . 24a .
E. Dittmer , Ackerstr . 68b .
0. Dunsing , Dresvenerstr . 6.
Panl Drenske Nachtig . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Prande , Müllerstr . 188 .
A. Fncbi , Manteuffelstr . 35/86 .

„ Skalitzerftr . 39 .
Tb . Gerlach , Linien str . 89 .
Qnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
R. Hasse , Kastanien - Allee 36 .
Pr . Haupt , Große Frankfurterstr . 145 .
V. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
V. Kliem , Bernauerstr . 108 .
6. Röpke , Drinienstr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a .
Kriegshammer , Belleallianeestr . 91 .
0 . Kuaake , Andreasstr . 24 .
0. Kuhlee , Waldemarstr . 28 .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Emil Kunze , Brunnenstr . 87 .
Ph . Rrnll , Rheinsbergerstr . 50 .
Franz Köppen , Müllerstr . 14a .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .

Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto , Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenftr . 28 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12.
Böhme , Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - i - vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Swinemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königftr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
Stresemann , Neue Königftr . 11.
P. Sporreuter , Poststr . 16.
W. Sy , Brunnenstr . 139 ,
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wltteabecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rnd . Wegener , „ Stromstr . 59 .
W. Zapel , Skalitzerftr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
A. Zechelins , Eisenbahnstr . 10 .

C. Rättig , Fehrbellineritr . 88 .
E. Bergmann , Markgrasenstr . 100 .
C. Sarsch , Fehrbelliuerstr . 56 .

W. Benecke , Potsdam , Jägerstr . 36 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlotte > ldurg ,

Scharren nr . IIa .
T. Koschel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radow , Charlottenburg ,

Berlinerstraße .
F. Jnlow , Pankow , Breitestr . 24 .
G. Schandt , Neu - Weißensee ,

Langhanssir . 71 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 ,
A. Klinge , Köpenick , Grünstr . 38 .
C. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 9.
R. Weidner , Dresvenerstr . 100 ,

H. Meissner , Neue Hochstr . 43 .

Von Seiten der Händler wird sehr oft der Kniff angewendet ,
indem sie sagen : Für diese Sorte Hüte aiebt es keine Marken .

Wir mache « darauf aufmerksam , daß es Hüte mit Marke « in
allen Preislagen und Qualitäten giebt und die Ausrede nur gemacht
wird , um den Käufer irre zu führen .

Indem wir die Genosse « bitten , nur die von uns veröffentlichten
Geschäfte zn berücksichtigen , ist es auch hier nöthig , sich zu über -

zeugen , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben der Marke beim Kauf ist Betrug . Alle Un -

regelmäßigkeite » bitten wirlan uns z « berichten .

vis �rdvitsr - XoEtrvIl - �ommissioE .
172/20 I . A. : V. Acmpc , Georgeukirch - Platz 8. NO .

Milsiit mstrn wtcufp .
Lager ' in Zithern , Violinen , Guitarren , Har -

Ifaiimmr - w r Monika » . Alle Kiasinstrumrnt » , Trommeln » Flöten
und Klarinetten , Spieldosen zum drehen und selbst -

kvielend . Album » und Bierseidel mit Mustk . Musikwecke - Verieih , alle

mit Arbeiterliedern . Dheilzahlung gestattet . 19381 ,

Aug . Kessier , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Meine geehrten Kunden mache
ich auf meine seit 1868 bestehende
Fabrik für 19631 .

alleckguttz . Nerhemiiell ,
«. Mlillslhettes---.

10, ? EngrOreisen
verkaufe , ergebenst aufmerksam .

Wilhcliu Meyer ,
im Laden . Brunnenstr . 6 im Laden

Allen werthen Genossen empfehle
ich als ganzlvorzttgllcb in Brand und
Geruch meine preiswerthe [ 1944L

5 FL- Cigarre No. 1
und die

6Pf . - Cigarre No . 24 .

0. Stadelmann ,

E

H. Richter ,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wnllftr . 1)
und Weinbergs weg 15b, am Rosen -

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

AIuiuiugold - Hrillen und
Pincenex ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelhrillen n. Piucenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower

Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Opernglaser , rein achromat . M. 6.

Neul Richter s Opern - n. Reiseglas ;

„ Excelsior "
inkl . Lederelui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Paohkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L

Sonntags bis 6 Uhr geöffnet .

Bctifedepn , Daunen ,

fertige Betten .
Gr . K» ttf « drr » - Spe ? ial »Geschäft

von I . » Beutler , ecriin .

1. Geschäft : Ackerst ?. 35 .
2. Geschält : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürsten str . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 ' Pf. bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

betr , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Braulbetten , fabel -

Haft billig . _
1933L

Stempel - , X.

( Sch . blonen - , Schildere
N. Fabrik

Mll AT. , Brnnti��

E. Strauss , 0| iieilieriiijirv
Älninrnitr . 46 , pari . , [ 1960L

empsiehlt sich zur Aniert . eleg . Herren -
Garderoi e i. Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garanlirt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

vis rübmliobet dekünots

B etten - Fabrik

R. Kirschberg
1� Spandaner Brücke IJl

Gegr. 1870 verkauft etreng reell

NeueBettfedern�ÄÄa
allerbest , nur 3, prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
n�tirinn Chinesische von vorzüsli her
UaJslcll Füllkraft 2,50 , 3 . - Mk. , aller -
feli . sto Schwanen - Daunen 4,50 , 6, — Mk.

Complette Betten ,
terbett , 2 Kopfkissen in guter FeJerlüllung
12, 15, 20 51k. bis zu den allerfeinsten Br. iut -

m better , enorm billig . Tltolliahlung gestattet .
H Motp - afvon noethaar , lndlataser,See -3 " lall dUclll grasmatratzen nur3,75M . .
| Bettstellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk.

Getragene Sommer » n. Winter -
Paletots für 8 —19 9)1. , gut erhaltene

Hofen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . 1413L
Ackerstraste 174 , am Koppenplatz .

Goldwaaren
Größte Ausw . v. Geschenken zur

RIA »
s' oranienstr . 154
\ J . LiUUtKC , am Moritzplay .

Fachverein der Tischler .
Für den Osteng

im Freischütz , Frucht st raße 36a .

Für den Süden , Südwesten und Westen i

bei Habel , Bergmannstraße 6 —7 .

den 15. Februar , Abends SVs Uhr ,

yersammiung .
Tagesordnung :

1. Unsere Organisation .
( O st ) : Referent Vh. Glocke . ( Südwest ) : E. Wiedemann ,

2. Diskussion .
S. Verschiedenes.

Die Kollegen aus den genannten Bezirken werden ersucht , zahlreich
zu erscheinen , da die Diskussion über obige Tagesordnung Klärung über die

künftige Form unserer Organisation herbeiführen soll .
Die Krvollmächtigten .

Sonnabend , den 20 . Februar , findet in den Räumen von

Sanssourt , Koitbuserftr . 4a , der diesjährige

Wiener ßHaskeiiball
des Vereins statt . Billets sind bei allen Vorstandsmitgliedern , sowie auf den

Zahlstellen des Vereins zu haben .
324/13 Her Verstand .

SV Achtung l

Grosse öffentl . Versammlung

für Männer u . Frauen
zu Gunsten der Genossensch afts - Bäckerei

am Sonntag , den 14 . Lebrnar 189Ä , Nachmittag » 4 Uhr » _
SÄF " tu Knrbet ' s Salon ( Vrsundbrunnen ) , Sadstraste 58 . ' WfB

Tages - Ordnung :
1. Zweck der zu begründenden Genossenschafts - Bäckerei . Referent :

Genosse Pfeilfer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung : Grsellige » Keisammensei « nedst Tan » .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 95/4

dIL . Am Dienstag , den 16 . Februar » Abends 8V2 Uhr , findet im

Lokale des Herrn Fey , Kruunenstr . 146 ( am Rosenthaler Thor ) , die

Interelsenten - Dersammlnng zur Konstituirnng der Genossenschaft statt .

Tages - Ordnung : i . Bericht der Kommission . 2. Wahl des Vorstandes und des

Aufsichtsrathes . 3. Geschäftliches . — Mitgliedskarte legilimirt .
Die Kommisston . I . A. : C. Muhlitz .

Graveure und Ziseleure .
Große öffentliche Versammlung mit Frauen

am Montag , den Ra . Februar , Abends 8� Uhr ,
im großen Saale des Hrn . Bachmann , Dresdenerstr . 45 .

Tages - Ordnung : I . Vortrag des Direktor Herrn Mar Kanich , „ Die
Naturheilkunde und ihr Einfluß auf die sozialen Verhältnisse " . 2. Freie Dis -

kussion . 3. Verschiedenes .
Um rege Betheiligung ersucht

1407b _ _ Der tznnberttser .

Müllerstr . 178 . Restaurant Wedding . Müllerstr . 173 .

( Früher Weddingparb . )

Sonnabend , den 20 . Februar :

Gr . Wiener Maskenball
veranstaltet vom

Raum keiter - Verein der Rosentllaler Vorstadt .
B Die KaUmustk wird von Iivil - Serufsmustkern ausgeführt . �

Einlasskarten ä 50 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Hanv -
lungen und bei folgenden Festkomitee - Mitgliedern zu haben : W. Keraten ,

Arkonaplatz 7 ; A. Kleinert , Rheinsbergerstr . 32 ; Q. Berger , Wollinerstr . 9 ;

C. Wallenthien , Liebenwalderstr . 2o ; P. Deich , Grünthalerftr . 66 ; H. Bernhöft ,

Puttdusernr . 20 ; W. Genz , Bernauerstr . 114c .
_

HW Freunde und Gönner sind hiermit eingeladen . URB
Des Vergnügens wegen findet die nächste Versammlung am Sonntag ,

den 23 . Februar , statt .
1375b I . A. : W. Genz , Bernauerstr . 114 &

_ _

I

am Sonntag , den 21 . Februar ,

Grosser Wiener Masken - Ball
in „ Joel s Festsälen " , Andreas - Strahe Nr . 21 ,

arrangirt von Mitgliedern

des Vereins deutscher Schuhmacher und der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse ( Zahlstellen Berlin ) .

Anfang 7 ( Ihr . 10 Uhr : Demaskirnng . Entree SO Pffl *

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen und bei folgenden

Kollegen zu haben : Karl Fleischer , Bnckowerstraße 4, Hof links 3 Tr . ; August
Fleischer , Höchslefiraöe II , 2 Tr . ; Kordel , Forstersttahe 7, Keller ; Gründet ,
Dresdenerstraße 116 ; Manuel , FehrbeUinerstraße 14, Keller . 293/16

Achtung ! Kistenmacher !
llSi ? RAasksndaH

des Aiittttjstilvttms kr Kißen- rnt� Wrinajer
rindet mu Soimnbenb , den 27 . Februar , im Lokale Peuerstow ( Boltz ) , M »

�akobstr . ib , statt . Billets sind bei Lndebnrg , Naunynstr . 13 : im Arbeits «

Nachweis Markusstraße 25 , in den mit Plakaten belegten Geschäften und bei

f nnmtlichen Vorstandsmitgliedern zn haben . 190/10

MI , Ische GeseUschast .
Konntag . dr « 14 . Februar , Abend » 6V2 Uhr , —

IfAp 2 Versammlungen .
Kommandanten üraße , Gralweil ' s Bierhallen , Vortrag des H�rrN

Dr . Carl Pinn über : „ Mohamed und seine Lehre " . M
und Prenzlauer Allee , BStaew ' s Brauerei , Vortrag des Herrn Stadl ,

E. Vogtherr über : „ Bildung und Verbildung " . „
Nach den Vorträgen in beiden Versammlungen gesellige Unterhanu g

und Tanz . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 40

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Ma� Babing in Berlin SW, , Beuthstraße 2.
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